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Abonnemenks⸗Einladung. 


Indem wir beim Herannaben des neuen Quartals zum Abonnement 
auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt einladen, bemerken wir 
zugleich, daß die bisherige entſchieden freiſinnige Haltung ber 
ſelben unverändert bleibt. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in der Mittheilung auer wichtigen Vorkommniſſe 
übertrifft die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗ 
Zeitungen. Vermöge ihres täglich dreimaligen Erſchei⸗ 
nens if fie in der Lage, politiſche Depeſchen, 
Kursberichte u. dergl. ſchneller zur Veröffentlichung zu bringen, 
als die Berliner Blätter. Tägliche Leitartikel bieten dem Leſer 
Information über die Tages fragen. Gute Original⸗Korre⸗ 
ſpondenzen aus Berlin und anderen Hauptſtädten berichten das 
Neueſte aus dem politiſchen Leben. Die vielfachen Beziehungen unſerer 
Provinz zu Rußland haben uns veranlaßt, neuerdings noch weitere 
Verbindungen daſelbſt anzuknüpfen, ſo daß wir nunmehr in Peters⸗ 
burg, Moskau, Warſchau, Kaliſch und Lodz zuverläffige 
Korreſpondenten haben, welche uns über alle bedeutſamen Ereigniſſe 
auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete brieflich und telegraphiſch 
berichten. Ganz beſonders aber richtet die „Poſener Zeitung“ ihre 
Aufmerkſamkeit darauf, daß alle wichtigeren Vorkommniſſe in Stadt 
und Provinz möglichſt ſchnell und in zuverläſſigen Originals 
Berichten zur Kenntniß der Leſer gebracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 
deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 


wir die telegraphiſchen Wetter⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte 
täglich im Abendblatt der Zeitung zum Abdruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
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Wir bringen 1 Quartal zunächſt aus er Feder von 
Ewald Buguſt König 


einen intereſſanten und ſpannenden Roman: 


„Ein Spiel des Zufalls“ 
und demnächſt von B. W. ge M 


eine lebensvolle, gewandt und feſſelnd geſchriebene Erzählung aus ber 
Märkiſchen Geſchichte: 


„Klofer Sriedlands letzte Achtiffn.“ 


Außerdem werden die Familienblätter eine ſehr anſprechende No⸗ 
velle von F. v. Stengel „Was die Meereswellen ſagen“ und 
andere kleine Erzählungen beliebter Autoren bringen. 

Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen 
deutſchen Poſtanſtalten 5,45 M. pro Quartal. 


verlag und Redaktion der „Pofener Zeitung“, 
— —— — 


Weihnachten. 

Wohl ſchweigt in dieſen Weihnachtstagen der laute Lärm 
des — — chat mit ihm auch die leidige Politik, und 
der Staats mann, der Parlamentarier, der vielgeplagte Mann der 
Preſſe, ſie alle athmen für einige Tage auf und ſuchen Erholung 
und Ruhe daheim im Frieden des Hauſes, im Schooße der Fa⸗ 

ie. Wenn aber an dem Vorabende des ſchönen Feſtes unter 
dem strahlenden Weihnachtsbaum, wenn in den Feſttagen ſelbſt 
überall in den Kirchen auf's Neue die göttliche Mahnung ver⸗ 
kündigt wird: „Friede auf Erden 1“ dann wendet ſich doch der 
Blick nach außen und unwillkürlich drängt ſich die Frage auf die 
Lippen: Wie ſteht es mit der Erfüllung dieſer Friedens ⸗Ver⸗ 
heißung bei uns in Stadt und Land, in unſeren auswärtigen 

daheim im Vaterlande? 

Die internationale Politik zeigt in dieſem Jahre allerdings 
ein viel friedlicheres Geſicht, als dies vor einem Jahre der Fall 
war. Um jene Zeit hatten ſich ernſte Differenzen mit Frankreich 
erhoben und Rußland machte eine drohende Miene. Heute iſt 


‚ner weſtlicher Nachbar jo vollauf mit ſeinen oſtaſtatiſchen Inter⸗ 


daß die franzöſiſchen Staatsmänner wohl kaum 
8 die Verwirklichung des Revanchegedankens in 
dieſem Augenblick zu denken. Rußlands Mund ſtrömt über von 
ensverſicherungen, denn die Kaſſen in Petersburg find leer 

und die weſteuropälſchen Kapitaliſten haben dem kriegsluſtigen 
Nachbar zugeknöpfte Taſchen gezeigt. Unſer Friedensbund mit 
Defterreih und Italien hat ſich immer feſter geſtaltet, Spanien 
it ihm hinzugetreten, und von mehreren der Balkanſtaaten, von 
Rumänien und Serbien, glaubt die öffentliche Meinung daſſelbe. 
hat ſoeben eine Rundreiſe zu 


eſſen beſchäftigt, 
eit haben, an 


den befreundeten Höfen beendet, 
ſchaftsbande noch enger zu knüpfen die Aufgabe hatte. 
mit dem Vatikan, der immerhin noch faktiſch von großem inter⸗ 
nationalem Einfluß iſt, 
freundliche Beziehungen getreten. 
der Welt leben wir auf dem freundſchaftlichſten Fuße. 


Grundſtein damals gelegt wurde. 
dieſer Vorwurf iſt, brauchen wir hier nicht hervorzuheben, das 


welche die beſtehenden Freund⸗ 
Sogar 


iſt der Kronprinz wieder in äußerlich 
Mit allen anderen Staaten 


Nicht ſo friedlich ſieht es im Innern aus und vielfach wird gegen 


die liberalen Parteien von gegneriſcher Seite der Vorwurf erhoben, 
daß ſie der unvergeßlichen Tage nicht mehr eingedenk ſeien, in denen 
vor dreizehn Jahren unſere ſiegreichen Heere auf franzöfiſchem Boden 
das Weihnachtsfeſt begingen und Angeſichts der feindlichen Haupt⸗ 
ſtadt das alte deutſche Reich ſeine Auferſtehung feierte; 


daß ſie 
an den Fundamenten des mächtigen Baues rüttelten, deſſen 
Wie unberechtigt, wie falſch 


aber müſſen wir ſagen: wir halten es für ein trauriges Zeichen 
der Zeit, wenn der Parteikampf mit ſolchen Mitteln geführt wird, 


wenn eine Partei ſich berechtigt glaubt, der anderen Mangel an 
Vaterlandsliebe zum Vorwurf zu machen, nur darum, weil ſie 
das Allen gemeinſame Ziel, die Stärkung und Befeſtigung un⸗ 
ſeres Anſehens nach Außen, die Förderung der nationalen Wohl⸗ 


fahrt im Innern, auf anderen Wegen zu erreichen ſucht. Man 
vergißt auf jener Seite nur zu leicht, daß die Männer, welche 
damals mit Gut und Blut für die Ehre ihres Vaterlandes ein⸗ 
traten, welche mit den Waffen in der Hand den Grund zu dem 
gewaltigen Bau der deutſchen Einheit legen halfen, heut nicht 
mehr Soldaten find, ſondern daß auch fie den Rock des Bürgers 
tragen, daß viele Tauſende von ihnen ſelbſt zu jenen Parteien 
gehören, denen man den Vorwurf einer vaterlands feindlichen Po⸗ 
litik machen möchte. Sie wenigſtens müßten doch vor der Ver⸗ 
leumdung geſichert fein, Dasjenige mit frevelnder Hand erſchüttern 
zu wollen, was ſie mit ihrem Blute erkauft haben. 

Und woher nun dieſe traurige Verbitterung in dem Partei⸗ 


leben unſerer Tage? Wir meinen, nur daher, daß man mehr 
N mehr 


5 iſt, den Widerſtreit der politiſchen Meinungen 
zu einem Kampfe der materiellen Intereſſen umzugeſtalten. In 
dem Gegenſatz dieſer Intereſſen, im Kampfe ums Daſein iſt 
leider die Schonung, die Achtung des Gegners mehr und mehr 
in den Hintergrund getreten. Je größer die Anforderungen ſich 
geſtalten, welche das Leben und ſeine Bedürfniſſe an den Ein⸗ 
zelnen ſtellen, um ſo erbitterter dieſer Kampf. Diejenigen, welche 
dieſen Widerſtreit der materiellen Intereſſen in unſer politiſches 
Parteileben zu übertragen bemüht find, nehmen eine ernſte Ver⸗ 
antwortlichkeit auf ſich, ſie vor Allen ſollten in dieſen Weih⸗ 
nachtstagen der göttlichen Mahnung gedenken: Friede auf Erden! 
K ——— 


Deutſchland. 

＋ Berlin, 23. Dez. Seit dem Beginn der neuen ſo⸗ 
zialpolitiſchen Aera hat die offiztöſe Preſſe den beſte⸗ 
henden politiſchen Parteien den baldigen Untergang mit dem 
Vorgeben prophezeit, daß die Nation des Streites um rein poli⸗ 
tiſche, konſtitutionelle Fragen müde ſei und daß die Intereſſen⸗ 
fragen demnächſt ausſchließlich die Entſcheidung geben würden. 
In Erfüllung gegangen iſt dieſe Prophezeiung bis jetzt noch 
nicht. Die entſprechende Probe ſteht aber bei den nächſten 
Reichstagswahlen bevor. Der Reichskanzler hat aus Gründen, 
welche bislang ein vollſtändiges Geheimniß find, die Abſchaffung 
des geheimen Wahlrechts bei den Wahlen zum Reichstag auf 
ſein Programm geſchrieben, ſo daß die Wähler ſich nunmehr 
entſcheiden müſſen, ob fie die ſozialpolitiſchen Ziele des Reichs⸗ 
kanzlers hoch genug anſchlagen, um auf die Garantie, welche 
ihnen das geheime Wahlrecht giebt, zu verzichten. In der Sache 
wird es ſich ziemlich gleich bleiben, ob der Reichskanzler dem 
jetzigen Reichstage eine bezügliche Vorlage machen wird oder 
nicht. Von offiziöſer Seite wird ja zugeſtanden, daß zur Zeit 
auf die Zuſtimmung des Raichstags nicht zu rechnen iſt. Die 
Ankündigung, daß die Frage zur Erwägung ſtehe, kann keinen 
andern Zweck haben, als die Wähler bei Zeiten auf die Entſchei⸗ 
dung über dieſelbe gelegentlich der letzten Reichstagswahlen vor⸗ 
zubereiten. Von liberaler Seite wird dieſe Angelegenheit auch 
dann in den Vordergrund gerückt werden müſſen, wenn die 
Reichsregierung inzwiſchen zu dem Ertſchluſſe kommen ſollte, auf 
eine Abänderung des Reichstagswahlrechts zu verzichten. Wir 
ſind hinlänglich darüber orientirt, daß der Reichskanzler eine 
ſolche Abänderung in Anregung bringen wird, ſobald er auf einen 
Erfolg derſelben Ausſicht hat. Der Wähler wird alſo nur ſol⸗ 
chen Kandidaten ſeine Stimme geben können, welche ſich bezüg⸗ 
lich der Beibehaltung des geheimen Wahlrechts in bindender 
Weiſe erklärt haben. — Bezüglich des Beſuchs, den der Kron⸗ 
prinz dem Papſt abgeſtattet hat, ſchreibt die „Kreuzztg.“: 
„Schon lange bevor daran gedacht wurde, daß die Reiſe des 
Kronprinzen nach Spanien auch bis Rom ausgedehnt werden 
könnte, haben wir auf die hochpolitiſche Bedeutung hingewieſen, 
welche den perſönlichen Begegnungen der Fürſten unſerer 


Zeit beiwohnt. Auch hinſichtlich der Folgen der Unterredung 
zwiſchen dem Kronprinzen und dem Papſt wird ſich, davon find 
wir überzeugt, alsbald die Wichtigkeit dieſes perſönlichen 
Moments herausſtellen.“ Wir find ganz bereit, der „Kreuz⸗ 
zeitung“ Recht zu geben, vorausgeſetzt, daß nunmehr die Beſeiti⸗ 
gung der Herren Melchers und Ledochowski und demgemäß die 
Erledigung der erzbiſchöflichen Stühle von Köln und Poſen⸗ 
Gneſen erfolgt und die Kurie die Anzeige der Pfarrer, wie 
ſolche das Juligeſetz vorausſetzt, zuläßt, ohne daß die preußiſche 
Regierung zu neuen Zugeſtändniſſen Veranlaſſung findet. Ob 
die Theorie der „Kreuzztg.“ zutreffend iſt, muß ſich in nächſter 
Zeit herausſtellen. 

— Das Befinden des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck, das als zufriedenſtellend angeſehen werden kann, 
hat demſelben nunmehr auch erlaubt, wieder mäßige Touren zu 
Pferde zurückzulegen. Die geiſtige wie körperliche Ruhe, die 
der Reichskanzler auf ſeinem Tuskulum genießt, wo er nur die⸗ 
jenigen Perſonen empfängt, die er zu ſprechen das Bedürfniß 
fühlt, macht es im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß derſelbe 
im Januar nach Berlin kommt, wo er der ihm ſo wohlthuenden 
Ruhe immerhin nicht in dem Maße theilhaftig werden kann, als 
auf ſeinem Landſitz. Außerdem dürften den Fürſten zu der er⸗ 
ar Zeit auch keinerlei Geſchäfte von Wichtigkeit nach Berlin 
rufen. 

— Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Alles, was 
in den letzten Wochen über das Verhältniß der freien Ver⸗ 
einigung im Landtage (ſogenannte Seceſſioniſten) zu den 
Fraktionen des Fortſchritts und der Nationalliberalen durch die 
Preſſe gegangen iſt, entbehrt entweder gänzlich der Begründung 
oder iſt entſtellt wiedergegeben. Wir ſind in der Lage, es dahin 
richtig zu ſtellen, daß die Seceſſtoniſten es nach wie vor als ihre 
Aufgabe betrachten, zwiſchen beiden Fraktionen ſtehend ſich weber 


an die eine noch an die andere ausſchließlich anzulehnen, 2 2 


einfach das Prinzip des Liberalismus im Volke zu ſtärken 
im Parlamente geltend zu machen. Sie werden daher nament⸗ 
lich bei den Wahlen weder dem Fortſchritt noch den National⸗ 
liberalen entgegentreten, ſondern jede dieſer beiden Parteien je 
nach den Chancen und dem bisherigen Beſitzſtand unterſtützen. 
Ina beſondere aber iſt die Behauptung, die Seceſſioniſten hätten 
nach der Abſtimmung über den Stern'ſchen Antrag jeden Zu⸗ 
ſammenhang mit den Nationalliberalen abgebrochen, unrichtig; 
im Gegentheil, ſie ſind nach wie vor Willens, eine gemeinſame 
Taktik aller Liberalen anzubahnen. Die freie Vereinigung bildet 
übrigens nur eine parlamentariſche Gruppe ohne jeden Fraktion s⸗ 
zwang und ſogar ohne Vorſtand, ſelbſt bei ihrer Beſprechung 
wechſelt der Vorſitz unter den einzelnen Mitgliedern. 

— Nach § 25 Abſ. 2 der Allerhöchſten Verordnung v 
7. September 1879 über das Lerwaltungs⸗Zwang s- 
verfahren wegen Beitreibung von @elbbes 
trägen ſind die Vollziehungsbeamten nur nach 
Maßgabe des ihnen ertheilten ſchriftlichen Auftrages zur Empfang» 
nahme von Geldern ermächtigt; eben fo dürfen dieſelben bel 
Aus reichung von Koſtenrechnung Zahlungen nur nach Inhalt 
ihres ſchriftlichen Auftrages entgegennehmen. Der Kostenpflichtige 
kann nach $ 19 der Verordnung die Vorzeigung des Auftrages 
verlangen. Die an Vollziehungsbeamte geleifteten Zahlungen von 
Beträgen, zu deren Echebung denſelben die Berechtigung fehlt, 
ſind als rechtsgiltige Zahlungen nicht anzuſehen und müſſen da⸗ 
her bei etwaigen Unterſchlagungen ſeitens untreuer Beamten von 
den Koftenpflichtigen nochmals gezahlt werden. Da ſolche Unter 
a in un ar ee. 9 find, jo kann 
a m nicht nachdrücklich genug auf die erwähn 
ſchriften aufmerkſam gemacht werden. ? ER 

— Der Ausſchuß des Zentralvereins zur Hebung d 
Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt ſprach 77 am ak 
woch Abend im Anſchluſſe an einen Plan des Reg.⸗Baumeiſters 
Hafeſtadt in einer Reſolution zu Gunſten baldiger Aus führ 
des ins Auge gefaßten Südweſtkanals (durch den Grunewald) 
bei Berlin aus und ſetzte eine Kommiſſten zur weiteren Bearbei⸗ 
tung und Förderung des Planes ein, beſtehend aus den Herren 
Dr. Hammacher, Profeſſor Dr. Schlichting, Regierungsbaumeiſter 
Haveſtadt, Regierungsbaumeiſter Contag, Bauführer Schenk und 
Geh. Regierungs⸗ und Baurath Werneking. 


— Diejenigen nicht mehr militärpflichtigen Unteroffist 
mindeſtens achtjähriger aktiver We zur — 
von Feldwebel⸗Lieutenants im Mobilmachungsfalle 
1884—85 (vom 1. April 1884 bis dahin 1885) bereit find 
müſſen ſich jetzt unter Einreichung ihrer Militärpapiere bei dem 
Bezirkskommando oder dem Bezirksfeldwebel, in deſſen Bezirke 
fe 19 5 ale aud Bine 2 * Kommunal: und Staats⸗ 

amte müſſen außerdem einen Erlaubn ft 
Valse ee ißſchein ihrer vorgeſetzten 
— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſtei 
Verbrauchsſteuern A der Benltndgen 480 1 
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waltungskoſten vom Anfang des Etatsjahres bis Ende yri en Mo⸗ 
nats 212,071,979 M. oder 6,493,024 weniger als i elben 
Vorfahrszeit. Die Zölle brachten far 121 Millionen oder über eine 
Million mehr, die Brauſteuer nahezu 11 Millionen oder 694.403 mehr, 
die Salzſteuer faſt 23 Millionen, doch nur 28,461 mehr. Die übrigen 
Poſten hatten Mindereinnahmen, jo die Tabakſteuer von 3,333.0 13 bei 
einer Einnahme von 6,946,890, die Zuckerſteuer von 4,049,591 bei einer 
Einnahme von 25.595,80, die Branntweinſteuer von 916.815 bei ei er 
Einnahme von 24,903,665 M. Der Spielkartenſtempel brachte 570,716 
oder 24,932 mehr, der Wechſelſtempel brachte ein Mebr von 128,993, 
der Stempel für Werthpapiere, Schlußnoten, Rechnungen, Lotterielooſe 
von 1, 181.748 M. 9 

— Die deutſchen Nordſee⸗ und Oſtſeeküſten wur⸗ 
den im Laufe des gegenwärtigen Monats von Sturmfluthen 
heimgeſucht, über deren Verlauf und zum Glück nicht allzu 
traurigen Folgen das Zentralblatt der Bauverwaltung zuſammen⸗ 
faſſende Mittheilungen bringt. Von der erſten Sturmfluth in der 
Nacht vom 4. zum 5. Dezember wurden vornehmlich die Küſten 
der Oſtſee betroffen. Eine ſehr tiefe Depreſſion, die ſich zu jener 
Zeit über den ſüdlichen Theil der Oſtſee in der Richtung von 
Weſten nach Oſten fortbewegte, erzeugte ſtarke nördliche Stürme, 
welche das Waſſer an der pommerſchen und preußiſchen Küſte zu 
ſolcher Höhe auftrieben, daß nahezu der Waſſerſtand der letzten, 
in beſonders ſchlimmer Erinnerung ſtehenden Tage des 13. No: 
vember 1872 und des 10. Februar 1874 erreicht wurde. Glück⸗ 
licherweiſe war der Sturm bei dem ſchnellen Vorrücken des 
barometriſchen Minimums an keinem Orte von langer Dauer 
und die durch die Sturmfluth verurſachten Zerſtörungen ſind daher 
bei weitem geringer als in den vorgenannten Jahren. Immer⸗ 
hin find die Beſchädigungen an den Schutzwerken, die zum großen 
Theil nach 1874 zur Ausführung gekommen find, nicht unerheb⸗ 
lich und wird die Wiederherſtellung nicht unbeträchtliche Geld⸗ 
aufwendungen nöthig machen. Faſt durchweg haben die Vor⸗ 
dünen ſehr gelitten und find, ſoweit fie noch nicht zu genügender 
Höhe aufgewachſen waren, auf lange Strecken vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden. Von den Deichen ſind mehrere durchbrochen, ſo der 
Verbindungsdeich zwiſchen Prerow und Zingſt an drei Stellen 
auf Längen von 50 bis 310 Meter; ferner der 1873 und 1874 
aus Sturmfluthfonds neuerbaute Lieſchower Deich an der Weſt⸗ 
küſte der Inſel Rügen auf 50 Meter und der Damerower Deich 
auf 170 Meter Länge. Ferner find vielfache Beſchädigungen 
an ſteinernen Uferdeckwerken, Molen und Hafenmauern vorge: 
kommen, ſo bei Rügenwaldermünde, wo auch der am Hafen 
ſtehende Rettungsbootſchuppen von den Wellen zerſchlagen ward. 
Sehr erhebliche Verwüſtungen find an den Dünen des Danziger 
Regierungsbezirks zu verzeichnen; namentlich iſt die erſt vor 
wenigen Jahren angelegte Vordüne auf der Karwenbrucher Ge⸗ 
markung vollſtändig fortgeſpült. Die Sturmfluth an der deutſchen 
Nordſeeküſte fand am 12. Dezember ſtatt und wurde von einem 
anhaltenden heftigen Sturm aus Nord⸗Nord⸗Weſt erzeugt, der 
die Welle an der oſtfrieſiſchen Küſte und im untern Emsgebiet 
bis zu einer Höhe peitſchte, welche die gewöhnliche tägliche Fluth 


Im Walde von Carguing. 


7 Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Wie ſchnell er rannte, oder in welcher Zeit er den Wald 
erreichte, iſt niemals bekannt geworden. Die Außencontouren 
des Waldes waren ſchon rauchverhüllt, als er in denſelben ein⸗ 
trat. Für ein menſchliches Weſen von weniger ſcharfen Sinnes⸗ 
kräften, weniger verzweifeltem Muthe und geringerer Entſchloſſen⸗ 
heit als Low, wäre der Wald völlig unzugänglich geweſen. Das 
Innenfeuer war bisher noch auf die hohen Baumwipfel be⸗ 
ſchränkt geblieben, aber der niederwärts fegende Wind trieb von 
Zeit zu Zeit den Qualm in blendenden und erflidenden Maſſen 
durch die Waldgänge. Nur ein erfahrener Waldbewohner ver⸗ 
mochte es den kriechenden Thieren gleich zu thun, auf allen 
Vieren, wenn der Rauch am Dichteſten war, ſeinen Weg durch 
das Unterholz zu tappen, oder, ein momentanes Aufſteigen deſſelben 
benutzend, ohne Unſicherheit, Fehltritt oder Zögern unbeirrt von 
Baum zu Baum zu ſchlüpfen. Aber ſich den klaren Blick und 
die Geiſtesgegenwart in dem Maße zu bewahren, daß er in⸗ 
mitten dieſer wilden Verwirrung die unbekannte Fährte eines 
unerfahrenen, erſchreckten Wanderers zu kreuzen vermochle — 
das war nur Low allein möglich. Er bahnte ſich ſeinen Weg 
auf die Brandſtätte zu, gegen den Wind. Seiner Anſicht nach 
befand ſie ſich entweder in verhältnißmäßiger Sicherheit wind⸗ 
wärts zu dem Feuer, oder ſie mußte ihm entgegen getrieben 
werden, oder endlich, er mußte ſie, überwältigt und ohnmächtig, 
dicht bei der Brandſtätte zuſammengebrochen finden. Jedenfalls 
mußte er, um ſie zu erreichen, den brennenden Gürtel durch⸗ 
brechen und dann in den feurigen Dom eintreten. Schon war 
er dicht dabei; er ſah die fallenden Feuer brände wie Regen⸗ 
tropfen herniederrieſeln oder wie Rieſenblüthen, an dem Heerde 
des Brandes entſproſſen, ſeinen Pfad zu beſtreuen. Die ganze 
Umgebung ſtrahlte in glänzendem Lichte. Die mächtigen Stämme, 
mattfarbigen Kupferſäulen gleichend, warfen keinen Schatten nach 
unten, — es war keine Spur eines lebenden Weſens zu er⸗ 
blicken. Einen Augenblick war der junge Mann rathlos. Aller⸗ 
dings — dies tiefverborgene Herz des Waldes trug kein Unter⸗ 
holz; der kühle Teppich der Bogengänge ſchien die glühenden 
Fragmente im Fallen zu erſticken. Ein Entrinnen ſchien ſchwer, 
aber nicht unmöglich; dennoch war jeder Augenblick koſtbar. Er 
lehnte gegen einen Baum und ſandte ſeine Stimme gleich dem 
Tone eines Waldhorns hinaus: „Tereſa!“ Keine Antwort. 
Er rief auf's Neue. Ein ſchwacher Schrei hinter ihm, von dem 
Pfade her, den er ſoeben durchſchritten, ließ ihn ſich umwenden. 
Nur wenige Schritte hinter ihm, geblendet und taumelnd, aber 
doch ihm folgend, wie ein angeſchoſſenes, wundes Thier, ſtand 
Tereſa ſtill, kniete nieder, ſchlug die Hände zuſammen und ſtreckte 
ſie dann ſtumm vor ſich hin. „Tereſa!“ rief er wiederum und 
ſprang eilig an ihre Seite. 

Sie erfaßte ſeine Kniee und erhob flehend ihr Geſicht zu 


2 

bei Emden um ab m überſtieg. Auch in dieſen Gebieten hat 
der gewaltige Wellenſchlag viele, zum Theil bedeutende Beſchä⸗ 
digungen an den Waſſerbauwerken verurſacht. Faſt überall 
ſchlugen die Wellen über die Kappe (Krone) der Deiche hinweg, 
was namentlich an den Ems: und Leda⸗Deichen viele ſogenannte 
Kappſtürzungen (Durchbrüche in den Kappen oder obern Theilen 
der Deiche) zur Folge hatte, wobei unter Anderm die Ortſchaft 
Leerort unter Waſſer geſetzt wurde. An den Stroh⸗ und Stein⸗ 
deichen der Aemter Norden und Emden wurden zahlreiche Löcher 
ausgeſpült; leider ſtrandeten hier am ſogenannten Norddeich 
während des Sturmes auch drei Schiffe. Von den einzelnen 
Nordſee Inſeln wird gemeldet, daß die Schutzwerke auf Norderney 
vollſtändig unbeſchädigt geblieben find, während auf Borkum die 
beiderſeitigen Enden der Strandmauer auf je 50 m Länge ab⸗ 
geriſſen wurden und auch die Strandbuhnen gelitten haben. Wie 
gewöhnlich bei hohen Sturmfluthen hat auch dieſes Mal die 
Stadt Leer unter Waſſer geſtanden, wodurch namentlich den Be⸗ 
wohnern der zumeiſt gefährdeten Gegenden, am Pferdemarkt und 
an der Chauſſee nach Leerort, ſchwere Verluſte an ihrem Eigen⸗ 
thum verurſacht find, 


— Ueber die Diskontſchwankungen ſchreibt die 
„Währungskorreſpondenz“!: Man weiß, daß die Bimetal⸗ 
liften ihre Gläubigen zuerſt warben mit der Furcht vor der 
großen Goldausfuhr nach Amerika; dann, als dieſe Ausfuhr 
aufhörte und umgekehrt Gold nach Europa floß, da war es die 
Angſt vor dem Zerren eines andern Landes an der zu knappen 
Decke. Und Italien ſchickte ſich an, von der knappen Decke ein 
ſehr ſchönes Stück an ſich zu nehmen. So viel Gold iſt gar 
nicht vorhanden, ſchrieen die Bimetalliſten; die italieniſche Finanz⸗ 
reform wird Schiffbruch leiden. Sie hat nicht Schiffbruch ge⸗ 
litten, ſondern iſt ſo glatt und leicht abgegangen, wie ſelten eine 
große Finanzhandlung. Da warf man ſich auf den durch die 
Goldwährung angeblich herbeigeführten allgemeinen Preisrückgang, 
welcher der Ausdruck der Goldvertheurung ſein ſollte. Und es 
wurde nachgewieſen, daß die Preiſe gar nicht zurückgegangen ſeien 
in Folge der Goldwährung, ſondern umgekehrt gefliegen. Dann 
kam die Höhe der Diskontſätze. Es war nicht ſchwer, zu zeigen, 
daß wir ſeit der Goldwährung billigere Durchſchnitts ſätze haben. 
Endlich warf man ſich dann als auf das letzte Mittel auf die 
großen Schwankungen in den Diekontſätzen, die lediglich der 
ewigen Goldſucht der verſchiedenen Staaten zuzuſchreiben ſeien 
und unter denen das rechtliche Geſchäft ſo erheblich leide. Am 
Schluß dieſes Jahres nun wird es angezeigt ſein, die Schwan⸗ 
kungen unſerer Diskontſätze im Jahre 1883 zu betrachten. Und 
da ergiebt ſich denn, daß vom 1. bis 18. Januar der Wechſel⸗ 
diskont 5 pCt. und vom 18. Januar ab das ganze Jahr hin⸗ 
durch ſtetig 4 pCt. betrug. Die Schwankungen des Satzes der 
Bank von England, die im März von 3 ½ auf 3 herabging, im 
Mai wieder auf 4 und im September gar auf 4½ flieg, er⸗ 


dem Seinen. „Sage das noch einmal!“ rief ſie leidenſchaftlich, 
„Sage mir, daß es Tereſa war, die Du riefſt und keine Andere! 
Du biſt um meinetwillen zurückgekommen? Du wirſt mich nicht 
allein hier ſterben laſſen?“ 

Er hob ſie zärtlich in ſeine Arme und warf einen raſchen 
Blick um ſich. Es war vielleicht nur Einbildung, — doch er 
glaubte in der Richtung, von welcher er gekommen, eine matte 
Gluth wahrzunehmen. £ 

„Du antworteſt nicht!“ fagte fi. „Sprich! Du biſt nicht 
hierher gekommen, um ſie zu ſuchen?“ 

„Wen?“ fragte er haſtig. 

„Nellie!“ 


Mit einem ſcharfen Aufſchrei ließ er ſie auf den Boden 
ſinken. Die ganze Qual, Muth und Erbitterung der letzten 
Stunden machte ſich in di⸗ſem unartikulirten Laute Luft. Dann 
bn gi wieder erfaſſend, zog er fie auf's Neue zu ſich 

nauf. 

„Höre mich“, rief er, ohne den wirbelnden Rauch und bie 
feurige Taufe, die ſie umſprühte, zu beachten, — „höre mich, 
— wenn Dir Dein Leben lieb iſt, wenn Dir Deine Seele lieb 
iſt, wenn Du nicht willſt, daß ich Dich, wie einſt die Jezabel, 
den wilden Beſtien vorwerfe, fo ſprich niemals — niemals die⸗ 
ſen verfluchten Namen wieder aus! Ich — ſie ſuchen! Ja, 
— ſuchen möcht' ich ſie, um ſie wie eine Hexe, eine Tochter der 
Hölle, an dieſen flammenden Baum zu binden!“ Er ſchwieg. 
„Vergieb mir!“ ſagte er in verändertem Tone, „ich bin raſend, 
ich vergeſſe mich ſelbſt und Dich. Komm!“ 

Ohne den Ausdruck halbwilden Entzückens, der über ihr 
Geſicht flog, zu beachten, nahm er ſie in ſeine Arme. 

„Wohin willſt Du gehen?“ fragte ſie, ihm mit unſicherer 
Hand über die Bruſt ſtreichend, als wolle ſie ſich von ſeiner 
Identität überzeugen. 

„Nach unſerem Lagerplatz bei dem zerſplitterten Baum“, 
erwiderte er. 

„Nicht dorthin, nicht dorthin!“ rief fie heftig. „Von dort 
bin ich eben fortgetrieben worden. Ehe ich hierher kam, glaubte 
ich, das Feuer habe dort begonnen.“ 

Dann war es alſo, wie er fürchtete. Demſelben geheimniß⸗ 
vollen Geſetze folgend, welches dieſen verhängnißvollen Feuerbrand 
gleich einem Blitzſtrahle von dem brennenden Bergkamm, fünf 
Meilen entfernt, mitten in's Herz des Garquiney Waldes geſchleu⸗ 
dert hatte, war das Feuer wieder um eine Meile darüber hin⸗ 
aus geſprungen und ſchloß ſie jetzt zwiſchen zwei einander im⸗ 
mer näher kommende Flammenlinien ein. Aber Low war nicht 
entmuthigt. Durch den erſtickenden Rauch wieder zurückgehend, 
ſchritt er, im rechten Winkel zu dem Pfade abbiegend, auf den 
Punkt zu, wo er in den Wald eingetreten war. Es war der⸗ 
ſelbe Fleck, wo er zuerſt Nellie in ſeine Arme genommen hatte, 
um ſie nach der verborgenen Quelle zu tragen. Wenn überhaupt 
in dieſem Momente die Erinnerung daran in ihm aufſtieg, ſo 
trat dies nun in der Verdoppelung ſeiner Energie zu Tage. Er 
ſchlüpfte nicht, wie damals, durch das dichte Unterholz dahin, 
ſondern ſchien ein wildes Vergnügen daran zu finden, mit bru⸗ 


wieſen ſich auf Berlin ohne Wirkung; auf daſſelbe Berlin, das 
nach Angabe der Bimetalliſten jedes Zittern am Zünglein der = 
Diskontwaage in London mitempfinden müſſe, weil es wie Eng⸗ 4 
land ein Goldland ſei. Es begreift ſich wahrlich, daß das Jahr 
1883 den Bimetalliſten in Deutſchland völlig bankerott und ver⸗ 
ächtlich gemacht hat. Die anſtändigen Vertreter deſſelben ſchwei⸗ 
gen denn auch in ſehr beredter Weiſe; und was noch lärmt, 
verdient keine Beachtung. Die Thatſache ſteht feſt, daß im Jahre 
1883 das Goldwährungsland Deutſchland keine Diskontſchwan⸗ 
kung gehabt hat; daß das Geld im Jahre 1883 bei uns nicht 
nur ſo N ſondern auch jo ſtetig im Preiſe war, wie nie zuvor. 
L.. Am Abend des 17. Dezember fand in Freiburg in Baden 
ein kleiner Exzeß ſtatt, der ſich gegen den dort wohnenden Dichter 
Wilhelm Fenſen richtete. Derſelbe hatte in einem ſeiner letzten 
Werke das ultramontane Freiburg angegriffen. An dem genannten 
Tage kurz nach 8 Uhr Abends verſammelte ſich vor der Wohnung 4 
Jenſens eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge und brachte 
dem mißliebigen Dichter eine Katzenmuſik, bei welcher es auch nicht an. 
einigen Steinwürfen fehlte. Erſt nach emer halben Stunde konnte 
die Ruhe wieder hergeſtellt werden. Auch die Studenten demonſtrirten 
geoen Jenſen, indem fie in einer ſtark bejuchten Verſammlung eine 
eſolution annahmen, in welcher die Beſchimpfung Freiburgs als 
Theerflecken des badiſchen Landes mit Entrüſtung zurückgewieſen wird. 
Es ſcheint, daß man in dem guten badiſchen Städtchen eine ſeltſame 
Art beſitzt, einem Dichter gegenüber den Lolalpatriotismus zu bes 


thätigen. 5 
Altona, 20. Dez. Die „Alt. Nachr.“ melden: Der Landmann 


Brammann aus Quickborn, welcher wegen Verdachts vor etwa acht 
Monaten in der Nähe des genannten Ortes ein Dienſtmädchen gemiß⸗ 
handelt und es dann in entſetzlicher Weiſe um's Leben Hon zu 
haben, verbaftet wurde, iſt geſtern, nachdem er ſieben Monate 
lang im Juſtizgefängniß bierſelbſt in Unterſuchungs yaf t ges 
weſen, als unſchuldig an dem ihm zur Laſt gelegten berchen 


entlaſſen worden. 
Frankreich. x 
Paris, 21. Dez. Die Citadelle von Sontay wurde 
am 17. Dezember ohne Schwertſtreich beſetzt, da der Feind ſich, 
nachdem er am 16. die äußere Backſteinmauer hartnäckig ver⸗ 
theidigt hatte, ſich in die Wälder, die jenſeit des Rothen Fluſſes 
beginnen, zurückgezogen hatte. Laut der letzten Depeſche des 
Admirals Courbet gab die Einnahme der die Citadelle beherr⸗ 
ſchenden Forts zu einem äußerſt lebhaften Kampf Anlaß. Der 
gut bewaffnete Feind eröffnete auf die Franzoſen im Augenblick, 
wo fie Brücken über den Day und den Kanal, der ihn mit dem 
Rothen Fluß verbindet, ſchlugen, ein wohlgenährtes Feuer und 
leiſtete hartnäckigen Widerſtand, obgleich die Kanonenboote die 
Verſchanzungen von der Rückſeite beſchoſſen. Schließlich mußten 
fie aber dem Feuer der Kanonenboote weichen und es gelang 
den franzöſiſchen Truppen, die Forts und ſonſtigen Verſchanzun⸗ 
gen um Sontay zu ſtürmen. Die Vertheidigung der Citadelle 
durch die Schwarzen Flaggen ſoll minder nachdrücklich geweſen 
ſein als die der Außenwerke, da ſie nicht zahlreich genug waren, 
um den Sturm der Franzoſen gegen die Citadelle abzuſchlagen 
und ihnen zudem das Feuer der Kanonenboote vielen Schaden 


taler Kraft durch daſſelbe hindurchzubrechen. Ein einziges Mal 
beſtand Tereſa darauf, daß er einer Bürde entledige, abet 
nach wenigen Schritten taumelte ſie blindlings auf ihn zu 8 
mußte ſich wohl oder übel ſeinen ſtarken Armen wieder anver 
trauen. Und jo, abwechſelnd taumelnd, ſich bückend, kriechend, 
ſpringend oder drängend, doch immer in derſelben Richtung vor⸗ 
wärts eilend, durchbrachen ſie endlich den eiferſüchtig ſchützenden 
Wall und langten an dem Waldverſteck der verborgenen Quelle 
an. Der halb gefallene Baum diente als Barrikade gegen den 
Wind und den Qualm, und das kühle Quellwaſſer glitzerte und 
plätſcherte in der fait durchſichtigen Luft. Er legte fie neben 
dem Waſſer auf den Boden und wuſch ihr Geſicht und Hände. 
Hierbei entdeckte fein ſcharfes Auge am Fuße der herausgeriſ⸗ 
ſenen Wurzel ein Damen⸗Taſchentuch. Er ließ Tereſa's Hand 
fallen, ging auf daſſelbe zu und ſchleuderte es mit einem kräf⸗ 
tigen Stoß ſeiner Fußſpitze in den Schlamm am Ausfluffe der 
Quelle. Hierauf wandte er ſich zu Tereſa, doch ſie ſchien ſein 
Thun nicht bemerkt zu haben. 

„Wo biſt Du?“ fragte ſie lächelnd. 75 

Es lag etwas in ihrer Bewegung, was ihm auffiel. Er 
trat auf ſie zu, bückte ſich und ſah ihr in's Geſicht. 

„Tereſa! Allmächtiger Gott! Sieh mich an! Was iſt 
geſchehen?“ - 

Sie erhob ihre Augen zu ihm. Es lag wie ein Schleier 
auf denſelben; die Lider waren geſchwärzt: die ſchönen Wimpern 
waren dahin — auf immer! 

„Ich glaube, jetzt kann ich Dich ein wenig ſehen“, ſagte 
ſie lächelnd, ihm mit der Hand unſicher über das Geſicht taſtend. 
„Es muß geſchehen ſein, als ich in Ohnmacht fiel, und ich 
mußte ihn durch das brennende Buſchwerk ſchleppen. Ich hatte 
beide Hände voll, und konnte meine Augen nicht bedecken.“ 

„Wen mußteſt Du ſchleppen?“ fragte Low raſch. 

„Nun, Dunn!“ 

„Dunn? Er hier?“ fragte Low heiſer. 

„Ja; haſt Du denn den Zettel, den ich an das Herba⸗ 
rium geſteckt, nicht geleſen? Biſt Du nicht auf unſerm Lagers 
platz geweſen?“ fragte fie haſtig, feine Hände umfaſſend. 
ge raſch!“ 5 

a 


„Rein. 
„Dann wart Du alſo nicht dort, dann Haft Du mich nicht 
dem Tode überlaſſen?“ 
„Nein, Tereſa, ich ſchwöre es Dir!“ Der Stolcismus, 
der ſeine eigenen Seelenqualen hatte verſtummen machen, 
vor ihrer tiefen Bewegung nicht Stand. a 
„Gott ſei Dank!“ Sie ſchlang ihre Arme um ihn 
x barg ihre ſchmerzenden Augen an feiner gramerfüllten 
ruſt.“ 


„Sage mir Alles, Tereſa,“ flüfterte er in ihr willig 


lauſchendes Ohr. „Bewege Dich nicht. Bleib' ſo ſitzen und 
ſage mir Alles.“ 79 
4a 


Das Geſicht an ſeinem Buſen bergend, als ſpräche ſie 
gebniſſe, doch nicht Alles. Mit thränenfeuchten Augen, aber 


ſeinem Herzen allein, erzählte ſie ihm einen Theil der 


zufügte. Der Haupterfolg der Franzoſen wurde durch einen 
Scheinangriff des Admirals gegen die beſtvertheidigten Forts er⸗ 
zielt. Hier wird bereits verfichert, die Einnahme von Sontay 
werde in der diplomatiſchen Haltung der franzöſiſchen Regierung 
nichts ändern: Ferry beanſpruche nach wie vor Sontay und 
Bac⸗Ninh. Die Lage dieſer Feſtung wie das alte Beſatzungs⸗ 
recht der Chineſen darin iſt von höherer politiſcher Bedeutung 
als die von Sontay. Die Feſtung iſt, weil ſie das Delta des 
Rothen Fluſſes beherrſcht, für die Franzoſen wichtig. Tſeng hat 
wiederholt vorgeſchlagen: das Delta des Rothen Fluſſes mit 
Sontay ſolle Frankreich, das Delta des Thai⸗binh mit Bac⸗Ninh 
China bleiben, während die übrigen Provinzen Tonkins für 
neutrales Gebiet erklärt werden ſollten. Ferry legt aber ganz 
beſonderes Gewicht auf die Seite von Tonkin, die China haben 
will, weil die Pariſer Gründer eben dort ſich goldene Berge 
verſprechen, da dieſe Berggegend gut bewaldet, geſund iſt und 
Schütze an Steinkohlen, Goldadern und Zinngruben bergen ſoll. 
In diplomatiſchen und Börſenkreiſen verlautet mit wachſender 
Beſtimmtheit, daß die engliſche Mediation auf der Baſis eines 
geheimen Vertrages erfolgen werde, welchen der Marquis Tſeng 
während ſeiner letzten Anweſenheit in London mit Lord Gran⸗ 
ville abgeſchloſſen habe. Nach dem, was hier über dieſen Ver⸗ 
trag, welcher lebhaft an den Traktat erinnert, durch den Eng⸗ 
land vor dem Berliner Kongreß Cypern gewann, geſagt wird, 
hat ſich China verpflichtet, die Inſel Hainan für den Fall an 
England abzutreten, daß Cagland ſeinerſeits Frankreich zum 
Verzicht auf Bac Ninh bewege. Bac⸗Ninh beherrſcht bekanntlich 
militäriſch das Thalgebiet des Rothen Stromes. Die Inſel 
Hainan liegt vor der Mündung des genannten Fluſſes, hat einen 
Umfang von 41000 Quadratkilometer, iſt außergewöhnlich 
metallreich und beſitzt ein geſunderes Klima, als der oſtaſiatiſche 
Kontinent. Daß man in Paris durch die Indiskretionen ruſ⸗ 
ſiſcher Blätter von dieſem chineſiſch⸗engliſchen Abkommen Wind 
bekam, ſcheint in England nicht angenehm berührt zu haben. 
Der Vertrag ſollte urſprünglich ſtreng geheim gehalten werden 
und erſt nach Ablauf mehrerer Monate in Kraft treten. 


Großbritannien und Irland. 


Donnerſtag Abend in Annagbdown, vier Meilen von Galway, verübt. 
Das Opfer iſt ein Pächter in guten Umftänden Namens John Moylan, 
der erſt vor Kurzem aus Amerika zurückgekehrt war und ein Gut ge⸗ 
pachtet hatte, deſſen früherer Pächter vor einiger Zeit exmittirt worden. 
Dieſes gegen die drakoniſchen Satzungen der Landliga verſtoßende 
Verfahren bat er mit ſeinem Leben büßen müſſen. Moylan kehrte mit 
ſeiner Frau von einem Beſuche ſeines Vaters zurück, als ihm nicht 
weit von einer Polizeiſtation ein Mann mit einem Gewehre entgegen⸗ 


jagte. Er fiel zu Boden und der Mörder war eben im Begriff, ein n 
zweiten Schuß auf ihn abzufeuern, als Frau Moylan ſich über den 
Körper ihres Mannes warf, um ihn gegen weitere Gewaltthätigkeiten 
zu ſchützen. Der Mörder aber zerrte die Frau binweg, drohte ſie zu 
tödten, wenn ſie Lärm ſchlagen ſollte, und tödtete dann den unalück⸗ 


„lächelnden Lippen, ſtrahlend von neu errungenem Glücke, theilte 
ſie ihm mit, wie ſie die Pläne Brace's und Dunn's belauſcht 
und wie fie ihr Fuhrwerk geſtohlen, um ihn rechtzeitig zu 
warnen. Doch hier hielt ſie inne, fürchtend, ein Wort zu ſagen, 
das vielleicht die Hoffnungen, welche ſie auf den plötzlichen 
Umſchwung ſeiner Gefühle für Nellie baute, zerſtören würde. 
Sie konnte es nicht über's Herz bringen, ihm über ihre Unterredung 
mit Dunn zu berichten — dazu war ſpäter Zeit genug, wenn 
ſie geborgen und außer Gefahr waren. Jetzt durfte ſelbſt das 
Geheimniß ſeiner Geburt nicht zwiſchen ſie treten, um ihre voll⸗ 
ſtändige Vereinigung zu fiören. Sie ſtammelte, daß Dunn aus 
Schwäche ohnmächtig geworden ſei und daß ſie ihn aus ſeiner 
gefährlichen Lage herausgezogen habe. „Er wird niemals etwas 
gegen uns, ich meine, gegen mich unternehmen“, ſagte ſie mit 
janfter Stimme. „Das kann ich Dir verſprechen, ſo gut wie 
wenn er's geſchworen hätte.“ 


„Laß ihn jetzt aus dem Spiele!“ ſagte Low. 


Herz gab. 
Excelſtor?“ 

Sie vergrub ihr Haupt noch tiefer, wie um es zu ver⸗ 
bergen. Er fühlte ihr gebrochenes Herz an ſeinem eigenen 
ſchlagen; er empfand eine Tiefe des Gefühles, wie ſie ihre 
Rivalin in ihm niemals zu erwecken vermocht hatte. Die 
Möglichkeit, daß Tereſa ihn lieben könnte, hatte ſich ſeinem 
ſchlichten Sinn niemals aufgedrängt. Er beugte ſein Haupt und 


„Dazu | Antwort. 
in ſpäter Zeit“, fügte er hinzu, unwiſſentlich ihren Gedanken] Heulen, die Gluthhitze eines feurigen Ofens ſchoß durch die 
in einem Tone wiederholend, welche ihr einen Stich durch's | Breſche, tauſend leuchtender Punkte um. fie herum brachen in 
„Aber ſage mir Tereſa, weshalb gingſt Du nach] Feuer aus, und in einem einzigen Augenblicke war fie in einem 


3 
lichen Pächter durch einen Schuß in den Kopf. In Verbindung mit 
dem Verbrechen hat die Polizei bereits ſechs Verhaftungen vorge⸗ 


nommen. 
Rußland und Polen. 

WO. Petersburg, 23. Dez. (Drig.:Korr. der „Poſ. Z.“) 
Ueber das Unwohlſein des Kaiſers kurſiren hier die verſchieden⸗ 
artigſten Gerüchte; der „Regierungsanzeiger“ ſpricht von einem 
Unfall auf der Jagd mit Verletzung der Knochenbänder an der 
rechten Schulter und ſtellt eine längere Kur in Ausſicht. Jeden⸗ 
falls iſt jede Gefahr ausgeſchloſſen, da keine Krankheits⸗Bulletins 
erlaſſen werden. Die Parade, welche am 18. Dezember nicht zu 
Stande kam, ſoll morgen ſtattfinden, wenn es der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kaiſers erlaubt. — Jetzt erſt bringen die hieſigen 
Zeitungen etwas über die Ernennung des Generalmajors Freeſe 
zum bulgariſchen Kriegsminiſter, worüber ich Ihnen ſchon vor 
einer Woche telegraphirte. Die „Petersburgskija Wedomoſti“ 
berichten, daß Alexander Alexandrowitſch Freeſe für einen der 
beſten ruſſiſchen Generalſtabsoffizieren gilt und mit Auszeichnung 
am letzten Feldzuge theilgenommen hat. Vielleicht wird in Folge 
dieſer Ernennung die Lage der ruſſiſchen Offiziere in Bulgarien 
eine erträglichere werden. Dieſelbe wird in einer Korreſpondenz 
der „Nowoje Wremja“ aus Varna als eine recht ſchwierige ge⸗ 
ſchildert. Nach derſelben hegt die bulgariſche Intelligenz einen 
unüberwindlichen Haß gegen die Ruſſen, und zeichnen ſich darin 
hauptſächlich diejenigen Bulgaren aus, die ihre Erziehung in 
Oeſterreich, in der Schweiz oder in Deutſchland genoſſen haben. 
Am Mißlichſten jedoch ſei die Stellung der ruſſiſchen Offiziere 
in der bulgariſchen Armee, Auf jedem Schritte hätten fie die 
mannigfachſten Vorwürfe zu hören, z. B., daß fie fremde Stellen 
uſurpiren, eine zu hohe Gage erhalten und den Eingeborenen 
den Weg verſperren, da doch die Bulgaren genügend vorbereitet 
ſeien, um ſelbſt den Militär⸗ und Civildienſt auch ohne ruſſiſche 
Hilfe zu verſehen. Zwiſchen den ruſſiſchen und den bulgariſchen 
Offizieren herrſche in Folge deſſen ftetes Uebelwollen. Nach der Miſſion 
des Oberſten Kaulbars hätten ſich die äußerſt geſpannten Ver⸗ 
hältniſſe einigermaßen gebeſſert, doch ließen ſie auch jetzt noch 
ſehr viel zu wünſchen übrig. — Generalmajor Leſſowoi, der ein 
Liebling des Fürſten Alexander und von ihm zum Kriegs⸗ 


London. 22. Dez. Ein furchtbarer Agrarmord wurde am miniſter auserſehen geweſen fein ſoll, in brüsker Weiſe damals 


aber nach Petersburg zurückberufen wurde, hat einen zweimonat⸗ 
lichen Urlaub nach Bulgarien erhalten. Seine Reiſe dahin ſteht 
wohl mit den Angriffen in Verbindung, die gegen ſeine Ver⸗ 
waltung der bulgariſchen Artillerie gerichtet wurden und zu deren 
Echo ſich die hieſige „Nowoje Wremja“ aufwarf. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Staats ſekretär Reutern den Poſten eines Vorſitzen⸗ 


trat, der ihm, ohne ein Wort zu verlieren, eine Kugel durch die Bruft | den des Miniſterkomites niederlegen werde, wird dementirt und 


fallen ſomit auch die an die Ankunft Miljutins geknüpften Kom⸗ 
binationen weg. — Die Geſundheit des Kriegsminiſters Wan⸗ 
nowskij hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er ſeinen Pflichten wieder 
vollſtändig nachkommen kann. 


„Ich glaube nicht,“ ſagte er, „doch ich will einmal rekognos⸗ 
Bleibe wo Du biſt.“ 

Sie drückten einander die Hände und ſchieden. Er ſprang 
auf den ſchräg liegenden Baumſtamm und ſtieg raſch an dem⸗ 
ſelben hinauf. Sie lauſchte in ſtummer Erwartung. Plötzlich 
fühlte ſie eine Bewegung der Wurzel, auf welcher ſie ſaß. Ein 
ohrenbetäubendes Krachen, — und ſie wurde vornüber auf das 
Geſicht geſchleudert. Der Rieſenleib des übergeneigten Baumes, 
ſeiner luftigen Stütze durch das beſtändige Nagen der Quelle an 
ſeinen Wurzeln oder durch das von der Hitze verurſachte Ab⸗ 
bröckeln der Rinde beraubt, war abgerutſcht, beſchrieb eine halbe 
Drehung in der Luft, riß im Fallen die im Wege ſtehenden 
kleinen Bäume mit um, und brach mit ſeiner unwiderſtehlichen 
Wucht eine weite Breſche nach dem Unterholz zu. 

Mit einem lauten Rufe nach Low ſprang Tereſe auf die 
Füße. Eine Pauſe grauenhafter Stille folgte — doch keine 
Sie rief auf's Neue. Da erſcholl plötzlich ein lauteres 


ziren. 


Wirbelsturm von Flammen und Rauch verſchwunden. Vom Be 
ginne dieſer Feuerswuth bis zu ihrem Höhenpunkte vergingen 
kaum zwanzig Minuten; doch in dieſem Zeitraume ward in 
einem Umkreiſe von zweihundert Schritt rings um die verborgene 
Quelle Licht, Leben und Bewegung vernichtet. 

Den Reſt dieſes Tages und zum Theil auch die Nacht hin⸗ 
durch hing ein Leichentuch von Rauch über der verödeten Stätte. 


küßte fie. Sie war ängſtlich und löſte ihre ihn umſchlingenden] Es ſchwand erſt gegen Morgen, als der Mond, auf hoher Bahn, 
Arme, doch er hielt ihre Hand feſt und ſagte: „Wir wollen die geſchrumpften, ſtillen Säulen dieſer dachloſen Gewölbe, ihrer 


dieſen verfluchten Ort verlaſſen, und Du ſollſt mit mir gehen, 
wie Du es verſprochen haſt; niemals ſollſt Du mich verlaſſen, 
außer wenn Du es ſelbſt wünſcheſt.“ 


Poſtamente und Kapitäle beraubt, mit Schwarz und Silber 
ſchmückte. Das Mondlicht flackerte auch auf dem ruhigen, über⸗ 
ſtrömenden Baſfin der verborgenen Quelle, und beſchien das 


Sie konnte durch ſeine Worte hindurch das Klopfen ihres] bleiche Antlitz Low's, welcher, von einem Wurzelaſte des ge⸗ 
Herzens hören. Es verlangte ſie, die Augen und Lippen zu fallenen Baumes, das ſich wie ein Arm über ſeine Bruſt gelegt 
ſehen, welche ihr das ſagten, und den Sinn ſeiner Worte, ben hatte, niedergehalten, friedlich zu ſchlafen ſchien — im ſchlafenden 


ſeine Stimme allein ihr nicht genügend verdolmetſchen konnte, 

aus feinem Geſicht heraus zu leſen. Zum erſten Male empfand 
ſie den Verluſt ihrer Sehkraft. Sie ahnte nicht, daß gerade 
dieſer Umſtand in dieſem Augenblicke des Glückes die letzte 
Gnade war, welche ihrem elenden Leben gewährt ward. 


Waſſer. 


K * 
Die zeitgenöſſiſche Chronik berührte ihn ebenſo kurz, doch 
nicht ebenſo ſanft. „Es iſt nunmehr unzweifelhaft feſtgeſtellt“, 
ſchrieb der „Slumgullion Spiegel“, „daß der Sheriff Dunn im 


Wenige Augenblicke tiefer Stille folgten, unterbrochen allein | Carquinez Walde von ſeinem Schickſal erreicht worden iſt, und 


durch das ferne Heulen des Brandes und das Krachen fallender 
Aeſte. „Es kann noch eine Stunde dauern,“ flüſterte er, „ehe 


zwar in der Ausübung ſeiner amtlichen Pflicht, nachdem dieſer 
unerſchrockene Mann gewiſſe Informationen über die Schlupf⸗ 


das Feuer uns eine Bahn nach der Straße unten geſchaffen winkel einer Bande von Pferdedieben erhalten hatte. Die Ver⸗ 
hat. Wir find ſicher hier, wenn nicht ein unerwarteter Luftzug brecher ſcheinen entkommen zu ſein, da die einzigen menſchlichen 


das Feuer zu uns herüberjagt.“ Sie drückte ſeine Hand. Sie 
dachte an das bleiche Antlig Dunns, der an geſicherter Stelle 


Ueberreſte, welche man gefunden, zwei armſeligen Landſtreichern 
angehören, von denen einer ein „Digger“, der ſich von Wurzeln 


lag, die fie ihm unter jo ſchweren Opfern errungen. Und doch] und Kräutern nährte, die andere ein heruntergekommenes, halb⸗ 
werbunkelte die Möglichkeit einer Gefahr für ihn jetzt auf einen | weißes Frauenzimmer geweſen ſein ſoll. Es läßt ſich recht wohl 
lick ihr gegenwärtiges Glück und Sicherheitsgefühl. „Du annehmen, daß die Feuersbrunſt durch die Nachläſſigkeit dieſer 


glaubſt nicht, daß das Feuer nordwärts von der Stelle hin⸗ 
kommt, wo Du mich gefunden haſt?“ fragte fie mit weicher 
Stimme. 


Beiden entſtanden iſt, obwohl Vater Wynn von der Erſten 
Baptiſten⸗Kirche, gelegentlich ſeiner letzten ergreifenden Sonntags⸗ 
predigt, auf die Warnungen und Lehren, die in ſolchen Kata⸗ 


Dienftag, 25. Dezember. 
Warſchau, 21. Dez. [Der ehemalige Student Shuko⸗ 
wit ſch, der ich bekanntlich bald nach ſeiner Verurtheilung wegen 
thätlicher Beleidigung des Kurators des Warſchauer 5 ins 
Ausland begeben batte, iſt, wie der „Warſch. Dnewnit“ meldet, am 
24. November nach Warſchau eingebracht worden. An der ruſſiſchen 
Grenze hatte er ſich freiwillig unſeren Grenzbehörden geſtellt und 

wurde dann nach Warſchau befördert. 1 
— nn nn ne nn nn | 


Foraies und Provinzielles. 
Poſen, 24. Dezember. 


d. [Das Weihnachtsfeſt] giebt, als Hauptfeſt der 
Kindheit, dem „Dziennik Pozn.“ Veranlaſſung zu einem längeren 
Artikel, deſſen Inhalt in Folgendem zuſammenzufaſſen iſt: 

„Seien wir als Leute von Gewiſſen und voll des Glaubens an 
eine beſſere Zukunft deſſen eingedenk, daß unſere Kinder auf der gan⸗ 
zen Fläche unſeres Landes, ſo weit ſich der polniſche Name und der 
Klang der polniſchen Sprache erſtreckt, Dasſenige bleiben, was wir 
ſind, auf daß ſie nicht äußeren Einflüſſen unterliegen, welche auf ihre 
Umgeſtaltung binzielen.” ] 

Es wird dann weiter ausgeführt, daß nur die Nationen 
untergehen, welche untergehen wollen, welche an ſich verzweifeln 
und ſelbſt auf ihr Weiterleben verzichten, und dabei an das ermun⸗ 
ternde Beiſpiel der Czechen erinnert. Mit Stolz wird ferner 
darauf hingewieſen, daß die Polen ihre großen Erinnerungen, 
ihre Bildung, ihre ſchöne Literatur, ihre Kunſt, die gegenwärtig 
herrlicher denn je ſei, haben und zum Schluß der Rath ertheilt: 

„Seien wir alſo, wir Aelteren bei Gelegenheit des heutigen 
Abends, eingedenk des polniſchen Bedürfniſſes polniſcher Kine 
ne ea fie mit polniſcher Lehre und mit polniſchen 

ndenken! 

r. Perſonal⸗Veränderungen bei der Reichsbank. Die Bank⸗ 
Buchhalterei⸗Aſſiſtenten Stahr, Feſt und Meyer find zu kaiſerl. 
Bank⸗Buchhaltern ernannt worden. a 

V. Perſonalien. An Stelle des im Oktober d. J. verftorbenen 
Rittergutsbeſitzers Martini⸗Dembowo iſt der königl. Landrath und 
Rittergutsbeſiſter v. Sch wich o m» Margoninsborf, Kreis Kolmar i. P., 
zum Mitgliede des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins für Poſen gewählt worden. 

Oeffentliche Sitzung der Handelskammer vom 21. d. M. 
In der am Freitag ſtattgehabten Sitzung der Handelskammer wurden 
zuvörderſt zwei gerichtliche Requiſitionen, über welche die betreffenden 
Fachkommiſſionen Bericht erſtatteten und welche zu längerer Berathung 
Anlaß gaben, zur Erledigung gebracht. 

Auf einen Privatantrag, die Handelskammer wolle dahin wirken, 
daß in die z. 3. beſtehenden Spiritusexporttarife der Artikel Spirituoſen 
aufgenommen werde, wurde für zweckmäßig erachtet, die miniſterielle 
er welche in der Angelegenheit angerufen worden ift, vorerſt 
abzuwarten. 

Der Verein deutſcher Holz⸗ und Flößereiintereſſenten erſucht um 
eine Erklärung darüber, ob die Aufhebung des nach gegenwärtiger 
Polizeiverordnung für den Verkehr im Hafen Brahemünde geſtatteten 
Tauſches der Tournummern von Holztransporten ſich empfehle. Der 
betreffende Fragebogen ſoll bei den hierortigen Intereſſenten zur 
Kenntnißnahme und Rückäußerung zirkuliren. 

Die k. Eiſenbahndirektion in Berlin richtet unterm 15. v. M. an 
die Handelskammer folgendes Schreiben: 

„Sowohl Seitens der geehrten Handelskammer als auch des dor 


ſtrophen liegen, hingedeutet hat. Es dürfte durchaus angemeſſen 
ſein, an dieſer Stelle zu konſtatiren, daß die Gerüchte bezüglich 
eines Verlöbniſſes zwiſchen des Paſtors hochbegabter Tochter und 
dem verſtorbenen, allgemein betrauerten Sheriff jeglicher Bes 
gründung entbehren, um ſo mehr, als es ſchon längere Zeit in 
allen wohlunterrichteten Kreiſen ein öffentliches Geheimniß ge⸗ 
weſen iſt, daß der unermüdliche Herr Brace von der Speditions⸗ 
firma Wells, Fargo & Co. binnen Kurzem die junge Dame zum 
Traualtar führen wird.“ ME 
nde. 


Schwere Wahl. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Manrns 30 kai. 
Autoriſirte Uebertragung von Ludwig Greiner. 
Nachdruck verboten.) 

In der Großſtadt lebte ein Schuhmacher, der bei dem 
beſten Willen nicht im Stande war, durch ſein Handwerk reich 
zu werden. 

Nicht etwa deshalb, weil die Menſchheit verabredet hätte, 
von nun an keine Fußbekleidung mehr zu tragen, auch nicht 
deshalb, weil der Magiſtrat anbefohlen hätte, von nun an um 
den halben Preis zu arbeiten. Ach nein! Auch die gelieferten 
Arbeiten waren vorzüglich, und die Kunden beklagten ſich, daß 
es unmöglich ſei, das Schuhzeug zu zerreißen, welches der Meiſter 
eigenhändig verfertigt hatte. Es fehlte ihm auch nicht an Auf⸗ 
traggebern, und Alle zahlten den verabredeten Preis ehrlich, und 
. konnte Meiſter Johann nicht auf einen grünen Zweig 
ommen. 

Er konnte keine Reichthümer ſammeln, da ihn der Himmel 
eigenthümlich ſegnete, indem er ihm nämlich jedes Jahr regel⸗ 
mäßig ein Kind beſcheerte und zwar abwechſelnd, bald einen 
Sohn, bald eine Tochter, die alle ſo geſund und munter waren, 
wie die Fiſche im Waſſer. 

„Ach, Du grundgütiger Vater!“ pflegte unſer Meiſter aus⸗ 
zurufen, als die Anzahl ſeiner Sprößlinge ſechs, ſieben, acht 
wurde. „Wann wird in dieſer Reihe ein Punktum eintreten?“ 
Da kam das neunte Kind, die Frau ſtarb, und das traurige 
Punktum ſtellte ſich ein. 

Meiſter Johann blieb allein mit ſeinen neun Kindern und 
dies will etwas ſagen. Einige beſuchten bereits die Schule, An⸗ 
deren mußte das Gehen gelehrt, Eins im Schooß getragen, Eins 
gefüttert, dem Anderen Milchbrei zubereitet, Dieſem die Kleider 
angezogen, Jenes gewaſchen und für Alle mußte geſorgt werden! 

Glaubet mir, ihr Lieben, das war keine kleine Aufgabe, 

Wenn Schuhe für die Kinder zugeſchnitten werden mußten, 
hieß es neun Paar auf einmal! Wenn Brod abgeſchnitten 
werden mußte, waren es neun Stück auf einmal! Wenn die 
Betten zurecht gemacht wurden, war die ganze Stube von der 


Thüre bis zum Fenſter ein Ruhelager, gepfropft voll von kleineren 


und größeren, blonden und ſchwarzen Kinderköpfen. 

„Ach, Du lieber Gott, wie haſt Du mich geſegnet!“ ſeufzte 
Meiſter Johann, wenn er noch nach Mitternacht emſig bei ſeiner 
Arbeit ſaß und bald das Eine, bald das Andere der Kinder zu⸗ 


landwirthſchaftlichen Provinzialvereins iſt gelegentli 
babten schriftlichen Erörterungen über die Einführung von Ausnahme 
chtſätzen für Nobauder zum Export die Herſtellung derartiger Aus» 
nabmetarıfe für die Verſandplätze der Provinz Poſen speziell im Verkehr 
nach Hamburg als wünſchenswerth bezeichnet und durch die ungünſtigere 
Lage und Schiffsverhältniſſe von Stettin näher begründet worden. 

Wir haben hieraus Anlaß genommen, den bei der Entſcheidung 
dieſer ent weſentlich mitbetheiligten Platz Stettin zur Sache zu hören 
und haben die Herren Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft um gut⸗ 
achtliche Keußerung erſucht. Dabei wurde dieſſeits alsbald betont, daß 
dei Herstellung von Ausnabmeſätzen für Hamburg die Einführung 

eicher Sätze nach Stettin nicht in Ausſicht zu nebmen ſei, weil bie 
oͤbe der Stettiner Sätze nicht bemängelt, ein Bedürfniß zur Ermäzi⸗ 
gung derſelben alſo auch nicht nachgewieſen ſei. 

Demgegenüber iſt 3 ! 
gehoben worden, daß ihre Zuftimmung zu den von Ihnen in Anxegung 
gebrachten ermäßigten Frachtſätzen nach Hamburg von der Bedingung 
abhängig gemacht werde, daß der Einheitsfrachtſatz dieſes Tarifs für 
Rohzuckerverſendungen von allen inländiſchen Stationen nach allen 
deutſchen Häfen zur Einführung, gelange. l 

Obne in eine nähere Erörterung dieſes Anſpruches einzugeben, 
erhellt aus demſelben jedenfalls, welche Berufungen nach allen Rich⸗ 
tungen die Einfübrung von Hamburger Ausnahmeſätzen im Gefolge 


Seitens der Stettiner Kaufmannſchaft bervor- | Landwehr Waiſenkinder, 


fi 


ſchulen doch gelungen fei, zur Beſcheerung von 30 Waiſen die erforder⸗ 
lichen Mittel zuſammen zu bekommen (davon circa 80 M. als Ertrag 
von zwei Vorſtellungen, das Uebrige durch Sammlungen. jo daß ca. 
400 M. disponibel geweſen find). Nach der Anſprache dankte im 
Namen der Kinder eines der Mädchen, 
der Muſik die Beichentung erfolgte. — Im Lambert ſchen Saale fand 
die vom Landwehrvereine veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung 6 Uhr 
Abends in Anweſenheit eines ſehr A panein Publikums ſtatt; unter 
den Anweſenden befanden ſich Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kur 
nowski, Generalmajor v. Below, Regierunge⸗Präſident v. Sommers 
feld. In der Mitte des Saales ſtand ein etwa 15 Fuß hoher ange⸗ 
ündeter und reich geſchmückter Chriſthaum, und ringsherum befanden 
ch auf drei Reihen von Tiſchen die Geſchenke für die i 

indwel zu deren Beſchenkung, Dank der Mild⸗ 
thätigkeit edler Geber, der Verein die Mittel aufgebracht hatte. 
Während die Huſarenkapelle unter Leitung des Herrn Oppermann 
den Choral: „Lobe den Herrn“ ſpielte, zogen die Kinder unter Führung 
der Stadtſekretäre Stenzel und v. Geisler, begleitet von ihren Muttern, 
in den Saal ein, und ſtellten ſich um die Tiſche auf. Nachdem die 
Sänger des Vereins unter Leitung des Herrn Huch alsdann den 
Choral „Lobe den Herrn“ geſungen, hielt Kaufmann Kahlert die 
ſchwungreiche Rede, in welcher er an den Soruch: Ehre ſei Gott in 


worauf unter den Klängen 


haben würde und wie dieſelben ſomit leicht zu Konſequenzen führen | der Höhe, Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen! ans 


würden, deren Tragweite ſich nicht überſehen läßt. 

Wir 2 er uns u verſagen, den von Ihnen geftellten Ans 

trägen weitere Folge zu geben.“ N 

0 8 Kollegium nimmt den Inbalt vorſtehenden Schreibens zur 
Kenntniß. Die Angelegenheit wird zu geeigneter Zeit weiter ver⸗ 
folgt werden. 5 . ? 

Es wird ſodann Bericht erſtattet über die am 14, d. Mts. ſtatt⸗ 
ehabte Sitzung des Berliner Bezirkseiſendahnraths Die Anträge der 
andelskammer auf Bildung von Saiſonbillets im Verkehr Poſens mit 

den ſchleſiſchen Bädern, ſowie auf Einbeziebung Poſens in den Rund⸗ 
reiſeverkehr find in der Hauptſache genehmigt worden. 

(Ueber die in mebriacher Beziehung interefiante Tagesordnung der 
Berliner Konferenz werden wir des Näheren berichten, ſobald das 
Protokoll feſtgeſtellt fein wird. Die Redaktion.) ehe 

An die öffentliche Handelskammer⸗Sitzung ſchloß ſich eine nicht» 
öffentliche Berathung. : l 8 x 

Das ra N bringt am 1. Weibnachtsfeſte in der 4aktigen 
Luſtſpiel⸗Novſtät „Roderich Heller“ von Fr. v. Schönthan 
eine recht intereſſante Feſigabe. Das Stück iſt bisber nur am Stadt» 
theater in Wien und am Landestheater zu Prag zur Aufführung ge⸗ 
kommen und wird in Deutſchland am 1. Feiertage im Hoftheater zu 
Hannover und an unſerem Stadttheater zum eriten Male in Szene 

eben. Außerdem ift das Luſtſpiel von faſt allen bedeutenderen Bühnen 
Deutichlands angenommen, unter anderen auch vom Berliner Schauſpiel⸗ 
auſe. . 
a 5 Weihnachtsbeſcheerungen. Am geſtrigen Tage fanden zwei 
öffentliche Weihnachtsbeſcheerungen ſtatt: im Volkstheater und im 
Lambert 'ſchen Saale; die erſtere war von den Deutſchen Reichs⸗ 
fechtſchule n, die letztere vom Landwehryerein veranitaltet 
worden. Bei der Weihnachtsbeſcheerung im Volkstheater, welche 2 Uhr 
Nachmittags ftattfand, erhielten 30 arme Kinder (15 Knaben, 15 Mäd⸗ 
chen), meiſtens Waiſenkinder, welche unter Führung ihrer Mütter er⸗ 
ſchienen waren, Kleidungsſtücke und Schuhe, Gebäck ꝛc., Schreibhefte 
und Schultaſchen, ? I 0 
Mehl? zur Erböhung der Feier war ein großer Weihnachtsbaum ans 
ezündet. Nachdem die Kapelle des Hauſes einen Choral geſpielt 
atte, bielt Lehrer C Sommer die Anſprache, in welcher er bervor⸗ 
ob, daß, wiewohl die Hauptaufgabe der deutſchen Reichs fechtſchulen 


rechtlegte. „Neune ſind es ja wohl. Doch Gott ſei Dank dafür, 
noch iſt kein Anlaß zur Klage; 
haft, ſchön und gut, mit geraden Gliedern und geſunden Magen 
geſegnet. Und lieber neun 


lieber neun Betten neben einander, als ein Sarg dazwiſchen. 


außerdem jeder der Mütter 2 Pfund Fleiſch und | Wierzonka erſchoſſen bat, iſt 


knüpfte, den Wohltbätern, welche die Mittel zur Beſchenkung der Kinder 
aufgebracht, den Dank aussprach, und die Kinder zum Gehorſam und zur 
Folgſamkeit gegen ihre Mütter, Vormünder und Lehrer aufforderte. Nach 
der mit lebhajtem Beifalle aufgenommenen Anrede ſprachen zwei der 
Mädchen den Dank der Kinder aus, worauf die Sänger des Vereins 
das Weibnachtslied: „O du ele o du fröhliche“ ſangen. Unter 
den Klängen der Muſik wurden alsdann die Kinder beſchenkt; ſed 
derſelben erhielt einen Anzug, außerdem Gebäck, Naſchwaaren, Schreib⸗ 
bücher ce. Nachdem die Mütter der Kinder dieſe Gegenſtände an ſich 
enommen batten, ſtellten ſich die Kinder in dem Raume zwiſchen den 
iſchen auf; alsdann erfolgte unter den Klängen des „Tannebaums“, 
nachdem der rieſige Weihnachtsbaum umgelegt worden war, 
die Plünderung deſſelben. wobei die Kinder eine außer⸗ 
ordentliche Schnelligkeit und Gewandtheit entfalteten; außer⸗ 
dem wurden non den Vorſtandsmitgliedern unter die Kinder große 
Mengen von Pfeffernüſſen geworfen, welche die Kinder unter großer 
Heiterkeit auflaſen Alsdann new durch Stadtſekretär v. Geißler 
die Verſteigerung de? Weihnachtsbaums, ſowie einer zu dieſem Behufe 
8 Halfter und einer hübſchen rotirenden Weihnachts⸗Pyramide. 
er Baum wurde im Ganzen 15 Mal verſteigert, indem er immer 
wieder zurückgeſchenkt wurde und brachte mehrmals hinter einander je 
10 M., zuletzt 1 M. im Ganzen 63 M.; die Halfter, welche zweimal 
verfleigert wurde, 13 M.; die Pyramide 7 M.; die 
ur Weihnachts beſcheerung für das nächſte Jahr beſtimmt. Die ſchöne 
eier erreichte 74 Uhr Abends ibr End 


nde. 

Die Ausſtellung der Photographien vom Tafelſilber 
des Prinzen und der Prinzeffin Wilhelm von Preußen wird 
morgen um 11 Uhr in der ſtädtiſchen Mittelſchule eröffnet und iſt in 
den Mittagsftunden von 11—1 Uhr während der drei Weihnachtsfeier 
tage, ſowie am künftigen 5 und am Neufahrstage geöffnet. 
Die Ausftellung umfaßt 13 große kunſtvoll ausgeführte, ſehens werthe 
Photographien. 

r. Der Wildſchütze Leuſchner, welcher den Faſanenläger in 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wo er ſich anfänglich behufs Heilung der 
davongetragenen Schußwunde befand, nach dem Gerichtsgefängniß ges 
bracht, wo die Kur fortgeſetzt wird. — Unſerem neulichen Berichte 
fügen wir noch bimu, daß die Verhaftung Leuichners am 20. d. M. 


& 
der ſtatt⸗ die Errichtung von Reichs⸗Waiſenbäuſern ſei, es den biefigen Fecht⸗ J] Abends in dem Haufe St. 1 7, wo er kurze Zeit unange⸗ 


meldet gewohnt hat, dur minalkommiſſarius Kaſchlaw 
und den Schutzmann Metbner ausgeführt worden iſt und Leuschner 
ſich gerade reiſefertig gemacht hatte, ſo daß, wenn die Beamten kurze 
Zeit m rr. wären, ſie das Neſt leer gefunden hätten. 

r. Die Reviſion der Garniſon⸗ l ü 
abend Nachmittags auf dem rd er e e 

Auslooſungs⸗Liſten des neuen landſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins für die Provinz Poſen 
vom 20. Dezember c. haben wir für unſere Abonnenten extra 
angefertigt. Dieſelben werden in unſerer Expedition gratis ver⸗ 
abfolgt. Auswärtige Abonnenten unſerer Zeitung erhalten dieſe 
Liſte auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt. 

ae . an 


Fortſetzung in der Beilage. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 24. Dez. (Priv.⸗Telegr. der „Pos. Ztg.“) 

Die unbegreifliche Geheimnißkrämerei, welche den Unfall des 
Kaiſers faſt zwei Wochen verheimlichte, hat hier ſehr verfiimmt. 
Aus der heutigen offiziellen Mittheilung, wie aus dem Umſtande, 
daß der Kaiſer Vorträge nicht entgegennimmt, iſt erſichtlich, daß 
der Fall noch immer ſehr ernſt ſei. In Folge deſſen wird auch 


jedes] die Ueberſiedelung nach Petersburg vor Weihnachten kaum ſtatt⸗ 


finden. 
Celegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 24. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Nom, 24. Dez. Der „Popolo Romano“ theilt mit, daß 
der deutſche Kronprinz bei ſeiner Ankunft in Ala ein in den 
herzlichſten und verbindlichſten Worten gehaltenes Telegramm des 
Königs Humbert vorfand, worin der König ſeinem erlauchten 


diefer Ertrag wurde | Freunde und Gaſte die letzten Grüße ſandte, bevor er den 


ſtalieniſchen Boden verlaſſen hätte. Der Kronprinz erwiderte: 
„Dein liebenswürdiges Telegramm hat mich wahrhaft gerührt; 
ich erneuere den Ausdruck tiefen Dankes für die Aufnahme 
durch Dich, die Königin und Dein Volk, während dieſer Tage, 
deren Gedächtniß unauslöſchlich in meinem Herzen fortleben wird. 
Gott ſegne Dich und Italien, welches ich mit lebhaftem Be⸗ 
dauern verlaſſe, aber mit den Gefühlen der lebhafteſten unwan⸗ 
delbaren Zuneigung. Indem ich Dir die Hand drücke, als 


er größeren Sicherheit wegen aus dem | Dein ergebener Freund, bitte ich Dich, tauſend herzliche Grüße 


an Margherita und Deinen Sohn zu übermitteln und zu 
Are an die herzliche Zuneigung Deines Bruders Friedrich 
helm. 


erfreut zeigte ſich der Bewohner der Bel⸗Etage des von Meiſter 


alle neun ſind geſund, tugend⸗ Johann bewohnten Hauſes. 


von unten nach oben, und ſchließlich gelangte er zu dem Re⸗ 
ſultat, daß er wahrhaftig nicht wiſſe, welches er hingeben ſolle, 


Dort oben bewohnte ein unverheiratheter Herr allein neun | ba er fie alle lieb habe. 


Stück Brot, als eine Medizin und Zimmer, im erſten pflegte er zu ſitzen, im nächſten zu ſpeiſen, 
ſchlafen und wer wüßte zu will fortgehen, ein großer Herr werden, im Wagen ſpazieren 


im dritten zu rauchen, im vierten zu 


Unſer Herrgott behüte alle gefühlvollen Eltern, auch diejenigen, jagen, zu welchem Zwecke er die übrigen verwendete. 


denen acht bleiben, daß ihnen Eins davon genommen wird!“ 


Dieſer reiche, aber alleinſtehende Herr ſaß dieſen Abend in 


Die Kinder des Meiſters hatten auch gar keine Abſicht zu | feinem achten Zimmer und dachte darüber nach, warum die 


ſterben, fie ſchlenen vielmehr entſchloſſen zu jein, 
durchzuarbeiten, da ihnen weder Regen noch Schnee ſchadete und 
das trockene Brot mundete. 

Es war an einem Weihnachtsabend, als Meiſter Johann 
ziemlich ſpät heimkehrte, da er beim Abliefern der Arbeiten 
vielerlei Laufereien hatte und nur weniges Geld einkaſſirte, 
welches theils auf Rohmaterial, theils zur Deckung der täglichen 
Auslagen verwendet wurde. Beim Nachhauſekommen mußte er 
den Weihnachtsmarkt paſſiren, wo allerlei bunte Spielſachen auf⸗ 
geſtapelt waren. 
grübelte bei ſich: „Eigentlich müßte ich davon doch etwas kaufen. 
— Was, für alle neun? Das iſt unmöglich, weil es zu viele 
find. — Für ein Kind? — Damit die übrigen es beneiden? — 
Nein! Sie ſollen ihre Freude haben und ein Geſchenk erhalten, 


ſich im Leben | Speiſen nicht ſchmackhaft waren? Weshalb die Zeitungen nichts 
Intereſſantes enthielten? Weshalb in dieſen großen Räumlich: Füßen, 
keiten nicht hinlänglich Luft vorhanden ſei? Weshalb er auf großen 


ſeinem mit Sprungfedern verſehenen Sopha keine Ruhe finde? 


„Na, Kinder, wählet ſelbſt unter Euch. Welcher von Euch 


fahren? Na, ſo redet doch! Wer es will, trete vor!“ 

Der arme Mann begann ſaſt zu weinen, als er dies ſagte; 
die Kinder jedoch, ſtatt der Aufforberung nachzukommen, ſchlichen 
ſich alle hinter ihn, faßten den Vater bei den Händen, den 
Pi feinem Schurzfell und verkrochen fih vor dem 

errn. 
Der Meiſter konnte ſich nicht länger beherrſchen; er beugte 


— als aus Meiſter Johanns Werkſtatt der Weihnahlsgefang | ſich zu feinen Kindern, umarmte und küßte dieſelben der Reihe 


erſt leiſe und dann allmälig ſtärker hinaufdrang. 
Anfangs wollte er nicht darauf achten und glaubte, der Ge⸗ 
ſang werde bald aufhören; doch als derſelbe wieder und wieder 


nach, und heiße Thränen floſſen auf die Köpfe der Kleinen, 
welche mitſchluchzten. 


„Es kann nicht ſein, gnädiger Herr! Verlangen Sie von 


ertönte, konnte er ihn nicht länger ertragen, ſondern ſuchte ben | mir, was Sie wollen, meine Kinder jedoch kann ich Niemandem 


Unwillkürlich blieb der Meiſter ſtehen und] Meiſter in ſeiner Behauſung auf und trat gerade in dem Mo⸗ 


ment ein, in welchem ſich die Sänger eine Ruhepauſe gönnten. 
Der Haus vater begrüßte den Ankommenden auf das Ehr⸗ 
erbietigſte. 
„Sind Sie der Meiſter Johann?“ fragte der reiche Be⸗ 


das ſchön, gut, unzerbrechlich iſt und ihnen auch nicht fortges | fucher. 


nommen werben kann * A 


* 

„Na, Kinder, ſeid ihr alle da? Wißt Ihr, daß heute der 
Heilige Abend iſt? Ein Feſttag an welchem man ſich freuen 
muß, und deshalb wollen wir heute nicht arbeiten, ſondern froh 
das BR feiern!“ 

u 


die Kinder jubelten hell vor Freude, daß man ſich] was, Meiſter, 


heute freuen muß. 


„Wartet nur erſt, bis ich Euch das ſchöne Lied lehre, welches 


ich lenne. Es iſt auch ein wunderſchönes Lied, das ich Euch | Ausland reiſen, und es wird aus ihm ein 1 


„Ja wohl, gnädiger Herr. Belieben ein paar neue Schuhe 
zu befehlen?“ 

„Nicht deshalb kam ich. Aber Sie beſitzen viel Kinder?“ 

„Ja wohl, gnädiger Herr, kleine und große. Viele Mäu⸗ 
ler, wenn es zum Eſſen kommt.“ 

„Doch noch größere Mäuler, wenn fie fingen. Wiſſen Sie 
ich bin geſonnen, Sie zu einem glücklichen Men⸗ 
chen zu machen. Geben Sie mir eines Ihrer Kinder her, 
adoptire daſſelbe, 


fingen werde und für den heutigen Abend als Weihnachtsgeſchenk] den übrigen helfen kann.“ 


Euch aufbewahrt habe!“ 

Kaum hatte der Haus vater dieſe Worte geſprochen, als die 
Kinder ihn umringten, ihm um den Hals flogen, 
ſich auf ſeinen Schooß ſetzten und ihn um das verſprochene Lied 


baten. 

„Na, was habe ich gejagt? Richtig, meine Kinder, wenn 
Ihr Euch brav aufführt. — So, ſtellt Euch hübſch in Reih“ und 
Glied, der Aelteſte zuerſt und dann ſo in Reihenfolge.“ 

Meiſter Johann ſtellte feine Lieben wie die 
auf und nahm die zwei jüngſten auf ſeinen Schooß. 


„Jetzt bitte ich mir Ruhe aus! Ich werde vorfingen und ſein kann, Hänschen, ſieh ſieh! Dieſer 


Ihr ſingt mir nach!“ 

Und mit heiliger Andacht begann Meiſter Johann: 

„Stille Nacht, heilige Nacht...“ 

Die älteren Knaben und Mädchen ſangen im Takt mit, 
doch orößer war die Schwierigteit bei den jüngeren Sprößlingen, 
welche die Melodie hin und her zerrten. ließlich wurde der 
Geſang eingeübt und gelang auch zur größten Freude der Kinder⸗ 
ſchaar, die mit ihren dünnen Stimmchen ſich wacker hielt. 


die Kleinern] Manne machen! Ob er es 


Orgelpfeifen | und ein Mädchen brauchen gnädiger Herr 


5 
Sicher freuten ſich auch die Engel im Himmel, doch weniger J denn 


Der Meiſter machte ein erſtauntes Geſicht bei dieſem An⸗ 
trag. Wie auch nicht! Eines ſeiner Kinder zu einem reichen 
nicht giebt! Freilich thut er es! Das 

iſt ja ein großes Glück! 


„Na, dann wählen Sie raſch eins heraus.“ 

Meiſter Johann ſchritt zur Wahl. 

„Dies iſt Karlchen. Den gebe ich nicht, der lernt gut, und 
aus ihm muß ein Prieſter werden. Das zweite iſt ein Mädchen, 
nicht. Hier Fränzchen, 
und ohne den ich nicht 
iſt auf meinen Namen 
getauft, ich kann ihn nicht fortgeben. Ach, der kleine Joſef, 
dieſer iſt ganz feiner Mutter ähnlich, dieſen ſollte ich nicht län⸗ 
ger im Hauſe behalten? Dann folgte Paulchen. Dieſer war 
der Liebling ſeiner Mutter; ach, arme Frau, 
Grabe umdrehen, wenn ich ihren Liebling einem Fremden über⸗ 
laſſen würde. Hier, die beiden ſind noch ſehr jung, was könnten 
gnädiger Herr mit dieſen beginnen?“ 

Der Meiſter hatte ſchon ſämmtliche Kinder durchgemuſtert, 


der mir ſchon im Handwerk behilflich iſt, 


geben, wenn auch unſer Herrgott mich mit ihnen etwas reich 
beſcheert hat.“ a 

„Das ſehe ich ſchon“, meinte der Reiche, „daß Sie meinem 
Verlangen nicht nachkommen werden. Erweiſen Sie mir jedoch 
den Gefallen und ſingen Sie nicht wieder im Chorus mit Ihren 
Kindern; ein Opfer, für welches ich Sie mit 1000 Gulden entſchädige!“ 

Meiſter Johann hörte das Wort „tauſend Gulden“ ſelten 
aussprechen, und jetzt fühlte er die Banknote in feiner Hand. 

Der gnädige Herr begab ſich nach ſeiner Wohnung, der 
Meiſter jedoch blickte den Schein von allen Seiten erſtaunt an 
und ſchloß denſelben furchtſam in ſeinen Schrank ein. 

Er ſchwieg, und auch die Kinderſchaar verhielt ſich ruhig, 
da das Singen verboten war. Die größeren Kinder kauerten 


ich | mürriſch auf ihren Bänken und beſchwichtigten die jüngeren Ge⸗ 
laſſe es erziehen, es wird mit mir nach dem ſchwiſter, daß fie nicht fingen dürften, da der reiche Herr es 
eicher Herr, der auch] hören werde. 


Der Meiſter ſelbſt ſchritt wortlos in der Stube auf und 
ab; als der Lieblingsſohn ſeiner verſtorbenen Frau bat, er möge 
ihm das ſchöne Lied vorfingen, ſtieß er ihn unſanft zurück. 

„Wir dürfen nicht fingen!“ 

Dann ſetzte er ſich an ſein Werkbrett und begann emſig 
zuzuſchneiden. Unwillkürlich ſummte er plötzlich die Melodie des 
Weihnachtsliedes, wurde ärgerlich und ſchlug ſich auf den Mund, 
dann warf er die Arbeit von ſich, öffnete den Schrank, nahm 
die Banknote heraus und lief zu dem reichen Herrn hinauf. 

„Gnädiger Herr, ich bitte gehorſamſt, nehmen ſie das Geld 
zurück, damit es nicht mein Eigenthum ſei, und ich fingen darf, 
wenn ich will, denn die Freude meiner Kinder iſt mir mehr 
werth als tauſend Gulden, ja mehr als alle Schätze der Erde.“ 

Damit legte er die Banknote auf den Tiſch, eilte raſch in 
feine Stube, küßte und herzte feine Kinder von Neuem, ſtellte fie 


fie würde fich im | abermals in Reih und Glied auf, und bald ertönte der Weih⸗ 


nachtsgeſang wieder. 

Und die Kinder fühlten ſich glücklicher als je, während der 
reiche Herr durch ſeine neun Zimmer ſchritt und darüber grübelte 
welche Urſache zur Freude andere Menſchen wohl in biefer lang⸗ 


och konnte er nicht wählen. Da begann er die Muſterung welligen Welt finden können. 


— 


Nr. 906. Dienſtag, 


r. Diebſtähle. Sonnabend Nachmittags wurde von einem in der 
Kl. Gerberſtraße auſſichtslos ſtehenden Wagen ein Ueberzieher geſtohlen; 
doch gelang es, den Dieb abzufaſſen und zur Haft zu bringen. — Ber 
haftet wurde Sonnabend Vormittags ein Arbeiter aus Jerzyce, welcher 
einem bieſigen Rechtsanwalte vor einiger Zeit einen Paletot geſtohlen 
hatte und dieſen in einer biegen Pfandleihanſtalt zu verſetzen vers 
ſuchte. — Verhaftet wurde am 23 d. M. Abends auf der Breitenſtraße 
ein Knecht, welcher an demſelben Tage Mittags auf der St. Martins⸗ 
ſtraße einen Thorſchlüſſel geſtohlen hat und davon ſelbſt einem Schutz⸗ 
manne auf jener Straße Anzeige machte. — Verhaftet wurde ferner 
ein Arbeiter, welcher am 23. d. M. Nachmittags auf der St. Adalbert⸗ 
ſtraße in einem Hauſe um ein Almoſen gebettelt und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine Betidecke geſtohlen batte. — Auf dem Sapiehaolatze 
wurden geſtern Vormittags 52 junge Fichten mit Beſchlag belegt, 
— en von der Ringſtraße bei Fort VII. gestohlen wor⸗ 

n 


nd. 

Der Einkauf der Freimarken für Nenjahrsbriefe wird er⸗ 
fahrungsmäßig von Vielen bis in die Abendſtunden des 31. Dezember 
verſchoben. Dadurch entſtehen bedauerliche Stockungen in der Abfer⸗ 
tigung des Publikums an den Poſtſchaltern. Allen Denſenigen, welche 
ſich und Anderen die hiermit verbundenen Unannehmlichkeiten erſparen 
wollen, wird dringend emofohlen, von der bisherigen Gewohnheit ab⸗ 
zugehen und die für den Neufahrsverkehr erforderlichen Poſtwerthzeichen 
nicht erſt am 31., ſondern ſchon früher zu befchaffen. 

r. Zwei Straßtenjungen, welche ſich geitern Abends in den Haus⸗ 
flur eines Hauſes auf der Breitenſtraße geſchlichen batten, machten fich 
dort den Spaß, die Hähne der Gasflammen abzudrehen, ſo daß die 
Flammen erloſchen. Dieſer Spaß bekam ihnen aber ſchlecht; denn 
ſie wurden vom Inhaber des angrenzenden Ladens abgefaßt und ganz 
gehörig durchgeprügelt, jo daß fie heulend auf die Straße liefen. 
r. Unbefugtes Schießen. In Jerzyce wurden geſtern Abends 
einige Knechte, welche ſich den Spaß gemacht hatten, zur Erhöhung der 
Weihnachtsfreude wiederholt auf der Straße zu ſchießen, von einem 

Schutzmann dabei abgefaßt und zur Beftrafung notirt. 
: A Ein Wohlthäter hat dem Zentralkomite für Speifung armer 
Schulkinder, das auch die Fußbekleidung derſelben ſich zur Aufgabe 
geſtellt, die Mittel zur Beſchaffung von 25 Paar Stiefeln und Schuhen 
gewährt. Dieſes zeitgemäße, dankenswerthe Geſchenk iſt ſofort unter 
die Stadtſchulen links der Warthe zur Vertheilung gelangt und für 
die bedürftigſten würdigen Schulkinder beſtimmt worden, welche die 
neue Fuß bekleidung noch zum größten Theile vor dem Weihnachtsſeſte 
erhalten haben. Es ftebt zu hoffen, daß dieſer erſten großmüthigen 
Gabe eine zweite derſeſben Art folgen und daß das ſchöne Beispiel 
in unſerer opferfreudigen Bevölkerung Nachfolger finden werde: 
Durch ſolche Gaben wird unſerer ärmeren Schuljugend wahrhaft eine 
Wohlthat erwieſen. 

ueber den Weihnachts⸗Päckereiverkehr heilen wir noch 
mit, daß ſowohl am 22. als auch am 23. d. M. im Ganzen je 16 voll 
beladene Beſtellwagen beim biefigen Poſtamte abgefertigt worden find, 
um die eingegangenen Päckereien den nicht ſelbſt abholenden Adreſſaten 
zuzuführen Einzelne der Wagen find noch nach 9 Uhr Abends auf 
der Beſtellſabrt geſehen worden. Am 24. und 25. werden. wie wir 
erfabren, ebenfalls je 16 Beſtellfahrten ſtattfinden. Für die zur Abs 
holung kommenden ſehr zahlreichen Päckereien an die Soldaten der 
biefigen Warniſon beſteht während dieſer Tage im Erdgeſchoß des 
Poſthauſes eine beſondere Ausgabeſtelle. 

XX Gueſen, 23. Dez. [Schätzer. Stadtrath Schröder . 

Maul- und Klauenſeuche. Stadtverordneten⸗Ergän⸗ 
ungswahl.] Die Direktion der . eee hat für 
den Gneſen den Gutseigenthümer Eduard Lörke aus Ludwigs⸗ 
horſt zum Schätzer in Brandſchädenfällen ernannt. — Am 19. d 
arb hierſelbſt der Rentier Herr Schröder. Eine lange Reihe von 
abren hatte der allſeitig bochgeſchätzte Mann als Stadtverordneter 
für das Beſte der Gemeinde gewirkt und in eben derſelben Weiſe in 
den letzten Jahren als Stabtraih und Stadtbaumeiſter ſeine Kräfte 
dem Wohle unſeres Ortes gewidmet. Auch der Gemeindekirchenrath 
verliert in dem Verſtorbenen ein hervorragendes Mitglied. In dem 
beſten Mannesalter von 53 Jahren iſt derſelbe aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. — Unter dem Rindvieh des Dominiums Odrowaz iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die nöthige Sperre iſt verfügt 
worden. — Wie wir ſ. 3. an dieſer Stelle mittheilten, hatte die 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn dem hieſigen Bahnbofsvor⸗ 
ſteber Herrn Birkhold die Erlaubniß zur Annahme der Wahl zum 
Stadtverordneten verſagt, weshalb eine anderweitige Wahl anbe⸗ 
raumt werden mußte. Dieſe fand nun am 19. d. M. ſtatt, und 
wurde der hieſige königl. Kreis⸗Thierarzt Päch an Stelle des Herrn 
Birkhold gewählt. 

A Bomſt, 23. Dez. [Ertrunken.] Der Altſitzer Morawski 
aus Koſchmin wurde heut auf dem vom biefigen Bahnhofe nach der 
Stadt führenden Fußwege in? einem Graben entſeelt aufgefunden. 
Derſelbe hat, wie verlautet, ſich die Nacht über bei ſeinem Sohne, 
dem biefigen Grundbeſitzer Morawski aufgehalten und ſoll heute 
Morgen über dieſen Fußweg den Heimweg angetreten haben, jedoch 
den richtigen Weg verfehlt und in einen der Gräben, welche den Steg 
rechts und links begrenzen, gefallen ſein, worin er ſeinen Tod fand. 
Im allgemeinen Intereſſe würde es erwünſcht ſein, wenn dieſer Steg 
dei Dunkelheit erleuchtet würde, zumal derſelbe über zwei ſchmale 
Brücken führt und für Fußgänger die Hauptpaſſage nach dem hieſigen 
Bahnhofe vermittelt. 

A Aus dem Kreiſe Buk, 22. Dez. [Ernennung Markt⸗ 
preiſe. Viebkrankheit.] Der Anwärter Barnick zu Grätz iſt 
zum Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius ernannt und demſelben die Vers 
waltung des Polizei⸗Diſtrikts⸗Amtes zu Grätz übertragen worden. — 
Auf dem letzten Wochenmarkte in der Stadt Grätz bezahlte man für 
100 Kilogramm Weizen 18—19 M., für Roggen 14—15 M., für 
Gerſte 13—14 M., für Hafer 12,50 — 13,50 M, für Erbſen 16—16,.50 
M., für Kartoffeln 2,80— 3 M., für Heu 4,50 M. und für Stroh 4,50 M. 
— Unter dem Rindvieh und den Schweinen des Dominiums Trzeionka 
iſt der Milzbrand erloſchen und find die angeordneten Schutzmaßregeln 
aufgehoben worden. 


+ Inowrazlaw, 23. Dez. [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Geſtern 
üb find auf der Station Amiee durch einen Güterzug die hinteren 
agen eines anderen Zuges zertrümmert worden. In Folge dieſes 

Zuſammenſtoßes trat eine Betriebsſtörung ein. 

U Bromberg, 23, Dez. [Weihnachtsbefcheerungen des 
pt: andwehrverein und der Feuerwehr 
von Okollo und Schleuſen au. Die Weihnachtsbeſcheerungen 
haben bier bereits ihren Anfang genommen. Den Reigen derſelben er» 
öffnete der hieſige Landwehrverein, welcher, gleichwie in früheren 
Jahren, ſchon vorgeſtern Abend im Schützenhauſe hierſelbſt 47 Kindern 
berſtorbener Kameraden eine Weihnachtsfreude bereitete. Die Weih⸗ 
nachtsanſprache an die Kinder bielt der Diviſionspfarrer Moldenhauer. 
Nach Schluß der Beſcheerung wurde der Weihnachtsbaum ver⸗ 
looſt, um aus dem Erlöſe dafür ſchon jetzt eine Ein⸗ 
nabme für den nächſtjäbrigen Weihnachtstiſch zu baben. — 
In Okollo⸗Garten fand heute Nachmittag 5 Uhr ebenfalls eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung armer Kinder von Schleuſenau und Okollo ſtatt. 
Dieſelbe war von der Feuerwehr dieſer Gemeinden veranſtaltet worden; 
die nöthigen Fonds zu dieſer Beſcheerung find theils aus Einnahmen 
von den, von dieſem Vereine arrangirten Theatervorſtellungen und 
durch freiwillige Beiträge von Gemeindemitgliedern aufgebracht worden. 
Die Erträge waren reichlich gefloſſen, To daß 33 Kinder mit den übli⸗ 
chen Weihnachtsgaben und wollenen Winterkleidern bedacht werden 
konnten. Die Feſtanſprache hielt Herr Paſtor Kanitz von hier. — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Auch in den vier Kleinkinder⸗Bewahranſtolten fanden heute die üblichen 
Weihnachts beſcheerungen ſtatt. a { 

‚ Betiche, 22. Dabr. [Entgegnun sh Von dem katboliſchen 
Geiſtlichen zu Betſche erhalten wir folgende Erklärung: Auf die Kor⸗ 
reſpondenz aus Betſche in Nr. 879 der „Poſener Zeitung” konnte ich 
nicht früher antworten, weil mir die betreffende Nummer erſt heute 

er Poſt zugeſchickt wurde. Es iſt dort die Rede von angeblicher 
Polo rung des Namens Goſchin in Gosciniak (nicht aber Goſchinel), 
ſowie auch davon, daß ich dem Träger jenes Namens geſagt baben 
ſollte, er ſei ein Pole und heiße Gosciniak. Letzteres iſt eine 
Unwahrheit, und konnte ich das ſchon aus dem einfachen Grunde 
nicht gethan baben, weil ich den Mann (ausgehend von der Anſicht, 
die Geſinnung, nicht aber der Name bedinge die Nationalität) immer 
für einen Deutſchen gehalten, und wenn er bei mir war, deutſch mit 
ihm geſprochen hahe. Der Sachverhalt ift nun folgender: Am 24. No⸗ 
vember 1880 kopulirte ich in e Pfarrkirche die Franziska Gosci⸗ 
niak, Tochter des Vincenz G., Eigenthümer in Stalun Abbau, mit 
einem gewiſſen Dobkowicz aus Tirſchtiegel. Die Schreibweiſe Gosci⸗ 
niak reſultirt aus den hieſigen Kirchenbüchern Wenn ich nicht irre, 
wurde ich in dieſem Jahre von dem Standesamt zu Tirſchtiegel zweimal 
aufgefordert, Atteſte einzuſenden, einmal den Taufſchein für Franziska G., 
das andere Mal den Trauſchein des Vincenz G. mit der Roſalie Bura. Da die 
Jahreszahl nicht angegeben war, fo ließ ich den G. kom men, fragte nach den⸗ 
ſelben und ſchickte ſodann die Atteſte ab. Den Namen durfte ich ja nicht 
anders ſchreiben, als er in den Kirchenbüchern angegeben war, um ſo 
weniger, als G. mit keiner Silbe erwähnte, daß ſeine Vorfahren ſich 
„Goſchin“ geſchrieben hätten. Allerdings machte ich ihm nun Vorwürfe, 
aber wohlgemerkt, einzig und allein aus dem Grunde, daß er 
ich jetzt anders rufen laſſe, wie feine Vorfahren. und daß in Folge 
deſſen nur mir und dem Standesamte unnütze 
Schreibereien gemacht würden. Hat G. über dieſe unſere 
Unterredung etwas Anderes ausgeſagt, ſo hat er einfach gelogen. 
Wenn der Mann überzeugt iſt, daß ſein Vater ſich immer Goſchin 
geſchrieben hat, mußte er nicht ſoviel Wahrheitsliebe und Selbſtbewußt⸗ 
ſein beſitzen, daß er immer und überall frank und frei erklärt 
hätte: ich heiße Goſchin und nicht Goseiniak? Das hat er aber 
nicht gethan, wenigſtens nicht mir gegenüber. Daß ich triftigen 
Grund hatte, anzunehmen, der Mann heiße Gesciniat, das 
gebt aus den hieſigen Kirchenbüchern hervor. In den Tauf⸗ 
regiſtern ſteht dieſer Name immer ſo geſchrieben, weit wichtiger 
aber ſind die Kopulations ⸗Regiſter, in welchen es heißt: 
Im Januar 1849 ift getraut worden: Vincenz Gos ciniak mit Juſting 
Ceglaz; ferner nach dem Tode dieſer erſten Frau: im Februar 1858 
iſt getraut worden: der Wittwer Vincenz Gosciniak mit der Jung⸗ 
frau Roſalie Bura. Der G. ſtammt aus Schierzig (Parochie Tirſch⸗ 
tiegel); höchſt wahrſcheinlich ſtand auf dem Taufſchein, den der Bräu⸗ 
tigam im Jahre 1848 herbeiſchaffen mußte, Gos einiak, weil er ſo in 
das hieſige Traubuch eingetragen wurde. In jedem Falle trifft mich 
nicht die geringſte Schuld und überlaſſe ich das Urtheil hierüber ge⸗ 
troſt dem unparteüſchen Leſer. 
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Bericht über die Thätigkeit des Komites zur 
Speiſung armer Kinder auf der Walliſchei 
im Winter 1882/83. 


Nach dem Vorgange mehrerer großen Städte, welche es ſich zur 
Aufgabe machten, die armen Schulkinder, die im Winter früh faſt ohne 
leden Biſſen zur Schule kommen, zu ſpeiſen, bildete ſich auch hierorts 
auf dem rechten Wartheufer (Walliſchei ꝛc.) ein Komite, welches die 
Ausführung beregter Sache in die Hand nahm. Dieſes Komite beehrt 
ſich hiermit Rechenſchaft über feine Thätigkeit und über die Verwen⸗ 
dung der ihm anvertrauten Gelder und Gaben abzulegen. Die erſte 
Aufabae des Komites war die Beſchaffung von Geldmitteln. Dank 
der Opferwilligkeit unſerer Einwohner, ſowie der der auswär⸗ 
tigen Freunde und Gönner unſeres Unternehmens bemerken 
wir, daß die Löſung dieſer Aufgabe gar keine Schwierigkeiten 
gemacht hat. Edle Freunde und Gönner baben uns theils 
durch Geldbeiträge, theils durch Naturalien » Gaben an Kaffee. 

ucker ze. ſo reichhaltig zur Seite geſtanden, daß wir getroſt in unſerer 
rbeit fortſchreiten konnten. 

„Wenn wir aber alle die bedürftigen Kinder unſeres Stadt⸗ 
theiles hätten von den eingegangenen Geldbeiträgen und Naturalien 
bedenken ſollen, jo wäre auf jedes einzige Kind nur ein ſehr winziger 
Bruchtheil gekommen. Doch wurde auch hierfür Hilfe geſchafft. Warme 
Wohlthäter erklärten ſich auf eine Bitte des Komites gern bereit, je 
ein oder mehrere Kinder bei ſich zu ſpeiſen und ſagen wir dieſen edlen 
Gönnern unſeren herzlichſten Dank. Auf dieſe Weiſe wurden 110 Kin⸗ 
der in 102 Familien geſpeiſt und zum Theil auch bekleidet. 2 

Vom Komite aus wurde für ca. 73 Kinder für erſtes und zweites 
Frühſtück Sorge getragen Dieſe erhielten Kaffee und Semmeln zu⸗ 
nächſt in einem Schullokale, zu deſſen Benutzung der hieſige Magiſtrat 
uns die Genehmigung gegeben hatte. Später aber kündigte der Ma⸗ 

iſtrat uns dies Zimmer und wurde dann ein beſonderes dazu geeignetes 
okal geſunden und gemiethet. ; 9 — Dr 

Werfen wir nur noch einen Blick auf die innere Thätigkeit des 
Komites und auf ſein Wirken in den 18 von demſelben abgehaltenen 
Sitzungen von Anfang des Unternehmens bis zu Ende April 1883. 
Das Komite beſtand Anfangs aus den Herren Förſter, Heyducki, Jab⸗ 
czynski, Jackowski, Kaethner, Oſierski, Scheffler, Zeidler und Zielinski, 
von denen Herr Oſierski als Vorſitzender und Adminiſtrator und Herr 
Zeidler als Schriftführer der Sache ihre Dienſte leiſteten. 

Dadurch, daß in dem Komite ſich Lehrer befanden, daß alſo ſtets 
Fühlung mit der Schule vorhanden war, wurde dem Komite bedeutend 
die Arbeit erleichtert; doch ſollte dies nicht lange ſo bleiben. Auf 
Verfügung des Magiſtrats mußten die Herren Scheffler, Förſter, 
Zeidler und Zielinski aus dem Komite austreten, nachdem 
fie nur kurze Zeit der Unternehmung hilfreich zur Seite ge⸗ 
ſtanden hatten. An Stelle des genannten Herrn wurde Herr M. 
Kantorowic; kooptirt. g f 

In den Sitzungen beſchäftigte ſich das Komite, unterſtützungs⸗ 
bedürftige Kinder auszuwählen, die Eſſen erhalten ſsllten. 

Da die Geldmittel überreich eintrafen, ſo konnte für die ärmſten 


Kinder auch für Bekleidung geſorgt werden. nachdem bereits die eins 


gegangenen Gaben an Kleidungsffücken vertheilt waren. 

Es wurden demzufolge 7 Knaben und 4 Mädchen mit Stiefeln 
2 en bedacht und 10 Kinder zur Einſegnung komplett ein⸗ 
gekleidet. 

Ein Wohlthäter, Herr unde Skalski aus Podloziny, ſandte 
dem Komite 10 Zentner Kartoffeln mit der ausdrücklichen Weiſuag, 
dieſelben an die Eltern unſerer Pfleglinge zu vertheilen. 

Daſſelbe ſagen wir von Herrn Zerbe, der für denſelben Zweck 
1 Zentner Erbſen gab. 5 i 

Am 24. Dezember 1882 veranftaltete das Komite für die geſpeiſten 
Kinder eine Chriſtfeier, wobei dieſelben mit Aepfeln, Nüſſen, Pfeffer⸗ 
kuchen und Strietzeln beſchenkt wurden. ; IT 

Ebenſo wurden die Kinder am erſten Oſterfeiertage mit einer bes 
ſonderen Gabe bedacht. : } 

Nachdem fo die Kinder bis zum Herannahen einer wärmeren 
ahreszeit, d. h bis zum 15. April 1883 geſpeiſt wurden, ſtellte das 
omite ſeine Thätigkeit ein und faßte in ſeiner Schlußſitzung folgende 

Reſolution: 

Der nach Beendigung der Speiſung und nach Deckung aller Aus⸗ 
gaben nach dem 15. April 1883 in der Rai verbleibende Reſt wird 
in der Ruſtikalbank zinsbar bis auf weitere Beſtimmung niedergelegt. 


25. Dezember 1883. 


I. Geldbeiträge. 
Stadtrath Anderſch 25 M., v. Arnim 20 M., F. Andrzejewski 


B. 10 M., Ba 
czynski 5 M., Braz ſewski ö 
8 M., Borkowski 0,50 M., A. B. 1 M., Barcikowski 

ki 1 M., Geifl. Czaplewski 2,95 M., Ch 


1 5 

wina 2 M., e IM, Güntber 4 M., Gakuzewict aus 

0,50 M. Polen in 

3 155 Galezewska 3 M., Gumpel 5 M., Gerhardt 3 M., Grabski 8,30 M., 
ellin 
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N., B. J. 15 M., Frau N de 10 M. 
Frau Iffland 8,20 M., Jagielski 2 M., Jaskölsti 1 


mann 4,02 M., v. Kalkſtein 10 M., I und Frau 2 M., Klepa⸗ 
czewski 3 M., Geiſtl. Krutki 2 M., Geiſtl. Koscielski 2 M, Keayzas 
nowski 6 M., Leſſer 3 M., Lekrzycki 10 M., L. L. 1 „Lißner 


0,50 M., Pfitzner 2 M., Palaczynski 2 M., 9a 2 I Poludniak 
„24 M., Powelska 6 M., 
R. R. 5 M., A. R. 5 M., Ra⸗ 


Syypniew ski 
A. Stark 6 M., 


3 N err Leſzner Bäckermeiſter 
wöchentlich 12 Reihen Semmel. Herr Jabczynski wöchentl. 1 Pfd. 
Kaffee und 1 Pfd. Zucker. Smolinski wöchentl. 1 Pfd. Zucker Pfd. 
Kaffee. Schleſinger wöchentl. 1 Pfd. Kaffee 1 Pfd. Zucker. Brecht 
wöchentl. 1 Pfd. Zucker 4 Pfd. Kaffee. A. Freundlich wöchentl. F Prd, 

uder + Bid. Kaffe. Smeikowski wöchentl. 12 Reiben Semmel 

iskupska 2 Brote. Templowicz 4 Brote. Kantorowicz 4 Pfd. Kakao, 
44 Pfd. Zucker. Altmann wöchentl. Wurft-Schmal;. Worchel 1 Pfd. 
Schmalz. Koltermann 10 Pfd. Mehl. Rabbow 50 Pfd. Mehl. 
A. Skalski 19 Centner Kartoffeln. Zerbe 4 Centner Erbſen. 

g - III. Kleidungsſtücke 
erhielten wir von Frau Profeſſor v. Trawinska, Herren Landmann. 
Kasprowicz, Dümke, Frl. Stanislawa, Dr. Feilchenfeld, Kazmierski, 
Grünberg, Frau v. Jabkocka, Frl. Iffland und Eſterka. Ferner von 
einem unbekannten Wohlthäter und mittelſt Poipadet aus Ceradz 
einen Sack noch gut erhaltener Wan 
Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, gegen 200 Kinder im barten Winter 
zu ſpeiſen. Der gute Einfluß zeigte auch bald die beſten Erfolge. Denn 
während die Kinder früher nicht in die Schule kamen, da ſie nichts ge⸗ 
noſſen hatten, ſo war nach dem übereinſtimmenden Urtheil der Lehrer 
der Schulbeſuch in dieſem Winter ein regelmäßiger, und glaubt auch 
in dieſer Hinſicht das unterzeichnete Komite ſeine Aufgabe erfüllt zu 


n. 

„Doch wir allein konnten es ja nicht. Vor allem war Gottesſegen 
nöthig und die Unterſtützung edler Gönner und Beides iſt uns in 
reichem Maße zu Theil 1 — 

Darum Dank, Dank, Dank. 
Das Komite zur Speiſung bedürftiger Kinder 
der Walliſcheiſchule. 
St. Ofierski, Vorſitzender. Käthner, Schriftführer. 
Heyducli. Jabezynski. Jackowski. Kantorowicz. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

N Poſen, 22. Dez. [I. Strafkammer.] Am 29. Oktober 
d. J. Nachmittags 4 Uhr, brach bekanntlich in den Kellerräumen des 
Bäckermeiſters Knipfer Feuer aus. Daſſelbe wurde von der Feuerwehr 
nach etwa einer Stunde gelöſcht. Dieſen Brand durch Fahrläſſigkeit 
verurſacht zu haben, iſt der Hausknecht Alfred Rau von hier an⸗ 
geklagt. Derſelbe ſteht bei Herrn Knipfer im Dienſte und war an 
enem Tage beauftragt worden, die Kohlen aus dem Dämpfer des 
Zackofens berauszunehmen. Er ſchüttete die glühenden Kohlen in 
einen Korb, goß eine Kanne Waſſer darüber und ſtellte demnächſt den 
Korb auf die im Keller befindlichen Brennmaterialien, ohne ſich über⸗ 
zeugt zu haben, daß die Kohlengluth vollſtändig gelöſcht ſei. Na 
kurzer Zeit brach das Feuer aus R. wurde mit Rückſicht darauf, da 
er unbeſcholten und ſein Dienſtherr ihm ein ſehr gutes Zeugniß aus⸗ 
ſtellte, wegen fahrläſſiger Sai e 5 zu einer Woche Öefängniß 
verurtbeilt, — Unter den Wirthen des Dorfes Chroſty, insbeſonders 
zwiſchen dem Schulzen Gajewski und dem Wirthe Michael Hermann, 
waren Streitigkeiten Degen Vertheilung von Jagdpachtgeldern entſtan⸗ 
den. In einem dieſerhalb vor dem königlichen Diſtriktsamte in Samter 
am 23. Oktober abgehaltenen Termine wurden die Streitigkeiten gem 
ſchlichtet. Nach dem Termine beſuchten die Wirthe verſchiedene Kneipen 
und trafen in einigen zufällig den Arbeiter Woycieh Kurni⸗ 
kowski aus Kazmierz und den Knecht Johann Dolata aus 
Kionczyn. Hermann gab einige Male etwas zum Beſten, ſchließlich 
begab man fi auf den Heimweg. Gafewski fand eine Wagenrunge 
und nahm dieſelbe an ſich; als Kurnikowski dies ſah, ſtürzte er auf 
Gajewski los und verlangte die Herausgabe der Wagenrunge. G. wei⸗ 
gerte ſich natürlich deſſen, und nun entriß K. dem G. dieſelbe und ver⸗ 
ſetzte ihm mit derſelben mehrere Hiebe über den Kopf. Als der Wirth 
Jezierny dem G. zu Hilfe eilen wollte, ſtieß Dolgta denſelben zurück 
und nun ſchlug auch Dolata mit einem dicken Stocke auf G. los, ja 
daß G. zu Boden ſtürzte. Nachdem ſich G. blutüberſtrömt wieder etwas 
erholt hatte und ſeinen Weg fortſetzen wollte, ſchlug Kurnikowski noch⸗ 
mals niit der Wagenrunge auf G. los. G. bat durch dieſe Mißhand⸗ 
lungen recht erhebliche Verletzungen davongetragen und mußte drei 
Wochen im Bette zubringen. Kurnikowski und Dolata behaupteten, 
der Wirth Hermann habe fie mit Schnaps traktirt und fie * — 
aufgefordert, den G. unterwegs ordentlich durchzuprügeln. Dies hätten 
ſie gethan und zur Belohnung dafür habe Hermann unterwegs noch 


FE 


Schnaps gekauft. K. und D. wurden daher der vorſätzlichen qualifi- 
> Körperverletzung, Hermann dagegen ber Anſtiftung hierzu ange⸗ 
lagt. K. und D. verblieben auch heute noch dabei, daß ſie von Her⸗ 
mann in den Kneipen in Samter dazu aufgefordert worden ſeien. Die 
Beweisaufnahme ergab jedoch in Bezug hierauf nicht den geringſten 
Anhalt, der Gerichtshof ſchenkte daher den Angaben des K. und D. 

Glauben und ſprach den Hermann frei, Kurnikowski wurde zu 
einem Jahre ſechs Monaten, Dolata zu einem Jahre Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. 
3 Poſen, 24. Dez. ee ericht.] den Bericht betref⸗ 
fend die Verhandlung gegen Kaledkiewicz und Gen. batten ſich Irr⸗ 


thümer eingeſchlichen. er Kaufmann Kaſimir Kaledkiewiez wurde 
wegen betrügeriſchen Bankrutts in idealer Konkurrenz mit verſuchtem betr. 
Bankrutt, wegen einfachen Bankrutts, wegen Begünſtigung im Kon⸗ 
kurſe und wegen verſuchten Betruges zu zuſammen zwei Jahren und 
wei Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon zwei Monate durch die 
nterſuchungsbaft für verbüßt erachtet wurden; von der Anklage des 
Betruges in drei Fällen wurde der Angeklagte Kaledkiewicz freige⸗ 
ſprochen. Gegen die Frau Kaledkiewiez wurde nicht verhandelt. Der 
ngellagte Myndikowski wurde wegen Beihilfe zur Begünſtigung im 
kurſe und wegen Beihilfe zum verſuchten Betruge zu einer Ge⸗ 
fammtfirafe von drei Monaten Gefängniß verurtheilt, dagegen von der 
Anklage der Beihilfe zum betr. Bankrutt freigeſprochen. 
r ——— ——ͤ—ñ—n — — — EEE EN 


Juriſtiſches. 

Die deutſche Eiſenbahngeſellſchaft zu Berlin hatte mehrere ihr 
Side Grundſtücke dem Fiskus behufs Herſtellung der Berliner 

tadtbahn käuflich abgetreten. 

Auf einer der abgetretenen Grundflächen befand ſich auch der 
Theilbau eines Hauſes, während der übrige Theil des Hauſes auf 
dem unverkauften, alſo der Eiſenbahngeſellſchaft verbliebenen 
Territorium ſtand. SER 

Der Fiskus brach nunmehr den auf dem erkauften Territorium 
ſtehenden Theil det Hauſes zu Zwecken der Stadtbahn ab. 

Die auf dieſem geräumten Territorium im Intereſſe der 
Stadtbahn ausgeführten Rammarbeiten gefährdeten den der Eiſenbahn⸗ 
kite ee verbliebenen Theil des Hauſes derart, daß die Bo» 

izeibehör de die Geſellſchaft aufforderte, der Gefahr des Einſturzes 
gegenüber Sicherheitsmaßregeln zu treffen. 

Da dieſe Aufforderung unbeachtet blieb, jo wurde der ſteben ger 
—.— Gebäudetheil im Wege polizeilichen Zwangsverfahrens abge⸗ 

rochen. 

Die Baugeſellſchaft klagte nunmehr gegen den Fiskus auf Scha⸗ 
denserſatz, ausführend, daß die Stadtbahnverwaltung durch ihre Ramm⸗ 
arbeiten, ſowie durch Unterlaſſung von Schutzmaßregeln den Abbruch 
verſchuldet babe. 8 Sr 

Die Klage wurde in beiden Inſtanzen abgewieſen und die hiergegen 
eingelegte Revifion durch Urtheil des Reichsgerichtes verworfen. Der 
böchſte Gerichtshof begründet 5 folgendermaßen: ; 

Nach § 135 I. 11 A. L.⸗R. iſt Verkäufer ſchuldig, dem Käufer die 
Sache ſo zu gewähren, daß dieſer dieſelbe bedungenermaßen 
als ſein Eigenthum beſitzen, nutzen und darüber verfügen kann. 

„Sei danach Fiskus berechtigt geweſen, den erworbenen Gebäude⸗ 
theil abzubrechen und auf dem hierdurch frei gewordenen Grund und 
Boden die Bahn zu erbauen, ſo folge aus dieſem Rechte das wei⸗ 
tere, dieſen Bau mit allen dazu erforderlichen techniſchen Mitteln aus⸗ 
en insbeſondere alſo auch die von der Klägerin als für fie 
chädlich bezeichneten Rammarbeiten zu bewirken. 

Falls dieſe durch die Bauausführung bedingten Maßnahmen 
mittelbar ſchadenbringende Folgen für die Klägerin hatten, war es 
lediglich ihre Sache, ſich dagegen durch entſprechende Schutzvor⸗ 
richtungen zu ſichern, zumal ſie die Folgen ſolcher berechtigter Hand⸗ 
lungen des Beklagten noch Inhalt und Zweck des vorangegangenen 
a eg vorausſehen konnte und mußte. 

Vom Beklagten konnte ſie die Herſtellung ſolcher Schutzvor⸗ 
richtungen um ſo weniger erwarten, als dieſer nicht einmal befugt 
war, auf das der Klägerin verbliebene Territorium überzugreifen. 

Wer bei einer ihm drohenden Zwangsvollſtreckung, in der Abs 

cht, die Befriedigung des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile ſeines 

ögens veräußert oder bei Seite ſchafft, wird nach § 288 Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft, ſofern 
der zuge den Antrag auf Verfolgung ſtellt. 

Nach Urtheil des Reichsgerichts verfällt der gleichen Strafe auch 
ſchon derjenige Schuldner, der Vermögensſtücke in der Abſicht, ſelbige 
dem Gläubiger zu entziehen, verpfändet. 


& 4 1 + 
Staais⸗ und Polkswirlhſchaſt. 

** Wien, 23. Dez. [Ausweis der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn] (geſammtes Netz; vom 11. bis 20. Dezember 299,073 Fl., 
Mehreinnahme 7591 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen 
in derſelben Zeit 244.643 Fl. Mehreinnabme 11,185 Fl. 

London, 21. Dez. [Die nächſte Wollauktionl findet 
hier am 12. Februar k. J. ſtatt; zu derſelben ſind 400,000 Ballen 
angemeldet. 


Produkten und Börſenbericht. 


S Stettin, 21. Dez. [Wochenbericht von Lands⸗ 
Hoff und Heſſel.] Witterung veränderlich, nach einigen ſchönen 
kalten Tagen heute wiederum milde und regneriſch. Im Geſchäft 
machte ſich bereits die Nähe der Feiertage fühlbar. ! 

Weizen unverändert. Die Zufuhren betrugen ca. 1500 Wispel, 
die meiſt von Reporteuren gekauft wurden. en wurde für gelben 
und weißen Weizen je nach Qualität 165—181 M. Petersburg ver⸗ 
kaufte größere Ouanten Orenburger und Saxonka⸗Weizen auf Früh⸗ 
ahrsabladung mit 170—174 M. cif. Stettin tranſito und bleibt mit 

fferten anhaltend am Markt. 5 

Auch an der Donau ſoll eine ren von ca. 2000 Wispel 
Weizen auf März⸗Verſchiffung mit 174 M. cif. Stettin tranfito geban⸗ 
delt fein. Newyork ſchwankend, nach weiterem Tanne berichtete die 
vorgeſtrige und geſtrige Depeiche eine kleine 3 ur Verladung 
kamen von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britanien 78,000 Durs., nach Frankreich 10,000 Qurs., nach den übri⸗ 

en Häfen des Kontinents 3000 Qurs. Kalifornien und Oregon 
rachten nach Großbritannien 35,000 Qurs. Weizen zur Verladung. 
Die engliſchen und ſchottiſchen Märkte verharrten in ruhiger Haltung, 
zu notiren ſind letztwöchentliche Preiſe bei ſchleppendem Geſchäft. 

In Roggen blieb anhaltend gute Frage für effektive Waare. Preiſe 
unverändert. Hie Zufuhren betrugen dieſe Woche ca. 5000 Wispel und 
gingen großentheils an die hieſigen Mühlen. Von Libau und Riga 
wurden einige Abſchlüſſe von 117/18 Pfd. Roggen März⸗April Vers 
ſchiffung mit 135/60 M. eif Stettin tranfito gemacht. Petersburg 
forderte für 116/17 Pfd. Roggen Mai⸗Verladung 138 Mark und 
lehnte niedrigere Gebote entſchieden ab. Nach Berichten aus Südruß⸗ 
land herrſcht dort augenblicklich eine feſte Tendenz für Roggen und 
waren daher rentable Offerten unerhältlich. a 

In Gerſte fehlen die Zufuhren, kleine Parthieen pommerſcher 
Gerſte wurden mit 140 —145 M. bezahlt. Für feine Qualitäten bleibt 
Frage und würde willig 160 M. und darüber angelegt werden. 

Del und Oelſaaten geſchäftslos, trotz ermäßigter For de⸗ 


rungen. — 

Spirit 3 war in den erſten Tagen der Woche etwas niedriger, 
bat ſich jedoch in den letzten Tagen der Woche wiederum befeſtigt, ſo 
daß wir beute wieder auf dem Niveau der Vorwoche fteben, die Zu⸗ 
— — ſind ſtark, finden jedoch leichtes Unterkommen bei den Sprit⸗ 
fa 5 


6 

Leipzig, 22. Dez. [Produkten⸗ Bericht von Hermann 
Saftrom.| 9 Wind: W. Barometer, früh 27,8“. 
Thermom 5 5 

Weizen ver 1000 Kar. Netto unperändert, loko hieſiger 180—150 
M. bez., do. ausländiſcher 185—215 M. bezahlt. — Roggen ver 
1000 Kilogr. Netto unverändert, loko hieſiger alter 150—162 W. bezahlt, 
do. neuer 160—168 M mder 


do. ruſſiſcher 138—144 Mark bez. u. Br. — Mats vr. 1000 Kilos 
ramm Netto loko amerikaniſcher 147—150 M. bezahlt, do. Don 
47 —150 M. bez., do, neuer ungariſcher u. rumän. 145—147 M. bez. 
— Wicken pr. 1000 Kilogramm Netto loko 160-175 Mark. — 
Erbſen pr. 1000 Kilo Netto lolo große gut 230—245 M. bez., 
do. kleine gut 185—200 M. Br., do. Futter⸗— M. — Bohnen 
pr. 100 Ko. Netto loko neu, fein 21—24,50 M. bez. Lupinen 
pr. 1000 Kilo Netto loko gelb 110—120 Mark — Oel ſaat 
pr. 1000 Kilo Netto Raps — Mark Geld, Dotter 225 bis 
250 M. bezahlt. — Leinſaat mittel — M. bezahlt, do. fein 
— M. bez. — Rübſen — M. — Oelkuchen pr. 100 Kilo lofo 
biefige 15,50 M. bez. — Rüböl rohes per 100 Kilo Netto ohne 
Faß ſtill, loko 66,50 M. bez., per Dezbr. Jan. 66.50 M. Br 
Leinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß —. Mohnöl per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß loko bieſiges 100—102 M. bez. u. Br., 
neues — M. bez., do. ausländ. 72—73 M. Br. — Kleeſaat per 50 
Ko. Netto, lolo weiß nach Qual. — bez., do. roth — bez., do. ſchwed. 
— M. — Spiritus per 10,000 Liter % ohne Faß etwas beſſer, 
loko 48,00 M. Geld, den 17. Dezbr. lolo 47,40 M. Gd. — 
Weizenmehl per 100 Kilogr. exkl. Sack Nr. 00 29—30 M., 
Nr 0 28.00 M., Nr. I. 25,00 M., Nr. II. 16 Ml. — Weir 
8 M. — Roggen⸗ 
b gr. ck Nr. 0 und Nr. I. 22-23 M. 
im Verband, Nr. II. 14 — Roggenkleie per 100 Kilogr. 
exkl. Sack 11,50 — 12,50 M. 

D Dresden, 22 Dezbr. [Produkten⸗Bericht von Wal⸗ 
lerſtein und Mattersdorff.] Wegen der Nähe des Weih⸗ 
nachtsfeſtes ruhte das Geſchäft in abgelaufener Woche gänzlich, und 
ſind daher unſere heutigen Notirungen nominelle. 

Wir notiren: Weizen inländ. weiß 190—202 Mark, do. gelb 
185—192 Mk., neuer —.— Mark, fremder weiß 200—210 Mk., do. 
fremder gelb 190—208 M. Roggen inländifcher 158 —165 M., 
do. neuer — M., do. galiz. 145—150 M., ruſſtſcher 155—165 Mark, 
do. der 165—170 Mark. Gerfte böhmiſch und mähriſch 170 


zenſchaale per 100 Kilogr. 
mehl per 100 Kilo N. 


bis 210 Mark, inländiſch 150—160 Mark, do. Futtermaare 130 bis 
140 M. Hafer inländiſcher und fremder 140 bis 148 M., do neuer 
— M., ais amerikaniſcher 143—146 M., do. rumäniſcher 140 bis 
143 M. per 1000 Ko. Netto. 

Bermiſchtes. 


Der Verluſt des Dampfers „San Auguſtin“. Der ſpa⸗ 
niſche Poſtdampfer „San Auguftin“, Kapitän Juan, von Manila mit 
einer Ladung Zucker und Tabak nach Liverpool beitimmt, iſt, wie be⸗ 
reits von uns mitgetheilt, am vergangenen Sonntag in der Bucht von 
Biscaya aufgebrannt. Der Dampfer ging am Sonnabend Nachmittag 
von Corunna weiter und Alles ging gut, bis man am nächſten Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr plötzlich dichte Rauchwolken aus dem Zwiſchendeck 
aufftergen ſah. Der in ſeiner Kammer befindliche Oberſteward hörte 
lautes Schreien nach Waſſer und eilte ſofort ins Zwiſchendeck, welches 
bereits vollſtändig in Rauch gehüllt war. Der Kapitän ließ unverzüg⸗ 
lich die Dampfpumpen in Thätigkeit ſetzen und alles Mögliche zur 
Unterdrückung des Feuers thun, jedoch ohne Erfolg, denn nach Ver⸗ 
lauf einer halben Stunde ſtand das ganze Schiff in Flammen. Ka⸗ 
pitän Juan befahl nun, die Böte zu Waſſer zu laſſen; es gelang 
edoch nur 3 Böte auszuſetzen, welche ſich ſchnell mit Leuten anfüllten. 

in Boot ruderte nach einer in der Nähe befindlichen Schunerbrig 
und kehrte dann nach dem Dampfer zurück, um mehr Perſonen zu 
retten. Darauf ſtieß ein zweites Boot mit dem erſten Offizier und 13 
Mann von der Beſatzung vom Dampfer ab und traf kurze Zeit ſpäter 
mit dem Dampfer „Meta“ aus Chriſtianſund zuſammen. Die See 
ging ſehr hoch und es wehte zur Zeit ziemlich ſchwer, fo daß die 

ootsmannſchaft nur mit großer Mühe an Bord der „Meta“ gelangen 
konnte. An Bord der „Meta“ fanden die Schiffbrüchigen liebevolle 
Aufnahme. Einige derſelben hatten ſtarke Brandwunden, einige ſonſtige 
Verletzungen. Der erſte Offizier entging nur mit genauer Noth dem 
Flammentode. Demſelben verbrannten theilweiſe die Haare; auch das 
linke Auge und die rechte Hand erhielten leichte Brandwunden. Kapt. 
Koch von der „Meta“ ſah auf 46° 3“ N. 70 40° W. zwiſchen Finifterre 
und Queſſant während eines Nordoſtſturmes mit hohem Seegang 
Raketen und weißen Rauch auffteigen. Er vermuthete gleich ein 
brennendes Schiff und hielt af daſſelbe ab. Er bemerkte dann einen 
4 Dampfer, gen in Flammen eingehüllt, und ſah nur noch ein 

oot an Bord. Als er gerade fein eigenes Boot ausſetzen laſſen 
wollte, entdeckte er in einiger Entfernung ein Boot; er ließ ſofort ſein 
Schiff in den Wind drehen und das treibende Boot, welches den erſten 
Offizier und 13 Mann des „San Auguſtin“ enthielt, längsſeits 
kommen. Die Rettung der Leute war bei dem ſchweren Seegang und 
bitterkaltem Winde mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Nach Aus⸗ 
ſage des erſten Offiziers waren noch 38 Menſchen an Bord des bren⸗ 
nenden Schiffes. Kapt. Koch wollte noch einmal hin, um weitere Hilfe 
zu bringen, des ſchweren Wetters wegen wollte aber die Mannſchaft 
nicht mit ihm gehen, auch der ſpaniſche Offizier und ſeine Leute wei⸗ 
gerten ſich. Nach einem 1 Aufenthalt ging er weiter und 
kam geſtern in Dartmouth an. Der ſpaniſche Konſul bat ſich der 
Schiffbrüchigen angenommen. Der „San Auguſtin“ hieß früher „Bal⸗ 
moral Caftle“, war für die Kaplinie der Rheder Donald, Currie & Co. 
gebaut und iſt vor zwei Jahren an den Marquis de Campo in Madrid 
verkauft, der das Schiff zwiſchen ſpaniſchen Häfen und Singapore 
fahren ließ. Im Kapkriege diente der „Balmoral Caſtle“ als Trans⸗ 
portſchiff und bewährte ſich gut. Bei der Abfahrt von Eorunna batte 
das Schiff 4 Paſſagiere und 71 Mann Beſatzung an Bord. Das 
a entftand im Storeraum, wahrſcheinlich durch eine Lampe. (In 

gland find mittlerweile 23 gerettete Perſonen gelandet.) 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

*Das von der 3 chrittspartei (Verlag des „Reichs⸗ 
freund“, „Fortſchritt⸗Aktiengeſellſchaft“) herausgegebene Neue A8 C⸗ 
Buch iſt ſoeben in Geſtalt eines vollſtändigen parlamentariſchen 
Lexikons erſchienen, welches auf 25 Druckbogen 267 Zeit: und Streits 
fragen der Gegenwart einjchließiih der neueſten Steuerprojelte und 
der letzten Puttkamer ſchen Rede erörtert. — der Preis des Buches 
iſt im Intereſſe der Maſſen verbreitung auf nur zwei Mark feſtgeſetzt 
(bei Bezug von 5 Exemplaren an nur 1 M. 50 Pf) und kann das⸗ 
ſelbe nur gegen Baarzahlung bezogen werden durch die Expedition des 
„Reichsfreund“, Berlin W. Kronenſtr. 46, und durch die Barthel'ſche 
Buchhandlung, Berlin SW., Ritterfir. 52 

Zwei Erzählungen von Ernſt v. Wildenbruch find unter 
dem Titel „Kinderthränen“ im Verlage von Freund & edel er⸗ 
ſchienen. Die eine, welche den Titel „Der Letzte“ führt, zeichnet uns 
ein tief erſchütterndes Familien⸗Dramg. Mit Meiſterband find die 
einzelnen Geſtalten der Erzählung charakteriſirt und feſſeln unſer In⸗ 
tereſſe in höchſtem Maße. Die Einfachheit der Darſtellung läßt uns 
die erzählten Vorgänge nur um ſo natürlicher und lebendiger vor 
Augen treten. — Im Gegenſatz zu der tief traurigen Familienge⸗ 
ſchichte, welche uns die erſte Erzählung bietet, iſt die zweite, welche den 
Titel „Die Landparthie“ führt, ein aus dem heiteren Kinderleben ge⸗ 


griffenes Bild, ſchalkhaft und anmuthig gezeichnet, eine echte Kinder⸗ 
geſchichte. 


* Bon Tb. Storm find zwei Novellen. „Schweigen“ und 
„Haus und Heinz Kirch“ — Verlage von Gebr. Pate erschienen 
aus denen uns das vorzügliche Geſtaltungstalent des Dichters wieder 
ſo recht entgegentritt. Die erſtere ſchildert uns in ergreifender Weiſe 
die Seelenkämpfe eines vom Irrſinn gebeilten Menſchen, der von der 
Angſt vor einem Rückfall in dieſe enkſetzliche Krankheit verfolgt und 

epeinigt, endlich durch die Hand der Liebe von feinen Wahnvorſtel⸗ 
ungen befreit wird. — Die zweite Erzählung 1 uns ein Bild aus 
dem eigenartigen Leben einer unſerer deutſchen Seeſtädte vor Augen. 
Ein durch Hartnäckigkeit, Mißverſtändniß und Trotz zerſtörtes Leben, 
ein Zerwürfniß zwiſchen Vater und Sohn, welches erſt durch den Tod 

des Letzteren ſeinen verſöhnenden Abſchluß findet. 

„Der Schnaps. Eine Schrift für's Volk, Herausgegeben von 4 
einer Kommiſſion des Verbandes „Arbeiterwohl“. 48 Seiten 120. 4 
Karton-Umſchlag geheftet und beſchnitten 20 Pf. Partiepreiſe 25 a 
Exemplare 4,50 M. 50 Exemplare 8 M., 100 Exemplare 13,50 Mark. 
Verlag von J. P. Bachem in Köln. Durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen. Intereſſanter Inbalt, anſprechende Ausſtattung, billiger 5 
Preis und ein echt volksthümlicher, warmer Ton ſind die Vorzüge 
dieſer für die Maſſenverbreitung beſtimmten Volksſchrift. 


* „Die letzten Mierovinger“, Roman von Ern ſt Mevert 
7 „ . 
Wandsbeck. Verlag von A. Mende & Co. — Der Verfaſſer, welcher 
ſich durch verichiedene epiſche Dichtungen, Romane und eine Tragödie 3 
„Der König von Münſter“, ſowie durch die im vergangenen Jahre er⸗ 
ſchienene Schrift „Ein Jahr zu Pferde bereits einen Namen gemacht 
bat, tritt hier mit einem Zeitroman aus füngſter Vergangenheit vor 
das Publitum. Der Schauplatz des Romans iſt Mecklenburg, und 
führt uns der Verfaſſer ein recht treffend wenn auch gelegentlich etwas 
ſcharf gezeichnetes Bild von dem Leben und Treiben des erbgeſeſſenen 
Adels aus den Vierziger Jahren vor. Die einzelnen Perſonen des 
Romans find vortrefflich charakterifirt und feſſeln unſer Intereſſe bis 
zum Schluß. Die oft etwas zu weit gehende Detail⸗Malerei wird 
durch die Lebendigkeit und Friſche der Darſtellung reichlich aufgewogen. 
re das Buch ſchließlich mit voller Befriedigung aus der. 
nd legt. 

* Seit langer Zeit hat kein literariſches Erzeugniß in den Herzen 
unſeres Volles ſo raſch und tief Wurzeln zu ſchlagen ne 918 
Prof K. Biedermanns Nationalwerk: „Dreißig Jahre dentſcher Ge⸗ 
ſchichte. Vom Thronwechſel in Preußen 1840 dis zur Aufrichtung 
des neuen deutſchen Kaiſerthums. Nebft einem Rückblick auf die Zeit 
von 1815 bis 1840.“ Breslau und Leipzig, Verlag von S. Schott⸗ 
länder. In alle Gauen unſeres Vaterlandes iſt es gedrungen, allen 
gebildeten Kreiſen, gleichviel welcher Parteiſchattirung fie angebören, 
it es Richtſchnur und Lehrer geworden der hiſtoriſchen Kenntniß 
unſerer Vergangenbeit. — Unpartetifch iſt das Werk gehalten, aber 
nicht verblaßt und urtheilslos, ſondern überall erkennt man darin den 
echten Volkstribunen, deſſen weiſes Urtheil, gegründet auf thatſächliche 
Erfahrung, ſich in den lebenvollen Bildern. die fein Griffel entwirft, 
als reine Wahrheit geltend macht. Ungekünſtelte Schönheit und Ker⸗ 
nigkeit der Sprache geht mit der reichen Fülle der geſchilderten That⸗ 
ſachen, wie ſie nur ein ſo erfahrener Parlamentarier wie Biedermann 
in ſeinem Geiſte aufſammeln konnte. Hand in Hand, und in völliger 
Klarbeit wandeln alle Erſcheinungen und Szenen des politiſchen 
Theaters jener großen Zeit an unſeren Augen vorüber. Daraus er⸗ 
klärt es ſich, daß von dieſem Werke jetzt bereits die zweite Auf⸗ 
lage vorliegt und dem Vernehmen nach ſchon zum guten Theil 
wieder vergriffen iſt. 


— 


„Der Rechtsſchutz im deutſchen Strafverfahren“ von Dr. 
L. Jacobi Berlin, Verlag von W. Möſer. Der feit etwa 20 
Jahren als Anwalt thätige Verfaſſer obiger Schrift hat ſich in neueſter 
Zeit durch Veröffentlichung eines . betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verfolgter bekannt gemacht. Auch iſt unter 
feinem Vorſitz von einer Kommiſſton des Berliner Anwalts⸗Vereins 
ein zweiter, denſelben Gegenſtand betreffender Geſetzentwurf ausge⸗ 
arbeitet und durch gleichlautende Petitionen von mehreren hundert 
deutſchen Rechtsanwälten dem deutſchen 3 in ſeiner letzten 
Seſſion zur Annahme empfohlen worden. Im Anſchluſſe an dieſe 
Beſtrebungen ſucht in der vorliegenden Schrift der Verfaſſer, den feiner 
Anſicht nach durch das praktiſche Bedürfniß gebotenen Reformen der 
deutſchen Strafprozeßordnung die Wege zu ebenen. Er geht davon 
aus, daß auch die Entſchädigungsfrage nur im Gefolge der — unend⸗ 
10 gr wichtigeren — Reformfrage in zufriedenſtellender Weiſe zu 

n ſei. 

B. Geſetz betr. die Befugniſſe der Strombauverwaltung 
gegenüber den Ufer Beſitzern an öffentlichen Flüſſen vom 20. Auguſt 
1883. Geſetz betr. die Aufhebung der Üfer⸗, Ward⸗ und De 
e für das Herzogthum Schleſien ꝛc. vom 12. September 
763, vom 20. Auguſt 1883, landrechtliche Beſtimmungen betreffend die 
Nechtsverhältniſſe der Ufer beſitzer an öffentlichen 

lüſſen. Mit Anmerkungen und Sachregiſter. Berlin 1883. R. von 

ecker'? Verlag. Marquardt & Schenck. 24 Bogen gr. 8, geheftet 
Preis 40 Pf. Wenngleich ſich die in obigem Geſetz enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen den Grenzen des vorhandenen Rechts möglichſt nahe be⸗ 
wegen, ſo dürfte doch für die Adjacenten öffentlicher Ströme ein ges 
naues Kennenlernen derſelben von unbedingtem Intereſſe ſein. Und 
hierzu bietet der vorliegende kleine Kommentar mit ſeinen durchweg 
ſachlichen Anmerkungen und der Wiedergabe der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen des Allgemeinen Landrechts und der Zivilprozeßordnung die 
beſte Gelegenheit. 

Zu Thiels landwirthſchaftlichem Konverſations Lexikon 
Sei bei Fr. Thiel) iſt joeben ein erſter meet vun N 

en Inhalt deſſelben bilden Biographien und Portraits berühmter 
Landwirthe und bervorragender Lehrer der Landwirthſchaft, ſowie Ab⸗ 
bildungen und Belehrungen über die wichtigeren landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthe. 


* Die bereits angekündigte neue Erzählung“ von Karl Emil | 
ranzos „Der Präſident“ iſt nunmehr im Buchhandel erſchienen. 
Verlag von Ed. Trewendt in Breslau.) Der Stoff iſt der Kriminal⸗ 
geſchichte entnommen und wenn auch ziemlich einfach, doch von er⸗ 
ſchütternder Tragik. Der Gerichtäpräfident v. Sendlingen, ein Mann, 
welcher fi als Richter wie als Menſch der höchſten Verehrung erfreut, 
kommt in die Lage, feine eigene Tochter, die Frucht eines jugendlichen 
Febltritts, als Kindesmörderin angeklagt und zum Tode verurtbeilt 
zu ſehen. In ergreifender Weiſe ſchildert uns der Dichter die Seelen⸗ 
kämpfe des Mannes, der erſt aus den Akten die Entdeckung macht 

daß die Angeklagte ſein Kind, daß ſie das Opfer der Verführung 

fünfte eines adlichen Wüſtlings geworden iſt; er vermag ihre Verur _, 
theilung nicht zu bindern, durch eine unglückliche Verkettung von Um 
ſtänden wird er auch verhindert, ihre Begnadigung zu erwirken, und 

ſo bleibt nur der Weg der Flucht, welchen er nach hide Kämpfen 
einſchlägt. Meifterbatt hat der Dichter die einzelnen Perſonen der 
Erzäblung charakteriſirt, ebenſo meiſterhaft iſt die Darſtellung ſelbſt 


fo daß man die Entwickelung der Vorgänge mit der lebhafteſten Span⸗ 
nung verfolgt. 


5 Verantw. Redakteur: 


ortli C. i 
Fr den Ymbalt dez 15 Fontane in Poſen. 
übernim 


enden Mittheilungen und Inferate 
ortung. 


mt die Redaktion keine Verantw 
Wetterbericht vom 23. Dezember, Suhr Morgens. 
Ort. d. Mertens Wind. | Wetter. 


m mm. 


wo 
r „ en 48 i 
iſtianſund egen 
Kopenhagen 747 4 Regen 6 
Stockholm 745 2 bedeckt 0 
anda 743 S 2 bedeckt —1 
— 749 S 2 bedeckt 1 
Moskau 761 SSW 1 Schnee —6 
Sort, Qucen f. 767 N 1 halb bedeckt 3 
Bei .. . 768 SWẽ̃ 2 halb bedeckt) 10 
760 W̃ 4 balb bedeckt 7 
* 752 N. 4 wolkig *) 5 
756 WS 7 bedeckt 29 6 
| „ M „„ 
Neufahrwaſſer 
wel 752 SSW 4 Regen 4) | 5 
i 270 S8 0 bedeckt 4 
nr . 761 WSW̃ĩ 7 bebedi, 5 
Karlsrube 770 W̃ 6 bedeckt 4 
Wiesbaden 767 SW 2 bedeckt 5 
München 768 ſtill bedeckt — 
Shemnig. ” 764 WSW 5 heiter 3 
Berlin 759 SW 4 beiter 4 
Wien 768 fill |, Fill 1 
Breslau | 762 S 3 balb bedeckt ) 4 
Je d A 772 D 2 Dunft 3 
Kan E | 772 W 2 wolkenlos 5 
Triest 772 ſtill Ne 


1) S mäßig. ') Nachts Hagelböen. ) Nachts ſtürmiſche 
Bin. 9 Nachts — men feiner Regen. ) Nebel. 
Skala e 


e. 

1 == leiſer Bug, 2 = leicht. 3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 = friſch, 

6= ſtarl, 7 u 8 = fürmiih, 9 = Sturm, 10 = flarler Sturme 
11 = beftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe eines Theilminimums am Skagerrak, welches 
ch geſtern Abend über der ſüdlichen Nordſee entwickelte, find die weſt⸗ 
ichen bis nördlichen Winde Über dem öſtlichen Nordſeegebiete ſtürmiſch 

geworden und ſtellenweiſe bis zum vollen Sturme aufgefriſcht. Hoher 
Luft druck von über 770 mm lagert über dem Alpengebiete und Süd⸗ 
Frankreich. Ueber Zentral⸗Europa iſt im Norden das Wetter unruhig, 
trübe, vielfach regneriſch und meiſt etwas wärmer im Süden rubig, 
vielfach beiter, trocken und allenthalben kälter. In Süd⸗Bayern iſt 
wieder Froſtwetter eingetreten, welches demnächſt weiter an Ausdeh⸗ 
nung gewinnen dürfte. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
(Nachdruck verboten.) 
25. Dezember. Dienſtag. Theils dunſtig bedeckt, theils aufge⸗ 
itert. Es wird kälter, Wind und Niederſchläge laſſen nach. Auf⸗ 
eiterung namentlich Nachmittags. Die Waſſerſtände fallen. 

26. Dezember. Mittwoch. Kälter, vielfach bis zu ſchwachem 
Froſt. Morgens, beſonders nach Weiten zu, Dunſt und Nebel, Nach⸗ 
mittags aufgebeitert, Nachts relativ milder Stellenweiſe Nachts 
Schnee, zumal im Oſten. Die Waſſerſtände fallen. 0 0 

27. Dezember. Donnerſtag. Ruhig, theils nebelig, theils 
heiter mit Froſt. Morgens meiſt nebelig und dunſtig, Nachmittags 
aufgeheitert; Nachts vielfach milder, Regen oder Schnee. Die Waſſer⸗ 
fände fallen. 


Wetter Prognoſe 
der deutſchen Seewarte in Hamburg 
für Dienſtag, den 25. Dezember. 
(Driamal⸗Telegramm der „Poſener Zeitung.“ 5 
Theils heiteres, theils nebliges Froſtwetter mit ſchwächer 
werdenden nordweſtlichen Winden ohne weſentliche Nieder⸗ 
ſchläge. 


en 143 15 
Breslau 167 153] 1400 137 167 194 430 
Görlitz [195 163 146 137 222 260 478 43333 

ankfurt a. d. O. 164 1530 137 146330400530 308 45 

tettin 177 137 135 140230 280534036 410 
Stralſund 172 1350 1360 1292135328500 40 || 58 

in - 184 149 164 142 205360 42145 48. 
Magdebur 247 3 98 

alle a./ S. 

. 

annover . 

Bnabrüd 

aderborn 

. 57 1 { 4 
. 199 168 159) 144 280 275 400 31 || 53? 
Koblenz 200 1660 1550 101 286) 2850 459 412 65 
1 1860 148 155 148285300 440% 046; 
Aachen 191 1610 2010 171 285] 2850 505 55 || 532 
A 213] 150) 132, 139 280 280 400 432 602 
Den m die 

rte: 
November 1883 1850 152 152 141 2330 297 430 43 444 
Oktober 1) 185 156 1510 1430 2350 297 437 44 422 


rktpreiſe nach Ermi k. Polizei⸗Direlti 
neee. 


ſchw. W. mittel 9 Igering. W 
125 . 
1790 
17 60 


Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung. 
8 Poſen, ken 8 gung 
2 Pro 100 Kilogramm. 
feine W. mittl. W. ord. W 


Weizen 18 M. 70 Pf. 17 M. 50 Pf. 17 M. — Pf 

Roggen 14 „ 30 13 » 80 „ 13 „ 60 
Gerſte 14 „40 12 „ 70 „12 „ 20 
er eis e > ar „ | War „ 7 yon 
rbſen, Kochw. 18 — » 7:50: 7: — u 
* Futterw. 15 » 50 14 » 50 — —. 
Kartoffeln. 4. — 3 50 3 10 

Die Markt- Rummiſſion. 
Börſe zu Poſen. 


Poſen, 24. ember. [Amtlicher Börſenbericht. 
Roggen. Fra — Gentner. —— 142, per 


Spiritus 


8 
ver Deiember:Jan. 142, ver Jan ⸗Febr, 142, ver April⸗Mal 14059 
(mit Faß.) Gelünd. 25,000 Liter Kündigungspreis 47,50, 


Keel de 18,00 


ver Jan. 47,50, ver Februar 47,70, per März 48, per 


Loco obne Faß 47.20. 


Poſen, 24. Dezember. Börſendericht 


Spiritus 
Dez.⸗Jan. 47,50 
bez. Gd. Loco 


matt. Gekündigt — Liter. 


Kündigungspreis —.—, per 
bez. Gd., per Febr. 47,60 bez. Br., per April⸗Mai 48,60 
ohne Faß 47.20 bez. 0 2 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am 2 Dezember Morgens 1,62 Meter. 


* Morgens 1.72 


* 2 * Mittags 1.74 
Nörſen Telegramme. 
Berlin, den 24. Dezember. (Telegr. Agentur.) 
Weizen geſchäftslos Not. v.22 | Spiritus feſt Not. v.22 
Dezember 178 178 — f loco 47 80/ 47 80 
ar 185 — 185 25 — — a = > 
en ig 
embers Januar 150 251150 50 Avpril⸗Mai 49 80 49 60 
April⸗Mai 150 751151 — re 50 80 50 60 
ai⸗ Juni 150 75151 —| Hafer 
Rüböl ruhig Dezember 127 —127 — 
Dezember 64 50 84 50 Kündig. für Roggen — 150 
April⸗Mai 65 200 65 10 Kündig. Spiritus 70000] 30000 
Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 70 75 70 60 Ruſſ. zw. Orient. Anl. 55 751 55 60 
Sorauer⸗ 114 114 50 ». Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 — 84 90 
ſtpr. Südb. St. Act. 122 80 121 50 ». Präm-Anl. 186129 501129 40 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗107 501107 60 Si; Provinz.⸗B.⸗A.119 —19 — 
Narienbg. Mlawka⸗, 99 25 91 75] Landwirthſchft. B A. — —| — — 
If 72 90 73 — Poſener Spritfabrik 78 — 78 — 


113| 117 8 
115| 1180 179 

Die bei den Hülſenfrüchten und Kartoffeln mit bezeichneten Beträge find nicht Engros⸗, ſondern aus kleinen Verkaufseinheiten 
berechnete a 5 ſemſch. Kaſſel, aus welcher Stadt der Bericht für die letzte Zuſammenſtellung zu ſpät gekommen war. 


Reichsbank 148 251148 75 
Deutſche Bank Akt. 148 60,148 50 
Diskonto Kommandit 193 901193 50 
Königs⸗Laurahütte 114 50114 50 
Dortmund. St.⸗ Pr. 83 60 83 30 
Franzoſen 545 — Kredit 497 — Lombarden 242 50 


= 
+ 
— 
2 
S 
Bo} 
5 
3 


mittler Javakaffee 
(cob) 
elber Javakaff 
25 gebr. Bohnen) 
Schweineſchmalz 
(inländ.) 


( 


800 310 


38| 2787 240 312 
38 28057 242 314 


Galizier. E.⸗A 123 90 124 —Ruſſiſche Bantnoten197 69 
r. konſol. 49 Anl.101 80.101 70 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 85 75 
oſener Pfandbriefe 100 80,100 80 Poln. 5° Pfandbr. 60 
oſener Rentenbriefe 100 80 101 — | Poln. Liquid.⸗Pfdör. 


er. Banknoten 168 50,168 60] Oeſter. Kredit⸗Akt. 498 50 498 50 
Defter. Golbrente 83 20 88 40 Staatsbahn 8 a 
1860er Looſe 118 751118 75 Lombarden 242 50 244 50 

taliener 90 25 90 30] Fondſt. 5 
um. 6° Anl. 1880102 100102 25 
ö 

Stettin, den 24 Dezember (Telegr. Agentur) 

Not. v. 22. RE t. v.22. 

Weizen unveränd. April⸗Mai 64 50 64 50 
Dezember 188 —183 50 Spiritus matt 1 
Aoril⸗Mai 187 187 — 8 47 10 47 0 

Roggen unveränd. 47 20) 47 50 
zember 143 — 143 50 17 z Be. 

April⸗Mai 147 501147 50 Aoril⸗ Mai 48 90 49 — 
Rüböl geſchäftslos Petroleum 5 
Dezember 64 250 64 25 loco 930 925 — 


per Nübſen 
Die während des Druckes di Blattes eintreffenden Depe f 
werben im Morgenblatt wieberbolt. 
ee g 
Angekommene Fremde, | 


ö Voſen, 24. Dezember. 1 | 
Mylius’ Hotel de Dresde Die Nittergutsbeſitzer Rittmeiſter 
Materne aus Chwalkowo und Fräul. v. Treskow aus Tarlowitz, Reg - 
Aſſeſſor v. Schweinichen aus Marienwerder, Oberlehrer Döpke aus 
Krotoſchin, Dr. Häckſcher aus Hamburg, die Kaufleute Niemeyer aus 
Oſtrowo, Wilezynski und Jacobi aus Berlin. 


| 

ulius Buckow’s Hotel de Rome Die — Möbring 

aus Kucarki und von Karsnicki aus Schloß Emmchen, Chefredakteur 
Badt und Frau aus Dresden, Schauſpielerin Reiner aus | 


Berlin, die Kaufleute Auerbach, Brodnitz und Gebr. Czapski aus 
Berlin und Peterſon aus Liſſa. 8 

Stern 's Hotel de I Europe. Die Kaufleute Waga aus Zielenzig, 
Schmidt aus Streblig, Jottka aus Glasgow, Lange, Wolff. Jacobs 
und Frau aus Berlin und Holzmann aus Breslau, Gutsbeſitzer 
Trzeinski aus Polen. 

Arndt's Hotel früher Scharfenberg. Die Kaufleute Zerenze aus 
Rogaſen und Goldſtein aus Breslau, Gutsbeſitzer Jahnz aus Klarkowi. 
Direktor Gnoß aus Ochelhermsdorf, Frau Amts gerichtsräthin von 
Schleußring aus Breslau, Baumeiſter Rudelius aus Züllichau, Bürgers 
meiſter Stephan aus Bomſt, Müblenbaumeiſter Körner aus Breslau, 
Gendarm Sellmer aus Apleibeck. e 

. Graetz’s Hotel zum Deutschen Hause. Die Kaufleute Meyer 
aus Ofttomo, Tietzen aus Breslau, Wreſchinski aus Pudewitz, Richter 
aus Meſeritz und Motte aus Samter, Fabrikant 1 aus 
Warſchau. die Landwirthe Kahl aus Babın, Sentel aus mſee. 
Schulz aus Poln Liſſa und Weigmann aus Schönfelde, Gutsbeſitzer 

iotrowski aus Stenſchewo, Einf. Freiwilliger Sperling aus Gör 
brer Keſzycki aus Grätz, Frau Gehlert aus Warmbrunn, Fräulein 
Hoffmann aus Waſowo. ; 

Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Türk und Keßler 
aus Berlin, Galewski aus Frankfurt a. O., Samter und Frau aus 
Wollſtein, Frau Cohn aus Züllichau, Levy aus Witkowo, Kahan aus 
Wilna und Manbeim und Frau aus Treptow. 3 

A m 6 N 7 
Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


15. Oktober 1883. 


Krenz. Poſen. 5 % 
n Klaſſe 14. 4 Uhr 47 Minuten Morgens 
miſchter Zug Pe u Se A „ Vorm. 
Schnellzug „FE 8 Nachm. 
Gemiſchter Zug 2 2—. 9 77 56 [7 Abends 
Breslau Poſen. 5 
Perſonenzug(v.Rawitſch),, I. 8 Uhr 8 Minuten Vorm. 
Schnellzug 35 Fa Vorm. 
ſonenzug " 14. 5 " 39 . Nachm. 
ſonenzug . I 


Bromberg, Thorn —Poſen. 


Gemiſchter Zug 


da kg 


(von Gneſen) Klaſſe 24. 8 Uhr 7 Minuten Vorm. x 
Perſonenzug a a Be re a SE Vorm. f 
Perſonenzug E Nachm. 3 
Perſonenzug „ E D Abends 

Fr rt a. O., Guben—Rojen, 5 

Gemiſchter Zug laſſe 144. 8 Uhr 57 Minuten Vorm. A 
erfonenzug „„ BE Nachm. 1 
chnellzug „ 1—3. A „ 350 5 Nachm. = 
Perſonenzug a I Er Abends = 
3 Grenzburg—Pojen. - d 

Gemiſchter Zu 5 Ki 

598 Dftrowo) Klaſſe IA. 9 Uhr 23 Minuten Vorm. 
Perſonenzug 53 2 x Nachm. i 
Gemiſchter Zug „le BE Abends 8 

Schneidemühl—Poſen. kan) 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 8 Uhr 59 Minuten Vorm. 4 
Gemiſchter Zug „5 . 5 „ Nachm. 3 
Gemiſchter Zug r Abends i 


der Eiſenbahnzüge. 
dere eee. 


e 8 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 40 Minuten Morgens 
Schnellzug „ . 1 „ 75 Vorm. 
Gemiſchter Zug PF YORE Abends 
Perſonenzug „E Vo 2 > Nachts 
Poſen — Breslau. 
. Klaſſe 1-4. 5 Uhr 2 Minuten Morgens 
erſonenzug . gr Vorm. 
chnellzug „ PS 3 RER 7 eh Nachm. 
Perſonenz. (n. Rawitſch),, I. 8, — „ Abends 
Poſen, Bromberg — Thorn. 
erfonenaus, laſſe 1—4. Uhr 6 Minuten Morgens 
emiſchter Zu 
(uach Gneſer ) 2 9 3 Worum 
Perſonenzug , e „ Mittags 
Perſonenzug „ re Abends 
Bela Fraukfurt— Guben. 
erſonenzug laſſe 1-41. 5 Uhr — Minuten Morgens 
chnellzug „ E10 x Vorm. 
5 „ = Ge „ „„ „ 
emiſchter Zug „ 1⸗%; ö 6vé s 96 Abends 
oſen— Creuzburg. : 
Gerster Klaſſe 1—4. Uhr 15 Minuten Vorm. 
ae Zug „ 2—1. 10 „ 52 „ Dos 
emiſchter Zug 
(nach Oſtrowo) „ 1—4. 6 „ 4 „ Nachm. 


ofen—Schneidemühl. 

laſſe 2—4. 4 Uhr 57 Minuten Morgens 
2—4. 10 „ 29 a: Vorm. 

2—4. 3 „ 54 70 Nachm. 


Gemiſchter Zug 
Gemiſchter Zug r 
Gemiſchter Zug = 


8 r 8 
Aufruf. Kölner Dombau⸗Looſe, Ziehung am 15. Ja⸗ 


| 
BE Guter Rath! 
nuar 1884. Hauptgewinne: Mk. 75,000, 30,000, | zn oft ſebr tbeuer, insbeſondere wenn ih ſich darum handelt, Den⸗ 


eee e 52 Ben DEE a 15,000, 6000, 3000 x. ſind & Mk. 3,50, für Aus- jenigen. welcher ſchon lange Zeit an Rheumatismus, Gicht und damit 


eiſen unſerer Stadt wieder in erhöhtem Maße hervortreten. I e 0 
ei — 55 derſelben, die oft unperſchuldet vom Elend betroffen wärtige inkl. Porto & Mk. 3,65 in der Expedition der zuſammenhängenden Schmerzen ꝛc. leidet, ein Mittel anzugeben, 


werden, mangelt es am Nothwendigſſen, an Nahrung und Kleidung : 
Nicht am wenigſten leiden in dieſen Verhältniffen die ſchulpflichtigen Poſener Zeitung zu haben. 
Een 77 5 b *. en m e ee 
peife und Trank zur Schule geſchickt werden. ie Mi igkei } 
Guc mit im San, ir vlge Ati u cafe, 16, vg | an ee anal Bon 
doch eine theilweife Linderung diefer Roth, Hen beionberß durch Kon: |; Januar dis 1. Dezember d. J. 6024 Verſicherungen über 27.704.008 
5 ausgedehnten Wohlthätigkeits⸗Beſtrebungen in der Stadt. M. Kapital und 51,350 M. jährl. Rente auf das Leben von 8871 

ig ra x d d und bei Lebzeiten Ausgeſchie 
m 0 Miu ler Dura, an ne le 
Komite vereinigt, welches ſich die Aufgabe stellt, würdigen armen Schul⸗ 281,410,204 M. Kapital und 340,502 M. jährl. Rente. Die Jahres⸗ 
kindern ein warmes Frübftüd zu gewähren und ihnen — ſofern die vor⸗innahme der Germania“ in 1882 betrug 12,235,779 M., das Ge⸗ 
handenen Mittel es geſtatten ſollten — die nothwendigſten Kleidungs⸗ ammtvermögen am Schluſſe ihres 25. Rechnungslabres 60,721,784 
Ma vornehmlich bie een 50 e ir deshalb di . In letzter Summe iſt die Prämien⸗Reſerve mit 477 Millionen, 
An umfere ſtets opferbereiten Mübürger fichten wir deshalb die die gapital⸗zund Extra⸗Reſerne mit 17g. Millionen, das Grundfapital 
herzliche Bitte dieſes Werk der barmbersigen Liebe durch milde Beiträge mit 9 Millionen und die Dioidenden⸗Reſerve der Verſicherten mit 
und durch Darreichung eines warmen Frühſtücks an bedürftige, von uns 2—2 7h Mill. M. enthalten. Seit eröffnung des Geſchäfts wurden für 
zu bezeichnende Schmlkinder kreundlichm unterküen zu wollen. durch Tod und bei Lebꝛeiten der Verſicherten fällig gewordene Kapi⸗ 
Jedes Komite Mitglied nimmt milde Beiträge und Anmeldungen talien und Renten 55,087,974 M. ausgezahlt und ſeit 1871 an 

zu Srühftüdögemährungen gern entgegen bie mit Gewinnantheil Verſicherten 6,599,823 Mark Dividende 


Das Jentral⸗Aomite für Speifung bedürftiger eib 
Schulkinder in der Stadt Poſen. 


welches wirklich hilft. Seit Einführung einer neuen Drogue, de 
ſogenannten Indiſchen Balſam, dem ſchon aus ſeiner Heimalh ein ſehr 
günſtiger Ruf voranging, iſt dieſes rationelle Mittel nunmehr ge⸗ 
funden. Auch bei uns wurden bereits die erſtaunlichſten Heilerfolge mit 
dem Indiſchen Balſam erzielt. Erhältlich a Fl. M. 1 für mehrere 
57555 eg 5 : te 5 3 Rothe Apotheke, 
und Dofarotbefe, in Liſſa bei Apoth. ; 
Bromberg bei Wilh. Moſchell. 5 W 


Jede Art Schilder 


in emaillirtem Eiſen und Porzellan mit korrekter Schrift empfiehl 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 3 


Kölnische Wasser, 
Katarrhpillen oder Bonbons? — —ê 6 5 


Aunuf, Driesner, Fontane, Franke, — 
Stadtrath. ſtädt. Lebrer. Chefredakteur. Rektor. bört man fragen, wenn es ſich darum handelt, ein geeignetes Mittel 
Freyer, Samuel Faffb, Dr. Kriebel, zur Beſeitigung katarrhaliſcher Affektionen (Huſten, Schnupfen ⸗ 
Rektor. Kommerzienrath. Rektor. 1 gas 7 e = gene a ng a 
; nefi Voß'ſchen Katarrhy . rkran⸗ 
Dü. Leder. e ee Il, e 2 5 en fung, die Entzündung der Schleimhäute, ſofort zu beſeitigen und dieſer⸗ 
halb allen anderen Mitteln vorzuziehen. Erhältlich à Schachtel 1 M. 

M. Milch, Dr. Oſowieki, Berthold Schiff, 7 
Fabrilbeſitze ralt. Arzt Kaufmann in Radlauer's Rothe Apotheke am Markt, bei Apoth. Dr. Wachs⸗ 
1 5 g 5 mann, Hofapotheke, und in den Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Ra⸗ 
F. Schmidt, Sieburg, Zeidler. witſch, Grabow, Birnbaum, Stroppen, Bentſchen und Margonin. - - 
Stadtrath. Färbereibeſitzer. ſtädt. Lehrer. Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namenszug des destillirt nach dem Original-Recept des Erfinders 


Die Expedition der „Poſener Zeitung“ erklärt ſich zur Annahme prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 
von Beiträgen gern bexeit. 

Schwarz und Weiß ſeidener Atlas Mk. Rothe Hände rege 5 . 
1. 25 Pf. per Meter bis Mt. 16. 80 Pf. (in je 18 ver- Tiſche zc. ſehr Feläſtigt. orsme Pinard iſt nun das vorzüglichſte 
ſchiedenen Dual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken Mittel, um die Röthe der Hände in 3-4 Tagen zu beſeitigen und 
de ins Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg (Kö⸗ dieſe recht zart und weiß zu machen. Preis 4 Mark. Zu haben bei 


nigl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 [Guſt. Ephraim in Poſen. 
f. Porto nach der Schwei; 


Allen, welche mit Neuſabr in ein neues Journal⸗Abonnement einzutreten wünſchen, ſei biermit als 
größte, reichſte und billigſte Unterhaltungs⸗Wochenſchrift die Allgemeine Illuſtrirte Zeitung 


Jeberl eher 


empfohlen. Fünfundzwanzig Jahre eines glänzenden Beſtandes haben die em großen und ſchönen Familien ⸗ 
blatte einen Weltruf verſchafft. Die Fülle ſeines gediegenen und vielſeitigen Inhaltes, der vor Allem 
und in Allem unterhaltend iſt und quch die Gegenwart durch Wort und Bild ſchildert, ebenſo wie die 
brillante Illuſtration, verbunden mit beiſpielloſer Billigkeit, machten „Aeber Land und Meer zum 
Lieblingsblatt der deutſchen Familie, Das Quartal mit 13 Nummern von zus. 32 Bogen oder 260 Seiten. 8 Pfd. Seimhonig (Speiſeh.) 5 Mt. 
ößtes Folio koßtet nur 3 Mark (bei der Poſt M. 3,50), das geſt von 5 Bogen größtes Folio — 10 Bogen 8 Pfd. Leckhonig Faser 113 
och 4° nur 50 Pfennig. Man abonnive auf „eber Land und Meer“ bei der nüchſten Buchhandlung oder inel. Eimer franco geg. Nachnahme. 
dem nächſten Poſtaul. Haſen 3 M. 25 Pf. 
Gänſe, lung fett, à Pfd. 65 Pfg. 


2 Johann Maria Farina < 
zur Stadt Genua in Köln® 
8 ist an jedem namhaften Platze in den ersten Parfümerie- 2 


Laakebodd U. Ser Latte 


des Vereins für Kinderheilflätten 


unter dem Protectorate J. J. K. K. Hohei 
prinzen und der Frau Krouprinzeſſin 8 S 
m 


15. Januar 1884 u. folgende Tage. 


I. Hauptgewinn: M. 50000. 
Eine maſſtve, 37,4 Pfd. Bess Goldſäule, garant. Werth: 
„ ark. 8 
ee e N N garant 4 
8 Werth: 19,200 Mark. 5 


Converts mit und ohne Druck I 


billigt Salomon Zewy, Poſen. 


E. Bra nsieid Halde. — 3 ‚geupigeminn: M. 10000. 
. E. 8 Imkerei. z Ein maſſiver. 7.76, Bid. ſchwerer Gold Obelisk, garant. 
Hauptgewinne Ik. 20,000, 10,000, Hd u. 8. W. Mein Thee⸗Lager, IV. Hauptgewinn: M. 10000. 


Ein maſſiver, 139 Pfd. ſchwerer Silber⸗Obelisk 
Werth: 9400 Mark. 3 


£ 
V. Hauptgewinn: M. 5000. 


Ein prachtv. ſilberner Tafelaufſatz, 2 Frucht 
2 Girandolen A Wbt Aalen md 


Ein ſch vl Sauptgemin: M. 5000. 
in ſchweres Silberbeſteck in eleganten Ei f 
a 48 Perſonen (401 Begenſtende Holaſchrank für 


VII. Hauptgewinn: M. 5000. 
Ein prachtv. ſilb. Tafelaufſatz im reichften Roccocoſtyl. 
434 Gewinne im Werthe von M. 350,000. 


9 
Loose d | . ind yon luns und von Hen. Otto Rieciſch, 


in Poſen. zu beziehen. 
Deutsche Genossenschafts-Bank 


& Parfums Exofi los Late z egen den e eon Soergel, Parrisins & Oo,, Berlin. 


Lahm Donban-Lofteri. Nag 4 dr En = Fer ae 


A 25 Stoerd b. 
Letzte Ziehung unwiderruflich 0. Dachziegeln U. 5 erdorf b. Wilſter i. Holſtein, 


Vertreter Adolf Holſt, Breslau, 
vom 15. bis 17. Januar 1884. Drainröhren 


Freiburgerſtr. Nr. 13, J. 
g ſofferixt zur Winterlieferung in vor⸗ 
Geld⸗Gewinne ohne jeden Abzug 


+ A aus der Ernte 1883/84 in billigen 
Jiehung am 27. Dezember d. 3. . 
der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. Buffer Froſtbalſam 


incl. Reichs- Auf je 10 Loose 1 Freiloos. ftbeul d Froſtſchäden, 
Loose d 3 Ik. 1⁵ P „ Stempel. Der Versandt der Original- Faasche 25 Pf. u. 50 pft 
Gewinn-Liste gratis. 


Loose geschieht durch die Froſtſalbe gegenaufgebrochenesroft: 
Hermann Franz, Hannover, Breitestr. 29. 


Das Loos 
Naum I 191503 5007 


ſchäden, Kruke 50 Pf. und 1 Mk.; 
Haupt-Oolleotion von Salicyleoldereame gegen rothe 


aufgeſprungene Hände, Doſe 
1 Mk., empfiehlt Radlauer's Rothe 
Apotheke in Poſen. 


Olfactorium. 


A learn a at 


* 


8 rue Vivionne, Faris. 


Ylang-Ylang de Rigaud & Co. 


die Perle der Parfume 


kn ug 
züglicher Waare 


gegr. 1860. 
M. 75000, 30000, 15000 %. chanpacsa de Laboe, 7 2 1 En Bahn. 3 


Original⸗Looſe A Mark 3,50 (auch gegen Coupons Melati de Chine, 5 = wa ER. 
oder Briefmarken) empfiehlt und verſendet die mit dem Verkauf Mg Lieblingsparſum der Haute volee, SS 3 2 
der Looſe beauftragte Hauptkollektion von- besen m 3 Spezialitäten ſind zu 288 8 8 f b 
i Pommade, | ‚Ende „ (rn 
Carl Heinze. Dankgeschäft | ae 377155 
‚ ö Seife, Ban dotollette. 8 583 33 Viehwaagen u. Dezi⸗ 
; 9 T: Depot in Poſen bei SM 1 
Berlin W., Unter den Linden 3. Louis Gehen Go; Sg mal: Waagen, feuer⸗ 
7 ou ahlen, Coiffeur. = 8 
u. diebesſichere Kaſſen⸗ 


(Zweiggeſchäfte m Hamburg und in Bremen.) N S 
Original: und Antheil-Zooje IV. Klaſſe Henjahtskarten — Pere aurüctgelenter 4 = ie. 

* 

C nto b ch mauern, empfiehlt die 0 


. a Eiſenhandlung von 
ski, Schuhmacherſtraße 17. 


DE 
169. Königlich Preußiſcher Staatd: Lotterie 2 g g 
Ziehung a Jana täglich bis 2. Fe. in reichſter Auswahl bei 0 ucher 


i i mir vorräthig. roſpekte — ſieht billig zum Verkauf bei 
A EWB D. Goldberg, D. Goldberg, Papierhandlung, 


Papierhandlung, Wilbelmsſtr. 24. 


2 1 24. 


durch 


pfehlen 


Die 


Poſen, den 17. Dezember 1883. ſtens im Verſteigerungstermin vor 

Von vielen Einwohnern 1 der Aufforderun 

Be find — —— BEER nen he 
iträge zur Armen⸗Kaſſe entri etreibend äubiger widerſpricht, ehr günſtig, auch iſt in der Zeit 1. bis 30. 1883 en : 18 g 

worden, anftatt ſich ihren Gönnern dem Gerichte glaubhaft zu machen, ſehr günftig, auch ict in der Zeit vom 1. Januar bis 30, November gegen den entiprechenden Zeitraum des Jabres 1882 wieder eine 

und Freunden beim Jahreswechſel widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 

Gratulationskarten zu em⸗ 


Namen der geehrten Geber 
werden noch vor Neujahr durch die 


9 
EEEPC ͤVbbbGGGGTGT0TGTbTGbGGTGTTbTbTbTbTbGTbPTGbGTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTPTbTTPTPTPTPTbTbTbTbTbTbTbTbPbPbbbTcccCcCCCCCccCCcCCcccCCcCCcccCcCCCccccCCcCcccccCcCcCcCccc 
Jeden, dem es erwünſcht iſt, auf ein ſichexes, gut rentables und ſehr ſteigerungsfähiges Anlagepapier aufmerkſam gemacht zu 


werden, verweiſe ich hierdurch auf die Aktien der Königsberger Pferdebahn. Die Erträgniſſe dieſes Unternehmens waren bis jetzt ſtets 


ß zur Abgabe von 
re] Geboten anzumelden und, falls der 


Mehreinnahme erzielt worden. Eine weitere erhebliche Erböhung der Rentabilität ſteht der Geſellſchaft durch den Omnibus⸗Verkehr bevor, 
zu welcher die Konzeſſion neuerdings ertheilt worden iſt. diesbezüglich enthielt vor Kurzem die „Königsberger Hartung'sche Zeitung“ 
vom 4. Dezember folgende Notiz: „Die geſtern dem Betriebe übergebene Omnibuslinie „Windgaſſe⸗Sackbeum und zurüd wurde ledhaft 
ıwequentirt, es war fait jeder Wagen, der dort einherfuhr, von Paſſagieren ſtark beſetzt, oft fait überfüut“. — Daß der Cours dieſer Pferde⸗ 
babn⸗Aktien ganz unverbältnit mäßig billig if, mögen nachſtehende Ziffern beweiſen: 

Grosse Berliner Pferdebahn. Dividende pro vorletztes Rechnungsjahr 14 Dividende pro letztes Rechnungsjahr 77 Cours z. Z. ca. 1914 


ſtellung des geringſten Gebots nicht 
berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
lung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range 


eitungen veröffentlicht. zurücktreten. - Magdeburge do. 7 

x Um dieſes zu ermöglichen, erlau| Diejenigen. welche das Eigen: Bp lader * do. & * Ä 2% 60 ei EEE 0 549 a: 12 
ben wir uns die Bitte, die Beiträge thum des Grundſtücks beanſpruchen, Hamburger Bo 8 1 2 10 59 0 . E 4 a „ 103.90 
bis ſpäteſtens Sonnabend, den werden aufgefordert, vor Schluß Königsberger do. 2 5 5 65 5 8 5 S 


29. Dezember er., Vormittags 11 Ubr, 
an unſere Kämmerei⸗Kaſſe auf dem 
Rathhauſe einzuzahlen. 


Herſe. auf den Anſpruch an die Stelle 
Konkursverfahren e d Ertheilung | Anerkannt die din besten illustrierte deutsche Zeitschrift. Jährl. Aufwand für die Bilder allein 60000 | 
N des Zuſchlages wird ER SEEN. BB: 


gegen 


5 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Eruſt Schneider zu Schneidemühl. 
in Fuma Ernft Schneider, Dampf ’ / 
knochenmeblfabril, iſt sur Abnabme|an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
rbebung von Einwendungen 
das Schluß verzeichniß der bei 
rtheilung zu berückſichtigenden 
orderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht vers 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 16. Januar 1884, 


zur E 
der Ve 


des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 


Letztere find viel zu niedrig und werden zweifellos einen Cours von 130-140 pCt. in einiger Zeit erreichen. 
Wer alſo 40-50 Prozent ohne jedes Riſico verdienen will, der kaufe Königsberger Pferdebahn⸗Actien. 
Der Magiſtrat. Ein Actionair. 


— 
2 8 
2 


am 28. Febr. 1884, 
Mittags um 12 Uhr, 


g SCHERERS Y 2 


Bereits 75000 Abonnenten erreicht! 
Kempen, den 8. Dez. 1883, Neuer, überaus fesselnder Roman: re Oder 


ni l. 1 i 1 in Beſten zn 50Pf. 5 dureh 2 = ee 8 2 
. 390999 RECHTS 0 
Kiccherei⸗Herpachtung. von SSI SCHUBIN . , EIN GOTTESURTEIL. emsam EwERNER 

Die Fiſcherei auf den zum Gute 
Am 28. Dez., Vorm. 10 Uyr, werde 


Venetia bei Inin gehörigen ich im Pfandlokale 1 Ripsiopba, 1 
drei Seen, ca. 1150 Morgen, ſoll vom Büffet, 9 Tiſche, 24 Stühle, 1 Wand: 
1. Mai 1884 ab. auf mehrere Jabre ubr, 1 Bild u. 2 Hängelampen ver- 


Inis trirtes Familienblatt. 
Vierteljährig 80 Pfg. Auflage 40000. 
Erzählungen, Portraits, 
Biographien, Novellen, 


Humeresken etc. 
aus dem Leben hervorragenderKünstler, 
Belehrende und unterhaltende 
Aufsätze berühmter Autoren. 
Interess. Concert- u. Theater- 
Berichte aus allen bedeutenden Städten 
des In- und Auslandes. — Novitäten- 


önigli i A ſteigern. Hohensee, Gerichtsvollz. und Vacanzenlisten. Briefkasten. Ps 
vor dem Königlichen Amtsgerichte d — — . | | Conversations-Lexicon der Tonkunst. 
ierſell ) den 18. Februar 1884 Ein hieſiges ſchönes Haus in | Mustr. Geschichte der Instrumente ete. 
W eee 19, De. 1683 5 . ſehr guter Gegend ift zu ver 4b auserlesene neue Klavierstücke, 


Schneidemühl, 19. Dez. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


* 
K 


] 0 
am 2. April 1884, Ne dein n r dl * 0 hi kitun nebſt Illuſtrirtem BE 925 A unter 3 B. 109. an die aus Broslan, Posen, Glogan, un 
5 : mirtes Fabrikgeſchäft (mit ſehr billi⸗ 7 pedition d. Zeitung. nitz, Hirschber orf un Re 
Bormiktage 11 En. _|aen Arbeitslöbnen), welches einen) BF” Sonntagsblatt. n Serfaufe von Hotels Käufer i. Cottbus. Rückfahrt beileblg . 
22 Gerigtafelle versteigert "weiber. ſehr hohen Nein: (BoftsPreislite für 1884 Nr. 5148.) Garten. Etablif. emsfieblt Rommih, Eh em gel W. 
Das Grundftüd ift mit 346.74 M. i h Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends in großem Format. Scherek, Breiteſtr 1. en aller 1 
Reinertrag und einer Fläche von gew un abwirft und ſich Aeuſßterſt reichhaltiger Inhalt in auſprechendſter Form. Ein j. Jagdhund, 8 Mt. alt, engl. Züge, welche betr. Wagenklasse 0 


mit 1 


am 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verfteigert werden. 
Das { 
inertrag und, einer Fläche von 
3 ba 60 70 am zur Grundſteuer 


ver 


ingeſeben werden. 
e Realberechtigten werden auf⸗ 
Kea. Eri die nicht von ſelbſt auf 


Amtsgerichte Pleſchen und Ja⸗ 
rotſchin dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte 1 wird im Jahre 1884 
de Reichs⸗ und Wein⸗ und Cigarren Handlung 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2. das Pleſchener Kreisblatt, 


5. die Poſener Zeitung, 

4. das Poſener Tageblatt 
a ae ar einer "Sat ein 3 
önigl. Amtsgericht. aſthau 


Imaugsberfteigetung. de ee 


Im Wege der Zwangsvollſtrecung 
I. das im Grundbuche von ar 
wo N ** 
latt 3 auf den Namen des Land⸗ 6 f h 
— Martin Mizera eingetra⸗ eſchüf ber ni + 


gene Grundſtück 


81.50 Hektar 
wu 105 N. 9. 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug erfreut, iſt anderer Unternehmungen 
aus der Steuerrolle, beglaubigte wegen unter günſtigen Bedingungen 
Abſchrift des — Grundbuchblattes — billig zu verkaufen. Fachkenntniſſe 
etwaige Abſchätzungen und andere] nicht erforderlich und iſt dieſe Fa⸗ 
das Grundſtück betreffende Nach’ brikation auch an jedem beliebigen 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Orte leicht anzubringen. 
bedingungen können in der Gerichts ⸗ 
ſchreiberei. Abth. III. eingeſeben 


werden. 
Schroda, den 17. Dezbr. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


= 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Siemianice Bd. III Blatt 123 
Art. 53 auf den Namen des Wirths 
hann Bieganski aus Coſtau 
eingetragene, in Siemianice, Kreis 
Schildberg, belegene Grundſtück 


giant. aus der Eteuerrolle, |Tentables Cigarren-Geſchäft, im 


zug 8 
laubigte Abschrift des Grund⸗ 
Ben Blattes, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere, das Grundſtück 
ffende Nachweiſungen, ſowie 
bejondere Kaufbedingungen können 


rlüche, deren Vorhandenſein oder 


a . 
erg Der Eintragung des Verſteige⸗ m. 500 Mrg. Wieſen, zu vertaujchen 


die onder r nicht Arme. a. e. Haus in Berlin, Poſen oder 
insbeſondere derartige Forderungen 

von Kapital, Zunſen. wiederkehren⸗ 40 —50,000 Thlr. 

den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ F. A. v. Drweski, Poſen. 


Vormittags 11 Uhr, 


auf dem Gutshof zu Venetia öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. 


kaufen. Eruſte Käufer belieben 
ihre Adreſſe sub L. Z. 82 an die 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 


1-8 Lieder, Duette, Compositionen 7 

für Violine od. Cello mit Klavier ete. x 
Der beste Beweis für die Beliebtheit 

der „Neuen Musik-Zeitung* sind die 


Unterhaltungs: 


— — * 2 — — ———— ͤ ́œnDh D — 
Betanntmachung. ee Ann n efabren 0 Organ FFF eee 
— . ͥ — — O. J. Zeit. 

i Ö li . Ein — 2 2 7 „ N. v. Drw ski, RB fen. Probenummern durch alle Buch- und 
tagungen m das dee Geſchüſtsverkan für dig Gebildeten Dr ren 8 
noſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter, 2 H N 3 Für Spritfobriken (franco per Post geg. Einsend. v. 10 Pfg). 
deſſen Führung für die Bezirke der „Mein in einer ſebr lebhaften 0 9 aller Stände eee EN Probe - Quartale (&0 Pig) durch die 


Kreisſtadt in der frequenteſten Achste 
Straße belegenes Grun oſtück, in N od. Musikallenbälg: 
welchem ich eine Deſtillation, ver 


bunden mit Colonialwaaren⸗, 


vertrauter Kaufmann, Mitte der 
dreißiger Jabre, beabſichtigt eine 
Spiritus Rektifikations⸗Anſtalt 
käuflich zu erwerben. Disponibles 
Vermögen 259,000 Mark. Offerten 
nimmt entgegen. 
. Nordhauſen a. Harz. 

BR Oscar v. Hagen. 
Ein hieſiges 


3 ch 
8 Grundſtück München, Ob. -Bayern, 
wünſcht ein Beamter in Pacht zu Tirol, Salzburg, Schweiz, 


übernehmen. Gef. Off. in der Exped. A. 

d. Ztg. sub 8. 10 abzug. bis Zürich und Luzern! 
Ein im Centrum der Stadt ge⸗ u” Für Touristen, Som- 

legenes Haun ift zu verfoufen._ |merfrisoh- und Bad-Relsond 

Wer eine vortrefflich redigirte, vollſtän⸗ Igosiokt here g. — — ibesonders auch Damen un 


dige und doch billige Berliner Zeitung leien | Ein Sigarren Geſchäft m be. Kinder angenehmste un“ 


will, der abonnire auf die lebter Geſchäſtsgegend ift bei ge-|jbilligste . Reisegelegen- 
ringer Anzahlung zu verkaufen. heit. Billige Anschlussbillets auch 


unter Mitwirkung von mehr als hundert 


der bedeutendsten Schriftsteller und Gelehrten 
Deutschlands 2 
herausgegeben von 


Friedrich Bodenſtedt. 


Erscheint täglich (mit Ausnahme der auf die Sonn- 
und Feiertage folgenden Tage) mit 


täglicher Unterhaltungsbeilage. 
Preis 5 Mark pro Quartal bei allen Reichspostanstalten. 


en gros & en detail mit gutem 
Erfolg betreibe, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Offerten erbeten Z. W. 
poſtlagernd Anomrazlam. 


Wegen Krankheit iſt ſofort in 


* 
D 


mit eleg. Räumen zu verkaufen. 


— 


1 
PR Be 
3 


Reeller 


biefigen Kreiſes Band 


Ein in Schleſien ſeit mehreren 


Race, iſt zu verk. Graben Nr. 8 bei 


Abonnementspreis bei allen Poſtämtern vierteljährlich 4 M. 50 Pf. 
Hoffmann. 


* liefert auf Verlangen gratis und franko 
W Ptobe⸗Aummern die Expedition der Volks ⸗Zeitung, 
Berlin W., Kronenſtraße 46. 


führen. Fast halbe Fahrpreise 
und Ermässigung für Vierwaldst, 
See und Rigibahnen! Programm 
A 30 Pf. (nach auswärts gegen 
Briefmarken sowie Billets durch: 
Sonlettersohe Sort-Bohhdlg. in 
Breslau, G. Harneoker & O0. 
Buhhdig in Frankfurt a. O, und 
Reisebureau H. Wagner, Leip- \ 


zig, Ed. Genoke, Dresden, \ 


0 
Neujahrs- | ei 
eUqa 18 ö dun 15 Ste empfehit u 155 
karten 4 diesem 0 —ç im ie 
und ausländiſchen Spezialitäten. 
bei Die jetzt ſchon erſchienene neue große 
ei 
Albin Berger. 


Ausgabe meines Cataloges für 1884 
ee Für 15 Mark ER 
liefere eine compl. Haustelegraphen - Leitung. ie gute Be- 


enthält viel intereſſante praftiiche 
Artikel. Verſende denſelben gratis 

schaffenheit der Apparate und Materialien sowie 2—3jähr. 
constante Wirksamkeit der Batterie garantire schriftlich. 


zur Grunpfteuer, 


einer ſehr ausgedehnten Kundſchaft 
utzungswerth zur i 


in Schlefien, Poſen und Oeſterreich 


3 — 


Die ſchönſte und größte 
Auswahl in 


Gefl. Offerten unter R. 8. 4, 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein altes renommirtes 


Bierdepot 


in einer der größten Kreisſtädte 
der Provinz Poſen iſt mit voll: 
ſtändigem Inventar (ca. 100,000 
Flaſchen nebſt Kiſten, Wagen u. 
Zubehör) per ſofort an einen 
tüchtigen Unternehmer zu ver⸗ 
kaufen. 

Näheres im Comtoir Poſen, 
Breslauerſtraße 18. 


Sichere 
Exiſtenz. 


Ein ſeit Jahren mit Erfolg be 
triebenes hochelegant eingerichtetes 


wendiger Derkanf, 


Wege der Zwangsvoll⸗ 


28. Febr. 1884, 


68. Markt⸗ und 


eim Mittel gegen Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Verſchleimung, Ka⸗ 
tarrhe ꝛc. hat ſich bis heute 
ſo vorzüglich bewährt wie die 
aus der heilſamen Spitzwege⸗ 


Grundſtück iſt mit 59,04 M. 


Mittelpunkt und feinſter Gegend 
einer Stadt von über 36,000 Ein: 
wohner, viel Militär ꝛc. zum Engros⸗ 
Geſchäft vorzüglich geeignet, iſt unter 
Per u n 9 
\ ext. unter J. R. nimmt die Exp. 
Gerichtsſchreiberel Abtb. II 5 Po. Zen. entgegen. = 


5000 Mrg. in Fuſawien in 
bob Gultur, biin Beenden. wis Die u re Er und 
L 


800 Meg. Forſt, compl. Invent., 
von D. Goldberg, Wilhelmsitr. 24, 


ifin. Gebd., nur Amort.⸗Gelder, 
o Alm. v. e. Zuck.⸗Fbk., Vld.⸗Stelle, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von eleganten Briefpapieren in den 
berſchiedenſten Muſtern und Farben, mit Vignetten, Blumen, Sil⸗ 
bonetten, humoriſtiſchen Bildern zc. 
Schnellne Anfertigung von Viſitenkarten und Monogrammen. 


eher übergehenden An⸗ 


aus dem Grundbuche zur 


und franco gegen Beifügung von 
H. Kroening, Magdeburg. 
Anweisung und Schema zur Anlage wird jeder Bestel- Reueftr..Ede. 
Ri 3. 
Posen, Kl. Ritterstr. richpflanze bergeftellten und 
empfiehlt billigſt Liegnitzer blauen überall jo bochgeſchätzten 
Bernard Popper in Botosani (Rumänien) |masıen. 
; AR ET AA 
ein- und zweiſpännig zu fahren, don Victor Schmidt & Söhne 
Wagen, Selbstfahrer und Omnibus d. Fraas’ Nachfolger, 
eine Garnitur bildend, iſt billig zu Friedrichsſtraße 22. 


20 Pf., den kleinen gegen 10 Pf. 
11 i FF 
5 N beigegeben nn 
Alexander Goritz, .be 
— . — wegen ihrer ſicheren und ſchnellen 
Numäniſchen Mais, 1 dh 
a Rec 1 Apitzwegerich 
zu billigsten Preiſen. Prima-Referenyen nachweisbar.. | in zleganter 
atentachſen und Hikoryräder, als in Wien. 
zu fahren, in Naturbolz polirt, und J. Schleyer, 8. Radlauer 
verkaufen Wronkerſtraße Nr. 15 im Me 


Dresden b. e. baar. Zuzahlung von 


für Frankatur im Couvert. 
tolpe, Mech. Werkstatt für Haustelegraphen u. Telephone, 
Kl. Gerberſtr. 4, ern jetzt in ganz Deutſchland 
0 
Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 
auf We nuſch unentgeltlich ge⸗ 
Wiener Wagen, 
Babwacen (Stedoerbed), offener Devot bei Apotb. Dr. Waohs- 
F 
ein dau paſſender Schlitten, alles J. Sohmalz, Droguenbandlung 
Comtoir. 


10 
* 11 — 
Henne ANA | 
J kbens⸗Herſcherungs⸗Achien⸗Geſe I 
. (Actien-Gesellschaft). Berſicherungs⸗Beſtand am 1. Dezember 1883: 136,121 Policen Wer noch nicht die 
Wir zeigen hierdurch an, dass wir Herrn Jacob Kempe die mit 281,410,204 Mk. Kapital und Mk. 340,502 
Goneral-Agentur für Posen, Abtheilung für Hypotheken, über- jährl. Reute. 
tragen haben. Neu verſichert vom 1. Januar 1883 bis 1. Dezember 1883: 8871 
Berlin, im December 1883. Perſonen mit 27,704 008 M. 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1882: 12,235,779 

— ä Die Direotion. 8 _. 5 60,721,784 

i f ; „Vermehrung der Fon e ‚382, 

suchenden zu jeder weiteren ,, ̃Üw!ñu und Henten tet 1857: 55,087,074 
thekenbank gewährt jetzt zu äusserst soliden Oonditionen Darlehne | 599 823 df. den 1871 ug D oben de überwweſen wund 1 
13 N ee Beginn ihrer Verſicherung ab am Geſammtgewinne des 
> Geſchäftes betbeiligt und treten in den Genuß der Dividende ſchon nach 
Jahren, dergeſtalt, daß die Verſicherten des Dividendenplans A die 
Dividende nach Verhältniß der einfachen Jabresprämie, dagegen die 
Verſicherten des Dividendenplans B nach Verhältniß der Geſammt⸗ 
ſumme der gezahlten Jahresprämien beziehen. Letztere erhalten 
Poſen am 23. Dezember 1883 f 9 es . — R von A 55 uns 8 
ı 22 515, Rei ſſchei umme aller gezahlten Jahresprämien eine mit 6 1 Ct. beginnende für Politik, Kunſt und Handel wichtigen Städten ein überaus inter⸗ 
n 700 l . 80, Pacha Ct. ſteigende Dividende, beiſpielsweſſe eſſanſes Feuilleton und einen ſorgfältig redigirten, die kaufmänniſchen 
f 


„Die „Breslauer Zeitung“ ſteht an Gediegenheit und Reichhaltig⸗ 
keit, an Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit der Nachrichten den be⸗ 
deutendſten deutſchen Zeitungen gleich. Dieſelbe erſcheint täglich in 
drei Ausgaben (Morgens, Mittags, Abends) und bringt neben aner⸗ 
kannt e Leitartikeln und guten Korreſpondenzen aus allen 


Die General-Agentur 
Jacob Kempe, Theaterstr. 6 I. 
Ueberſicht der Propinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthumse 


nen Poſtanſtalt, damit di E A en, 
1 2 1 | 73,000 Exemplaren 


Mer 1864 2 \ 6/2 wovon außerhalb Berlins 
pünktlich erfolge. 38,000 Abonnenten 


Berliner Tageblatt 


Geleſenſte und verhreitetſte Zeitung Deutſchlands. 


Die beſonderen Vorzüge, denen daſſelbe die großen Erfolge 


e eee, g , Das Kleine Faunkags⸗ZJourual r von mie 8g enen can 


Preisgekrönt 
der ſilbern. Medaille 
auf der Ausſlellung in Amſterdam 
wurden die Erzeuger der von mir zu 


Tauſenden nach allen Welttheilen ver ⸗ 
fandten Panzerketten. 


7 und alljährlich um 3 o 
N. 12100, „Nechſeh N. 4347430, Lombard⸗ ac Jahren 20 Jabren 30 Jabren 35 Jahren 40 Jabren] Intereſſen in jeder Weiſe vertretenden Handelstheil. — Der Tele⸗ 
assiva: it 750 000, a \ J \ 
e een . a Sonfige Fer ah tar der gezahlten Jahresprämie. u ihren Leſern alle Nachrichten aufs Schnellſte zu bieten. So gehörte 
keiten 5 1800 eb 46 K. l 2 1 0 g e 108. 15 7 dieſelbe bei der Kaiſerkrönung in Moskau, bei der Antveienheit 
i nd, 5 . = - 
line Wee M 92800 . Weiter begebene im In⸗ Mme beitäge, nicht nur Beiteagäfeel,, sendern beziehen von da an des Kronprinzen in Spanien und I talien 2c. unbeftritten zu Dem 
- mienzahlung Verſicherten ſchon nach Zahlung der letzten Prämie die führlichen Bericht uber die parlamentariſchen Sitzungen bringt die 
A 55 durch —— Br Hypothekenbank gewährt ihnen auf die Geſammtſumme der eingezahlten Prämien auch ferner „Breslauer Zeitung“ bereits in der nächſten Morgenausgabe, 
i egenwärtig zu ſehr gün⸗ 10 { 0 
mort ſation ar ehne geg 9 3 ſeh 8 Darlehne zur Kautionsbeſtellung gewährt die „Germania“ den bei nahmen, raſcher über dieſelben als dies — die Berliner 
ihr verſicherten Beamten unter den günſtigſten Bedingungen. Blätt N f 
Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöfung 6 atter vermögen. Auf eine gute Provinzial ⸗ Zeitung für 
22 dur 
der Bank unkündbar. Herm. A. Kahl in Stenſchewo; Gewicht, außerdem iſt binzuweiſen auf die landwirköſchaftlichen Bei⸗ 
Louis Hecht in Schwerſenz, träge, die Gerichtszeitung, die „Kleine Chronik“, enthaltend intereſſante 
St. Zielinski, Walliſchei 57, und ſächſiſchen Lotterie (theils telegraphiſch), den täglichen Bericht vom 
— — Bruno Ratt. Friedrichsſtr. 3 Bresl. Standesamt, die Bresl. Fremdenliſte u. A. m. 
Probenummern gratis. ER: Erſcheint läglitz zweimal 
d 4tls Morgen- u. Abend: Leopold Goldenring, Alter Markt 45. hält, der nehme ein Probe-Abonnement für 
dan bel der näch fbr F von 2 eo nächſtes Quartal, dasſelbe koſtet im ganzen Poſtgebiet 
14 f me burn jährlich 7 Mark 50 Pf. Auch in Rußland, Polen und Italien 
nehmen die Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. 
EEEPC CCCP 
liebteſten Zeitungen der Deutſchen Kaiſerſtadt geworden ift und ſich auch eitung“ wirkſamſte Verbreitung. 
in der Provinz eines ſehr großen Leſerfreiſes erfreut, weil es ſich durch 
was man beute von einem großen täglich erſcheinenden Blatte, ſei es 
auf dem Gebiete der Politik, der lokalen Exeigniſſe, des Theaters, der 
Romane und Novellen) ꝛc. 2c, fordern kann, bringt von Neujabr ab 
feinen Leſern eine neue und zwar illuſtrirte Gratis = Beilage 


— e eee Mint pet 60 pt. 90 pCt. 105 pCt. 120 pCt.] graphiſche Specialdienſt ermöglicht es der „Breslauer Zeitung“, 
M. 53 660. An eine n 485 gebundene Verbindlichkeiten 
Die Direktion. eine fteigende baare Dividende, während die mit abgekürzter Prä“ am Irene und beiten unterrichteten Zeitungen. Den and 
zukommende Dividende als lebenslängliche Rente erbalten. — informirt daher ihre Leſer in der Provinz Poſen, mit wenigen Aus⸗ 
ſtigen Bedingungen. ' 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt foftenfrei ertheilt . 
; Schleſien und Poſen legt die „Breslauer Zeitung“ beſonders 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. ferner in Poſen durch: Miscellen. Aneedoten, Räthſel ꝛc., die Ziebungsliſten der preußiſchen 
ſowie durch die General⸗Agentur Wer noch nicht die „Breslauer Zeitung“ 
Man abonnire frühzei⸗ = - blatt) in einer Auflage 
des deutſchen Reiches und Oeſterreichs inch. Porto viertel⸗ 
welches wäbrend feines mehr als fünffährigen Beſtehens eine der be Inſerate jeder Art finden durch die „Breslauer 
geſchickte Behandlung der Tagese eigniſſe auszeichnet und alles bringt, 
Literatur, des Handels und der Börſe, der Belletriſtik (ſpannende 
betitelt 


Stets frisch gebrannten 


Dampf. jallee 


Abendblatt. enſchaft werden allwöchentlich 
Freiſinnige von allen ſpe⸗ in beſonderen Eſſay's beſprochen. 
ziellen Fraktionsruckſichten Theater und Kunſt finden im 
V 

. iner Tageblatt” jorgfältige Be⸗ 
Zahlreiche Spezial » Tele: 5 Auch ie da= 
gramme von eigenen Korre⸗ rin die Romane und No 


mit vorwiegend humoriſtiſchem Inbalt und allwöchentlich dem 


Portrait einer hervorragenden Perſänlichkeit, 


welche im Vordergrunde der Tagesereigniſſe ftebt. 
Die beiden bisherigen Beilagen des „Kleinen Journal“ und 
zwar das beliebte 


eingetra von 80 Pf. an empfiehlt in 


Schutzmarke 


wer hd 1 f Kat rohen Caffee 
Bijouterien 


von 2 2 
boudle - Gold. abgestempelt. reichhaltigster Auswahl 
Die 50,000 ste Panzerkette kam 


am 10. Januar 1883 zum Versand. W. ecker, 


Panzer-Uhrketten Wilhelmsplatz Nr. 14. 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 


ſpondenten an den Hauptwelt⸗ y i > 
plätzen, durch welche das „Ber⸗ 5 1 8 So bringt das kannte | in E nmel: Urn nl ; ln S 9 We wm Borgmanns’s m 
ef nid mit ben neue-| Seuilleton des nächsten Qua kl 8 U 5 l emen Kette en Theerſchwefel⸗Seife m 
Zeitungen ſtets voran zu eilen tals den neueſten Roman von ſowie das für die Börſen⸗ und die Handelswelt intereſſante, das A X 2 5 bedeutend wirkſamer als Theer⸗ 
im Stande iſt. 3 „Halten von Börſenblättern überflüſſig machende Stück ö &. ſeife, vernichtet ſie unbedingt alle 
Ausführliche Kammerberichte Wilkie Collins: Kleine Börfen- und Handels:Fonrnal Orte ade n e Kal e E 
geordneten⸗ un erren⸗ N . 5 innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 
auſes, ſowie des Reichstages. 66 bleiben nach wie vor beſteben. l 8 25 ni den Haut. Vor⸗ 
Gu 12 efaßte 9 „Herz und Wiſſen 5 Durch die neue Sonntags⸗Beilage erhalten die Abonnenten des Max | 8 ig a Stück 50 Pfg. bei Apotheler 
Ueberſicht folgt den Verhand- „Kleinen Journal“ im Jahre gratis mehr als Zahlreiche Anerkennungöbrleſe en ere Poſen, Breslauer⸗ 


lungen bis kurz vor Beginn Nee ee e in uns 
n 


50 zeitgefichtlih und gefelfhaftlih interefante | Steuer iur. Katatog gratis. 


d gewöhnliches Aufſehen — —ü—p 
begehren, 8 Cr über: e see rei Dir Oelfabrik vom 
Junobl die Fende ö 74e. als krifft an Spannungs Portraits. = itenbarfen E. Hahm Bawif 
den Produkten⸗ und Leis und dichteriſchen Die künſtleriſche Ausführung der Portraits iſt erſten Kräften an) Viſitenkarten . ah 1 1 ſch, 
Waarenbandelumfaſſend! Werth faſt alle frühes vertraut und werden die Zeichnungen auf farbigem Untergrund er: ®i; bill hält ibre Fabrikate von 
nebſt einem ſehr ausführ-] ren Romane, die der ſcheinend ſich durch beſondere Originalität auszeichnen. iefert ſchnell, ſauber u. billig Raps⸗ und Leinkuchen 


Indem das „Kleine Journal“ hiermit ſeinen Abonnenten eine 
neue Gabe bietet, bleibt der billige Abonnementspreis unverändert 
derſelbe, nämlich 


4 Mark 50 Pi. pro Quartal 


lichen Gourszettel derj erfindungsreiche Ber: 
Berliner Börfe ‚Erntebe 840 7 ee a 
a ED este de Die She 


Ziehungsliſten der Preuß den der Handlung find 


in vorzüglich friſcher, reiner Quali⸗ 
tät beſtens empfohlen. Ebenſo 
ſein bester raff. Rüböl, 
beſtentſäuertes 


3 Alhin Berger. 


Contobücher jeder Art, 


chen und Sächſiſchen] ſo künſtleriſch ver⸗ gr ; : i e Lini Maſchinenſchmieröl 
I a „in Berlin unter freier Zuſtellung ins Haus. nicht vorhandene Liniaturen laſſe 4 
ie 155 1K 975 nn Abonnements nehmen für Auswärts alle Poſtanſtalten, für Berlin] ſogleich anfertigen, empfiehlt ſowie ſtets friſches reines 
papiere. Patent- Ertbeilungen. Augenblick in Athem alle Zeitungsipebiteure an. 9 R. Hay 1 Speiſeleinbl. 
Graphiſche Wetterkarte nach gehalten wird. „Die neuen Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements: Brest 3 
telegraphiſchen Mittheilungen N . in ur 1— — — = 1. 3 1 reslauerſtr. 22 a. d. Bergſtr. Zieh 15.1 ) 
A empfangen (Nummern, ſammt den Probe⸗Num es „Kleinen Son : R ung 15. 
Wie ische ee mach bie Abonnenten > ben Journals“ gratis nachgeliefert. 3 7 N Gratulntionskarten | 1884 anuar 
Porä ageblatt“ die werthvollen Se⸗ 111 eueſte Muſter, größte Auswahl, 
geen e e e Net make Die Expedition des „leinen Journal“, ah eig Kölner 


15 r- Beamten. Ordens⸗Ver⸗ „ULE" uſtrirtes Witzblatt, 
N „Deutſche Leſehalle“, illuſtrirtes 
mee ge eee wieter Sar ke 
aus der Reichs hauptſtadt und „Mittheilungen über Landwirth⸗ 
den Provinzen; intereſſante Ihaft, Gartenbau und Haus 
Gerichts⸗Verhandlun⸗ wirthſchaft. 
gen. „Induſtrieller Wegweiſer“. 


R. Hayn, 


Breslauerſtr. 22 a. d. Bergſtr. (Liste und Frankatur 20 Pf.) 
20—30 Liter Milch täglich ab⸗ 


Berlin, Friedrichſtraße 214. 
Erven Lucas Bols ee, l, M to I 


2 er N 8 — r 
Fabrik 5 t Lootsje gegründet 1575. Eine große Sendung einfacher baares Geld ohne 


Domban-Loose-4 3 MI. 


- N s ‘ ſowie eleganteſter 
Trotz der Fülle anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffes, — N 
— 0 a eee anderen täglichen Seitung Deitjd- Aelteste 0 52 5 in 0 8 ſt sind En durch 
i 0 = humori m u 
Re * N eee neee msterdam. Stile iſt angelangt. er R. Roggenbach in Coburg. 


Spezialitäten: Curacao und Anisette. 1 Anerkannt billigſte 
Vertreter für Berlin: 


Bierteltase 5 Mrk. 25 Pf. tu ite 
iertelijahr n er 5 - f 
nur 1 a Pf. zuſammen. Otto Sohmitz in Berlin SW,, Grossbeerenstrasse 47. Preiſe 11 J. Hor acek, 
Gef chm Jatobſlamm Klapierftimmer, 
CCC ˙¹ GENLURTUERTRISHRERENEN Einfarbige Panamas, Cheviots, Flanelle zu Pro⸗ + 5 [tauft und verkauft neue und alte 
in den moderniten Farben; dots, neuer menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ Waſſerſtraße 1. Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
8 Lama u. Oheviot, glatt u. mänteln in ben neueſten Muſtern u. je Dritt d drei Weltausſtellungen prämiirt. 
gemuſtert, verſende billigſt in jeder Meterzahl. Amel 0 beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. er A en Harmonium⸗, Piauo⸗Forte⸗ 
Proben franco. 5 5 > Reichhaltige Muſterauswahl franco. vom M rkt Magazin. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. inden odernſte Farben. R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 0 * Poſen, Wilhelmsplatz 4, I. Hinterb, 


— 


täten, kaufen und erbitten bemuſterte 


N 
U 
e 


hen Tas ®@ 
Palentirte Aniverſal⸗Leibbinden 


der Beſchwerden während und 1579178 
nach der Schwangerſchaft, ſowie 111 
ſämmtlicher Unterleibsleiden des 
geſchwächten weiblichen Orga⸗ 
nismus werden obige Leibbinden 
mit dem ſicherſten Erfolg ange⸗ 
wandt. 

Atteſte hervorragender Aerzte 
fiehen zur Seite. 


Auf der Hygiene⸗Ausſtellung zu 
Berlin von den ſachverſtändigen 
Autoritäten als das Vorzüg⸗ 
lichſte und Zweckentſprechendſte, 
was bisher auf dieſem Gebiete 
geleiſtet wurde, anerkannt. 

In den Staaten Europa's 
und in Amerika patentirt. 


Den Alleinverkauf obiger Leibbinden für Poſen habe ich dem Herrn 


C. Schönbrunn 


Hochachtungsvoll 


Wilhelm Teufel, Stuttgart. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich einem geehrten Publikum die genannten Leibbinden 


mit der Verſicherung auf reelle Bedienung. 
C. Schönbrunn, 


Königl. geprüfter Bandagift. 


daſelbſt übertragen. 


Kaffee Verſandt⸗Geſchäft 


Oscar Hauck & Co., Hamburg, 


verſendet in Colli's von netto 91 Pfd. fracht⸗ u. zollfrei 
gegen 220 des Betrages von: 


Schnelle Hufe m 

Amel jpe discreten Ange: 
ı legenheit (Perioden: 
TREE ſtörung ꝛc.) bietet 


meine neueſte Bro⸗ 
ſchüre: „Geheime Winke“. 


Perl Mocca Ei Ceylon M. 2 Pf. Dr. Helmsen, Berlin, Sopbienſtr. 30 
io * 80 ” ylon " ” 3 
Contos 2 = ale % Mr Heirath. 
Campinas „ 9.30 Menado „ 12.— „ 
e e e . bn 8 b e 28. . l 
ava gelb ebra affee's pr. von i 
, „ A Teen — A Aüclıe Role 


wmit nachweislichem Ver⸗ 
mögen von mehreren hun⸗ 
derttauſend Mark, einen 
geeigneten Lebensgefähr⸗ 
ten. Nur ernſte, directe 
u. nicht anonyme Offerten 
mit genauer Darlegung 
der Verhältniſſe ꝛc. nebſt 
Photographie beantwortet 
mr diskret Adolf Wohlmann, 


Agenten geſucht. 


4, 5 bis 6 Oktav reip. Trans⸗ Rheumatismus, 


poſitenr⸗ Harmoniums aus der 

Selber 7 — * = 3 Gi 

dieſe oten in jeder Tonart in 2 

demſelben 8 geſpielt werden icht l. Bruſtyflaſte k, 

können, von 270 Mark S 5 8 30 at zu Dan in den 8 
Gebrauchte oncert: und Engros zu beziehen von Apotheker 

Salon- und Stutzflügel Schniewind, Elberfeld. 


und Pianinos, wie neu, von Costüme, 

250 bis 900 M., neue Flügel und 3 „ r 

2 en. von’ 350.08 290 M. Trauerkleider etc. kor vun |mug- 

ne eine Orgel und alte Claviere Damenſchneiderei St. Martin 76. 

von 40 bis 150 M. „Ebenſo werden Stoffe zur Anſer⸗ U” 

Dianoforte: und Harmoninm⸗ tigung der neueſten Fagons ange: 
7 ommen. 


Börsen-Hötel. 


Berlin O., Burgſtraße 27. 
Beſte Geſchäftslage, vis-a-vis Börſe 
Solide Preiſe. E. Sascke, 


lau. — Ferner ſuche ich für 
mehrere Damen, darunter 
auch Wittfrauen ohne An: 
hang mit Vermögen von 
30 180,000 Mark ge⸗ 
eignete Parthien. — An: 
fragen werden unter „Ein⸗ 
geſchrieben“ mit Rück 
porto erbeten. 
reiche Heirath von 3000 bie 
900 000 ſucht, benutze das 
„Familien⸗Journal“ 
Berlin, Friedrichsſtr. 218. Verſand 
af er e verſchloſſ. Retourporto 65 Pf. erb. 
rſchaffe bei ſtrengſter Diskretion Breslauerſtr. 15 großer reno 
Privat, und Bank⸗Gelder v. 4 ſvirter Laden mit Schaufenfler und 
Pros, ab, a. Landgüter v. 30,000 angrenzendem Zimmer zu verm. 
Mark * 2 Näh. beim Wirth. 
FC Ein kl. oder gr. möbl. Zimer, auf 
Secund w. billig Nachbilfe zu Wunſch mit Velöftinung, zu verm. 
er 2 Offerten poſtlag. sub|Halbdorfitr. 17, II. Et. rechts. 


Magazin 
Poſen, Wilhelmsplatz 4. 
J. Horacek. 


Ziehung 15., 16. und 17. 


Odiner ; d 

ner un 

Diner „ Dombau-Loose 

& 31 ME, beide zuf. 6 M. 

40 Pf. inkl Porto u. Liſten. 

10 Looſe (je 5) 30 Mk. 
Kinderheilſtätten⸗Looſe 

a 1 Mt, 16 Looſe 15 Mk. 

Alle 3 Looſe mit 3 Liſten 


7. M. 50 Pf. Haupt Ge⸗ — ³AA K nne 

8 75,000 4 000, * 1 2 b 
80,000, 19,200. 15.000. P ſi helles ſchönes Zimmer 
10,000, 9600 Mk. baares en onäre zu vermietben. 


finden freundl. Aufnahme, gute Ver⸗ 


ofleg. u. gefünde Mobnung hab.. Graupe, au benerl. 18 
Benutz. ein. Piano) bei R. 


ee, Se, Be. DER u Shan surf 
Einjährig Freimilligen Examen. Nr. 8 vom 1. April 84 zu verm. 


Sünhlie Zähne un Pionben | Yettift, At. 9 
Joseph Misch, beine Won. von 2 Stub. u. Rüde 


x 2 iethen. 
Amerikaniſcher Dentiſt, ——— 


Wilbelmsplatz Nr. 6. Herlinerſtraße Ar. 10 


Eine Karte. gan an ge sn dem III. Etage 4 Zimmer, Küche und 


Folgen von Yugenbfitn- 5 . 

Freed Schwäche, Eutträftigung,Bes- Nebengelaß, ſowie ein Geſchäfts⸗ 

Luft da ealtanneskraft c. leiden, lend ic keller daſelbſt zu vermiethen. 
Läden u. verſch. Größen v. Wohn. 


koſtenfrei ein Recept, das fie kurtrt. Die 
2 — wurde von einemiRif- 5 

rn empf. per. Januar und April Kom⸗ 
miſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 


in Süd-Amerika entdeckt. S ein 
adreſſirtes Convert an Rev, Sofa 
S D. em Dort Citz. U. — — ——e———ů— 
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör 


Speclalarzt ſofort zu vermietben Pauliſtr. 8. 


Dr * med. > Meyer, 5 W zu vermiethen 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


ne Wohnung 1—2 Zimmer 
heilt auch brieflich S 
olecksſchwache ale auen⸗ und geiucht. Gefl Offerten sub A. B. 


rr 
Sn Gras⸗ Hautkrankheiten, felbft in den hart, 100 an die Er. d. Zeitung. 
ereien, näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit St. Adalbert 21 


dies jähri te, i ie beſtem Erfolge. 
. ſind 3 Zimmer, Küche mit Garten⸗ 
Offerten 


eee eee l 
benutzung zu vermiethen. i 
Paul Riemann & Co,, Eckerberg, 3u erfragen Breglauerſtr. 31, in 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 8.] Waſſerheilanſtalt bei Stettin, 


der Brauerei. 
um Zobtenberge. mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 
W Dr. Viek. 


Geld, 

Nur Originallooſe ver⸗ 
— — —4 dem me 
u auftragte. Hau 
Collecteur ate Keen, 


A. Eulenberg, 
Elberfeld. 
Petroleum⸗Meßapparate, 

Haus- und Küchengeräthe 

in großer Aus wahl bei 


Pall Heinrich, Klempnermeiſter, 
Sapiebaplatz 11. 

Fertige Roben, Schlafröcke, 
Wäſche, Knabenanzüge und 
Paletots, Mädchenkleider in 
jeder Größe empfiehlt geſchmack⸗ 
voll und billig. 


Herrmann Neumark, 


ronkerſtr. 91, zweiter Laden. 


Auszahlung d. Geld- 
8 
3 


"goTut domp 310708 HUUTMoX) 


bi, Ge in der Nähe der Kl. Ritterſtraße 
7 


Schützenſtr. 20 ſind vom 1. Jan. 
Logis für 1 oder 2 Herren zu haben. 
J. Müller. 


* 7 4 Zimmern und Küche, ſedes nur annehmb. Salair. Beſte 
iſt vom 1. 
Näheres Kl. Gerberfir. 1 b. Wirth. 


Einen großen Spirituskeller W 
ſucht Moritz B 


Nr. 52 iſt der Placzek'ſche Laden 
zum 1. 


vermiethen. 


Dee eee fäbig, beider Landes ſprachen mächtig, 
Jeſuitenſtraße 12, Ecke Alten fäl : anche 
Marti, find kleinere und größere ſeit über 30 Jabren in 3 Dienst 
elegante 


ne u ae 
raße 25, revpe im rean. h h 
4 Stuben mit od. ohne Stall u Seitung unter Z. 84 richten zu Ausk. Gutsbeſ. Kurts, Opatö wko 


Remiſe ſofort zu vermiethen 
Herrenſtr. Sr. 14 in res 5 möbl. Zimm. iſt vom 1. Jan. meinem Colonial⸗, Wein⸗, Thee⸗ 
der Neuen Str.) zu vermiethen. 


ſchäftskeller u. kl. Wohn. zu verm. 


ſind 2 Wohnungen im Preiſe von 
je 70 Thlr. vom 1. Januar ab z v. 


giſtrat iſt ein großes Geſchäfts⸗ 
lokal mit 2 Schaufenftern und an⸗ die 
ſchließender Wohnung, beſtehend aus gogiſch erfahrener 


Keller, auf Wunſch auch. 
Kellereien vom 1. Mai 1884 ab, J 
zu vermiethen. 


Guſiar Reimann, Gneſen. mur 


geſucht. König, St. Martin 38. 1. 


mit ſchöner Handſchrift und guter 


een xy 1 — * 1 fiotter Anfhläger 
geſchrie ene exten einzuſenden an fl 
Max Gzapskl, für Fender, ſowie 10 9 Looſe 


i en tritt g ? 
1. ns für 4 5 Mann finden dauernde Beſchäftigung bei 
faktur⸗Waaren⸗Geſchäft on-gros 


mit guter Schulbildung. 
o 


Nach Galizien wird ein tücht. 
Ober : Beamter geſucht. 


Inſpektor 
Taſchenſtraße 8, 1 Etage, wird handlung von 


die Güte haben, Meld. entgegen 
zu nehmen. 


Abonnemente⸗Einladung 


Staatsbürger - Zeitung 


mit der Novellen: Zeitung 


„Frauenwelt“. 


Die fortdauernde Zunahme der Auflage der „Staatsbürger ⸗ Zeitung“ iſt der erfreulichſte 
Beweis für die Anerkennung, welche die entichieden freifinnige, von jedem Parteiſtandpunkte unab⸗ 
hängige, deutſch⸗ nationale Tendenz der nunmehr in den XX. Jahrgang eintretenden Zeitung all⸗ 
ſeitig gefunden hat. Ihre Haltung auf dem Gebiete der ſozialen und wirthſchaftlichen 
Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet, — ein Ge⸗ 
biet, auf welchem politiſches Parteigetriebe ausgeſchloſſen ſein ſollte — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller derer erworben, welche die berechtigten Forderungen der arbeitenden Klaſſen auf 
geſetzlichem Wege zu befriedigen für Pflicht der Staatsgeſellſchaft halten. Was die „Staatsbürger 
Zeitung“ auf dieſem Gebiete ſeit ihrem Beſtehen erſtrebt hat, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 6 mal wöchentlich Morgens mit mindeſtens zwei 
Bogen in großem Format; der in Folge der Höhe der Auflage bedingte Druck der Zeitung auf 
Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in 
die mit den Frühzügen abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichts verhand⸗ 
lungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im „Feuilleton“ 
ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. Die als Sonntags beilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 


„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 
Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe von 4 Mk. 
50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe 
von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


Expedition, 8 W., Berlin, Lindenſtr. 69. 


FProbenummern gratis. 
Eine Wohnung, 


Zum Januar 1. ich Stellung für 


„Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit 
Kornbrennerei ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen jun: 
gen Mann. Derſelbe muß 
praktiſcher Deſtillateur ſein u. 
ſchon gereiſt haben. 


Moritz Urbach, 


oſel. 


Januar zu vermietben.| Zeuaniſſe zur Seite. 


h. Hundeck, 

Konditorgehilfe, Pudewitz. 

Mr größere Waldbeſttzet 
und Dampffägewerke. 


Ein rüſtiger Fünfziger, kautions⸗ 


ergas. 
Iter Markt» und Waſſerſtr.⸗Ecke 


April 1884 anderweitig zu 
Näheres nur beim 


irth. 


PEP ˙ A EEE 
ſtellungen als Kontrolleur, Taxator,, C n der Land 
Verwalter, Rechnungsführer und en 2 Wiehl, 
Kaſſtrer tbätig. wünſcht eine andere ev., der poln. Sprache vollk. mächtig, 


Stellung anzunehmen und bittet mi i i 
gefl. Offerten an die Exped. dieſer mit. guten Deugnifien verk. wird 


Wohnungen 


ſofort gel. Auf vortofr. Anfr. erth. 


bei Wreſchen. 


PP IE 
Schügenſtraße 19. Zum 1. Januar 1884 fann in 


auerftr. 3, part, (in der Nähe und Delifatefjengeichäft 

ein Lehrling, 18. Febr. 

Den und ol fut. WERE Minberbeiihättenlonfe 41 Mazt 
e [ 2 € enloofe a ark. 

rd A Alle 3 Looſe franco u. Liſten M. 7,60. 


Eduard Feckert jr. „A. Zimmermann, Andernach a. Nh. 


Zur Beaufſichtigung eines Unter⸗ 
Sekundaners (Gymnaſiaſt) wird für 
die Nachmittagsſtunden ein päda⸗ 
1 junger Mann 
e Gefällige Offerten nimmt 
die Exped. d. Ztg. unter Chiffre 
„ K. entgegen. 

Eine gebildete junge Dame aus 
Familie, ſehr muſikaliſch, 
wünſcht Stellung als Gefellicafterin 


Schloßſftr. 2 1 bell. warm. Ge 


Walliſchei 73 


Friedrichſtr. 225 neben dem Ma 


Looſe 
des Vereins für Kinderheil⸗ 
ſtätten an den deutſchen See⸗ 
küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 
nuar 1884, ſind à 1 Mark, 


Zimmern, Küche, Kammer und geſucht. 


rößere 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt oder Erzieherin jüngerer Kinder. für Auswärtige inel. Porto 
Schlafkabinet iſt Halbdorfſtraße Reflektanten wollen gefl. Offerten 
Nr. 15, 2. Etage, zu verm. 

3 Zimmer, Kühe m. Waſſerl. u. 
Zub. bocheleg. renovirt, billigft ſof. 
od. ſpäter II. 


à 1,15 M. in der Exped. 


W — 
unter J. O. in der Exoedition der der Po. Ztg. zu haben. 


Poſener Zeitung abgeben. 


em flüchtiger junger 
Mann, welcer befäbigt it, 


auf der Reiſe bei beſſeren 
Privatleuten Beſtellungen 
auf Oberhemden nach Maaß, 
Kragen, Manfchetten u 

ſonſtige Herrenwäſche aufs 
unehmen, findet bei nicht zu 
ohen Anſprüchen ſofort 
dauernde Stellung. Meldun⸗ 
gen ſchleunigſt erbeten unter 
M. K. 55 poſtl. Poſen. 


Et. vornheraus z. v. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


—.4 Mode: und 


Ulmer 
Miünfter-Dan-Zoofe, 


Ziehung am 18. Februar 
1884, Hauptgewinne à Mk. 
75 000, 30 000, 10 000, 
5000 x. ſind à Mk. 3,50 
in der Exped. d. Poſ. Ztg. 


zu haben. 


Es ſuch. p. Januar Stellg.: Exp. 
f. Mat. u. Schank auch für kl. Reif, 
Näh. d. Kommiff. Scherek, Breite⸗ 
ſtraße 1. 


Ein Lehrling 


Ciſchlergeſelen zur großen Schleſſchen 


Robert Tilk Loltetie, 
in Thorn. Ziehung am 27. Dezember 
. we in lac . 1883, Hauptgewinne im 
ev., unverheirathet, polniſche Sprache] pr, 
erforderlich, wird ug . 84 Werthe von Mk. 20 000, 
„ e M. — Offerten 10 000, 5000, 3000, 2000, 
B. A. voſtl. Argenau. 
Herr] Einen Lehrling und emen keaſ⸗ 1000 x. find a Mk. 3,30 
Breslau, tigen Laufburſchen ſucht die Leder⸗ in 2 Exped. d. Poſ. Ztg. 
zu haben. 


einen Lehrling 


Goldſtein & Hein, 
Breslau, Junkernſtraße 2, 
Eingang Schloßohle. 


Werner, 


J. H. Kuttner. 
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5 “Serberge zur Heimath Theodor 


12 
Uresden. Hötel de Moscou. Altstait. Locomobilen und Dampf: 25 5 
Feines Yotel für den Winter billige Breife für Familien, Penfion. S 8 
E. Gnensch's Färberei. Dreſchmaſchinen "be 8 £ 
Vorzügliche Reinigung und echte Auffärbung von Winter⸗Garderoben . von Anflon, Proctor K Comp. m Lincoln, England, 2 Ri; 8. 52 
in Facon Wilbelmsſtraße 14. Fabrik: Bäckerſtr. 4 N . ſowie Reſervetheile zu dieſen Maſchinen empfehlen 8 : SEE 
om. Pianoforte-Fabriken. 75 2 5 EAA 
Bei, e 5s Gebrüder Lesser 33 3883 
in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4. 2 — si H 
a Neue Sendung ar 2 


Leicht transportable verlegbare eiferne Feld:Bahnen 
für induftrielle und landwirthſchaſtliche Zwecke, namentlich zu Rüben-, 
Kartoffel⸗Transporten. Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. ꝛc. 
und für Wirtbſchaftsgeböfte empfehlen und halten mit allen Sorten 
Transport⸗Wagen vortäthig 


Handels⸗Kurſus 
für Damen von 2—5 Nachmittags 
für junge Kaufleute von 8— 


von Gabriel Sedlmayr in München wollen Nahen Ire Oferten ine Abends, beginnt b.21. Januar 1884, 


Münchener „Spatenbräu Fa = = 


Mädchen von 5 und einen Knaben 


— 
2 


rof. Szafarklewloz. 


1 N äußerſter Preis⸗Angabe sub H. 500 —— e 
(größte Brauerei Deutſchlands) empfiehlt |voni. Toren niedersutenen. Gebichte, e e ander, 


Gebrüder Lesser in Posen, 2 > e en 
* Albert Dümke, les Sante mn amerfarl 
Culmbacher 5 Wilhelmsplatz. | halbe Eintrittspreiſe. Am 1. und 2. Wi bnachtzfeiertag 


ar 1er... . Großes 
—Bock-Bier= Streich ER 


A Schwersenz Anfang 74 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Donnerſtag, den 27. d. M.: 
Salon: Concert. 

Culmbacher 
—Bock-Bier= 


Zur Auffübrung kommt: „Freiſchütz⸗ 

Ouverture“, Weber. . —— 

; Vogel geflogen“, Volkslied im Style 
claſſiſcher Meiſter. L. Ochs. 

Anfang 8 Uhr. — Entrée 30 Pf. 


empfiehlt 5 . 5 = ae e Becken a omas Nr. 4. 
M. W. Falk. beendet habe, iſt mein En Stifte engl. 
— üfelborfer | Femme Herr J. Fuchs in Poſen Austern 
Husikalien-Handlung in den Stand geſetzt, vom 25. Dezember dieſes Jahres Dt. 2 M. 25 Pf. 


ab meine allſeitig als vorzüglich, ohne jede Beimiſchung Carl Ribbeck E 


anerkannten Culmbacher Exportbiere in beſonderer guter 


Punſch⸗Ertract en a- tl 


ien en en meiche Het mit dem meucten Ci alter Waare auszuſtoßen. Stadt-Theater 
e * * 2 f 
0 fängt wrd, angelegentlichft. — Culmbach i. Baiern, im Dezember 1883. Dienfan. an 13 


- 9 i 
\ Camier T Das Abonnement kann jederzeit zu 
g 0 3 Bedingungen begonnen 
werden. 


Roderich Heller, 
Carl Petz TE En 
M. Leitgeber & Co., 9 von Schönthan. 


Wilbelmsüir. 8 Mittwoch, 26. Dezember 1883: 
ilhe 8. 


8. Knopf e ver el Rommanantur, Exportbierbrauerei u. Malzfabrik. Po i Ae 30% 


wohnt nach wie vor Interims⸗Fynagoge Donnerftag, 2. Verner 1883: 
leit 14 Jahren Keiler's Saal. Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Noderich Heller. 
Schloßſtraßel. Am Denſtag den 25. Nachmit Brauereibeſitzer Carl Petz empfehle ich mich dem Hoch⸗ Benno Beilbroun’s 
B B Ehannkah Feſtpredigt geehrten Publikum mit dem gehorſamſten Bemerken, daß Volks Theater 
Eon, Stalin b. Gnesen eng F Bei aa mh ich bei altbewährter Zuverläſſigkeit in den Stand geſetzt 25, 25, eihnackesſeiertcg 2. u. 8. 
. verbeiratbeten eee bin, ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen zu genügen. Große Feſt⸗ 
deutschen Gärtner eee e an Wenn ee eau eee 


m. guten Empfehlungen. Baar⸗ 
Einkommen ca. 300 M. und Deput in Oſtrowo beehren wir uns ers» 
— Meldung ſchriftlich mit Zeugniß⸗ gebenſt anzuzeigen. 

Abichriften. Venetia bei Oſtrowo, 


Landw.⸗Inft. Herrn Paul Kupke 


Auftreten der ſenſationellen Luft⸗ 
8 Truppe, drei Geſchw. 
ern Max, Richard und Fräulein 
u Litzi Falcony. 
5 


Auftreten der weltberühmten 


Ein Wirihſchafts Affiſtent, den 24. Dezemher 1883. ‘ Cornett⸗ und Pifton » Virt 

25 Jay, be eue, Seele C. A. Seidel Exportbier⸗Handlung G Fan ( dae 
— 45 pr Fra Gutäbefiger und Poſthelter ten Rünitler u 5 feel 
mächtig, mit der Bodenkultur. Rech⸗ 5 8 355 irten Künſtler⸗ un vezialitäten⸗ 
dun ers Natalie Seidel geb. Bieske. von nur Culmbacher Bier. Rerfonals. 1. und 2. Weihnachts⸗ 


feiertag. 
Gefl. Offerten unter A. H. poſtl. 


5 { RER Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 
Groß ⸗Gorzytz. Kreis Ratibor O. Schl. Louiſe Seidel, de u Di Anfang 
Einen tüchtigen 9 anl &upke Die Direktion. 

Expedienten, Verde. Auswärtige Familien 
polnich n feen g unser glg. nn ers SET E Machrickten. 
Januar ſuchen Tu 1 ie Verlobun unſerer ichte x 8 
Ae ee des Na mi dem Kaufmann Avis. Ausſtellung ait Hern, Acer Maut 1. 088 
Gebrüder Lesser oe vir ung tat jeder beſonderen N ee ee en Neben meinem der Photographien von Tafelſilber al War „ 
in Schwerſenz. Deibung bierdurch ergebenft anzu- f mein wielgelecbter Mann, f Colonial- und Delikatehmanzen: Prinzen uẽnd Der eingeſſen Arthur von ofen in Verden. Fel 


unſer theurer Vater, Schwie⸗ 


Ed . —— 
i ev., verh., deutſch 
Palme 1oreden gervater, Großvater und 


eigen. 
u. polniſch ſprechend, mit gut. Zeug ⸗ f. Sergall und Stan, 


Wilhelm von Preußen Seit: Marie Treutler in Breslau mit 


Geſchäft f 
ſcif geſchenk zu Höchſderen Vermäblung, Hauptmann im Generalßabe Mag 


* 


niſſen u. Empfeblungen, ſucht per 0 deb Bruder habe ich eine dargebracht von preußiſchen Städten. U Hagenow in Berlin. Frl. Jenny 
U der 1. April 1884 ſelbſt. geb. Jan Sberg. 3 3 "| Napbtaly in Berlin mit Apotheken⸗ 
A on Israel Kwilecki, MWeinjtube  jetmaten von beit Geben | eier Merander Iran in Bumburte 


Gefällige Offerten erbitte unter : g 3 g öffnet u le dieſelbe Wei töfeiertages, ſowi Frl. Maria Stach von Golgbeim 

@._ 9. 101 on bie eee Rosa Fischer, 22 Die ranernden ä . en aden Beat = a in Rinteln mit Oberft „und dere 

dzylisie f . sung. unar von 11—1 uhr in der Kommandeur H. von Spillner in 

N en Nathan ICh, Hinterbliebenen. Poſen, den 15. Dezember 1883. G be er ung erz : Na e 
Verlobte. ü di det ntrée 0, pro Perſon, j . en: 

ſucht z. 1. Januar oder Februar Voſen. ee e 10 H. Hummel, pro Familie von 3 Perſonen. Auguf Deſterling. Kaufmann und 


einen erfahrenen, d. voln. Spr. mächk. 


Wirthfhaftsinfpekter. 


Buchführung u. ſchöne Handſchrift 


weniger erforderlich, wie praktiſche Cari Laganowski u. Frau 
irthſchaftliche Kenntniß und r e 
Lnergte ur 600 Mk. Bewerber Aut ech 18. und liebevolle Theilnahme von nah 


können Empfebl. u. Zeugnißabſchr. — uch die Geburt einer Tochter und fern, bei dem Tode meines ge: 
eins, w. n. zurückgeſ. werden. Lee liebten Mannes, ſage ich hiermit 
Auerbach 


Der Ertrag iſt zum Beſten des Fabrilbeſitzer Hermann Quaadt. 


Uhr Ernſt Blau Frau Henriette 
Müblenſtraße 24, aus ſtatt. Fonds für Speiſung bedürftiger Fer Ern \ enrie 
Poſen, den 24. Dez. 1883. Schulkinder beftimmt. Da eln „ 


eee Mein Winter⸗Tanzkurſus, ent⸗ Lanchery geb. Beske. Hrn. Eduard 
Ur die vielfache, ſo aufrichtige Rete Aicher, baltend 30 Dopvelſtunden, beginnt er Sieden 55 3 Alte 
Utzenſtr. 5. 8 Ds) 
J Niederndodeleben. Frl. Marie Schul 
Empfehle mein Reſtaurant Sonntag, d. 30. d. M. 85 = 
Anmeldungen täglich von 1 bis 4 


3 1 Sub, 15 2 Ne 
während der Feſttage auf's e 3515 wreub, Gurbe-Rüraffen, 90 
i „Storch. Oberlehr , 

Beſte. Speiſe und Getränke Abe Nachmüttags. or er a. 


Ein hübſches kräftiges Mädchen vom Trauerhauſe, 


iſt heute früh 8 Uhr bei uns an⸗ 
gelangt 


Poſen, 24. Dezember 1883. 


Friedrichsſtraße Nr. 10. 


allen lieben Freunden und beſonders 
den Herren Kollegen, ſowie auch 


Herrn Paſtor Zehn für die troſt⸗ Taubenſtraße Nr. 7. Wilbelm Meurer in Rinteln. 
in Poſen, und Fran ſteichen Worte am Grabe den herz⸗ in bekannter Güte „ar a Für Die nierate mit Ausnayme 

. un: : a 5 des S als verantwortli 
—— 9 —— geb. Lewiüska. . gran Bilde, Lipinski. n 


Dreck end Verlag von W. Decker », Co, (Emil Rößel) in Po den, 


